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121. Halle, Donnerstag den 25. Mai
2 e 1876.

Mit Peilagen.
Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Freitag den 26. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 23. Mai. Zu der heutigen Feier des 50jährigen

Dienſtjubiläums des Generals v. Kirchbach überſandten Se. Majeſtät
der Kaiſer, Se. k. k. Hoheit der Kronprinz und der König von Sach-
ſen ihre Glückwünſche. An der Feier betheiligten ſich die Spitzen der
Behörden und viele andere angeſehene Perſönlichkeiten. Die Stadt
überreichte dem General einen Ehrenbürgerbrief.

Wien, d. 23. Mai. Englands abſchlägige Antwort berührt hier
ſehr unangenehm, da Graf Andraſſy der Delegation den Beitritt des-
ſelben als ſicher bezeichnet hatte. Jn Folge davon wird eine Schwenkung
Rußlands befürchtet. Die Herren Buchmann und Nowikoff ſind ſofort
nach Peſth gereiſt.

Chriſtiania, d. 23. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Storthing
wurde die Aufnahme einer Eiſenbahnanleihe im Betrage von 24Millio-
nen Kronen beſchloſſen. Dieſelbe ſoll höchſtens mit 477, pEt. verzinſt
werden und die Amortiſirung derſelben kürzeſtens in 30 und längſtens

in 50 Jahren erfolgen.
London, d. 23. Mai. Sämmtliche Morgenblätter betonen die

eigenthümliche Schnelligkeit, mit welcher Disraeli geſtern im Parlament
die von Andraſſy im Budgetausſchuß der Delegationen am Sonnabend
ausgeſprochene Ueberzeugung von Englands Politik enttäuſchen zu müſſen
geglaubt habe. Das Unterhaus wird ſich vom 1. bis zum 5. Juni
vertagen.
London, d. 23. Mai. Wie der „Standard“ erfährt, hat das in
Dover liegende Kanalgeſchwader, welches nach Madeira gehen ſollte,
Fontreordre erhalten und iſt zugleich angewieſen worden, ſich bereit
Ju en um erforderlichen Falls zu dem Mittelmeergeſchwader ab-
zugehen.

Belgrad, d. 23. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine
Verordnung des Fürſten, wonach eine Nationalanleihe von 12 Mill.
Fres. ausgeſchrieben und zur Erledigung der darauf bezüglichen Ange
legenheiten eine beſondere Behörde errichtet werden ſoll. Ferner wird

die Geſtattung eines Zmonatlichen Moratoriums und die proviſoriſche
Suſpendirung des Preßgeſetzes ausgeſprochen.

New-York, d. 23 Mai. Der zum Eeſandten in London
ernannte Pierrepont ſoll ſich demnächſt auf ſeinen Poſten begeben, be
vor noch die in der Auslieferungsfrage geführte diplomatiſche Korreſpon-
denz zum Abſchluß gelangt. Der Reformpartei iſt von dem Senator
Schurz der Schatzſekretär Briſtow als Präſidentſchaftskandidat vorge
ſchlagen worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Turkiſch- Croatien.

Man ſchreibt uns aus Banjaluka, 16. Mai: Jn Banjaluka,
welches zwiſchen Oſtrovitza und Bihac liegt und den mercantilen Cen
tralpunkt von Türkiſch. Croatien bildet, iſt in dieſem Augenblicke blut
wenig von Handel und Verkehr wahrzunehmen. Die „Dutſchans“
(Kaufläden) der Chriſten ſind faſt alle geſperrt, da man täglich einen
Ueberfall der Jnſurgenten beſorgt. Nördlich von Banjaluka und ſüd
lich von Bihac lagern 2000 Jnſurgenten. Die Organiſation dieſer
Jnſurgentenſchaar wird als eine gute geſchildert und iſt dieſelbe in drei
Bataillons getheilt, von welchen jedes ſeinen Chef hat. Die ganze
Strecke zwiſchen der Unna (im Oſten) und dem Vrbas (im Weſten)
wird von dieſer Abtheilung beherrſcht, ſowie ſie auch Bihac und Ban-
aluka in Schach hält. Letzteres iſt ziemlich gut befeſtigt. Wie man

s verſichert, herrſchte bis vor Kurzem in dieſem Sandſchakate eine
mlich friedliche Stimmung, ſowie es überhaupt Thatſache iſt, daß,
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je mehr man von Norden nach Süden kommt, und zwar längs des
Vrbas und der Bosna, deſto weniger Aufregung bemerkbar iſt und
deſto mehr ſich die Bevölkerung zur Ruhe neigt.

Jm Banjaluker Sandſchakate hat aber ein Beg, Namens
Muarem Aga, Bruder des berüchtigten Begs Fehim Aga, das Volk
ſelbſt dem Aufſtande in die Arme getrieben. Er verſammelte 200 wüſte
Geſellen und durchſtreifte unter dem Vorwande, für die Sicherheit
zu ſorgen den Kreis. Die polizeiliche Miſſion, die er ſich ſelbſt gab,
artete in eine Kette von Gewalt- und Miſſethaten aus. Unter dem
Vorwande, daß gewiſſe bosniſche Optimaten chriſtlicher Confeſſion die
Rajah zum Treubruch gegen den Sultan verleiten, ließ er bei 100
Perſonen erſchießen. Das Vermögen der Opfer eignete er ſich ohne
viel Federleſens an. Dieſes Treiben hat ſchließlich denn doch einen
Theil der Bevölkerung veranlaßt, ſich dem Aufſtande anzuſchließen.
Hierſelbſt glaubt man, die Stadt werde nächſter Tage von den Jnſur-
genten moleſtirt werden. Der Jnſurgentenführer Uzelac hat ſich vor
genommen, längſtens bis zum 1. Juni hier ſeinen Einzug zu halten.
Auf den Kopf Muarem Aga's hat er einen anſehnlichen Preis geſetzt.

Aus der Herzegowina.
Man ſchreibt aus Raguſa, d. 18. Mai: Jn den Reihen der

Jnſurgenten circulirt ein Aufruf der am Kampfe unbetheiligten chriſt
lichen Bevölkerung der Herzegowina, worin ſie verlangt, man ſolle die
Waffen nicht vor gänzlicher Befreiung der Herzegowina und Bosniens
aus der Hand legen. Zur Erreichung dieſes Zieles wolle auch ſie ſich
dem Kampfe anſchließen und bitte nur um Waffen und Munition.
Jn der Suttorina hat ſich ein ſenſationelles Ereigniß zugetragen. Ein
gewiſſer Philippovic, der als Anführer ſeit dem Ausbruche der Jnſur-
rection thätig war, kam in den Verdacht, die Bewegungen der Jnſur-
genten den Türken verrathen zu haben. Man hielt Kriegsgericht über
ihn, dem alle Jnſurgenten-Chefs beiwohnten. Nach kurzer Berathung
wurde Philippovic zum Tode verurtheilt. Der Delinquent vertheidigte
ſich energiſch, aber vergeblich. Noch am ſelben Tage wurde er erſchoſ-
ſen. Wie verlautet, ſollen in der nächſten Woche Verhandlungen we-
gen eines Waffenſtillſtandes in der Suttorina eröffnet werden. Ein
Ablegat des Fürſten Nikitza, der ruſſiſche General Conſul Staatsrath
Jonin, wie Weſſelitzki werden zur ſelben Zeit hier erwartet.

Paris, d. 23. Mai. Aus Raguſa wird der „Agence Havas“
vom heutigen Tage gemeldet, daß, nach Mittheilungen aus dem Lager
der Jnſurgenten, dieſelben in Folge der in jüngſter Zeit angeblich er
rungenen Vortheile ſich nicht mehr mit den früher geſtellten Bedingungen
befriedigt erklären, ſondern jetzt die abſolute Unabhängigkeit der Herze
gowina und Bosniens verlangen und jeden Waffenſtillſtand zurückweiſen,
auch ſoll die Proklamirung einer proviſoriſchen Regierung vorbereitet
werden.

Cettinje, d. 22. Mai. Das Montenegriniſche Amtsblatt meldet,
daß der Senator Petrovic den Nordmächten ein Memorandum überreichte,
nach welchem Montenegro gezwungen ſei, unausweichlich am Kampfe
theilzunehmen, wenn nicht bald eine Pacificirung der Herzegowina erfolgt.

Das deutſche Mittelmeergeſchwader
iſt am 22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, von Wilhelmshaven in See gegangen.
Das geſammte Deutſchland begleitet mit theilnehmender Sympathie den Kern
unſerer maritimen Wehrkraft auf ſeiner hoffentlich friedlichen Miſſion. Zum erſten
Male erſcheint ein formirtes deutſches Geſchwader in den öſtlichen Theilen des
Mittelmeeres, welche namentlich von unſeren bisher noch nie be
ruhrt wurden. Die Nation iſt ſt der Zuverſicht berechtigt, daß die Marine ſich
in jeder von ihr geforderten Leiſtung der alteren ruhmbedeckten Schweſter, der
Landarmee, ebenbürtig erweiſen und den der deutſchen Flagge gebührenden Rang
inmitten der fremden Flotten bei jedem Anlaß ihres vielſeitigen, ſchwierigen und

S

S c e S



e

verantwortungsvoilen Dieuſtes zu wahren wiſſen wird. Mehr als auf irgend einen
Theil der in den levantiniſchen Gewäſſern ſich ſammelnden Geſchwader ſind die
Blicke nicht nur der eigenen Heimath, ſondern des geſammten Europa auf die
deutſche Flottenabtheilung, das Kind unſeres nationalen Aufſchwunges, gerichtet,
fur welchen Zeugniß abzulegen unſere Marine berufen iſt. Moge dem Geſchwader
und ſeiner geſammten Beſatzung eine gluckliche Fahrt und fröhliche Heimkehr be-
ſchieden ſein!

Das Geſchwader nimmt ſeinen Weg uüber Plymouth, Liſſabon reſp. Gibral-
tar und einen noch näher zu beſtimmenden italieniſchen oder griechiſchen Hafen
platz. Um die einzelnen, eben in den Dienſt geſtellten Schiffe vor ihrer Abfahrt
zu ſehen, hatte ſich der Chef der Admiralitat am Sonnabend, den 20. d. Mts.
nach Wilhelmshaven begeben und beſuchte dieſelben in Begleitung der Kontread
mirale Klatt und Batſch am Sonntag den 21. Von einer eigentlichen Beſichti
bung war der Kurze der Zeit halber, welche fur die nothwendigſten Vorbereitungen
blieb, abgeſehen worden, und wurden nur die auf dem Oberdeck diviſionsweiſe
aufgeſtellten Beſatzungen gemuſtert.

Das Geſchwader hat eine Beſatzung von 2209 Mann an Bord, und zwar
befinden ſich auf den beiden Breitſeit-Panzerfregatten „Kaiſer“ und „Deutſchland“
je 600 Mann, auf der Fregatte „Kronprinz“ 482 Mann, auf dem „Friedrich Karl“
476 Mann. Hiervon ſind per Schiff 75 Soldaten des Seebatgillons unter dem
Befehl eines Offiziers des genannten Bataillons. Der Aviſo „Pommerania“ hat
nur 25 Mann Equipage. Dazu treten noch die Korvette „Meduſa“ mit 50 Ma-
troſen und 120 Schiffsjungen, die Kanenenboote „Nautilus“ mit 55 Matroſen,
„Komet“ und „Meduſa“ mit je 35 Matroſen.

Von dieſer Geſammtmacht konnen als Landungskorps 800 Matroſen und 300
Seeſoldaten verwendet werden.

Beide Kategorlen von Mannſchaften, welche ea. 11 Kompagnien à 100 Mann
formiren, ſind mit dem Mauſergewehr ausgebildet.

Außerdem können dieſelben 2—3 Batterien je zu 4 Geſchutzen beſetzen. Die
Boots- oder Landungsgeſchutze ſind leicht transportable 8-Zentimeter- Kanonen mit
eiſernen Laffetten.

Sie werden, nachdem ſie aus den Booten an Land gebracht worden ſind,
nebſt den Protzen von Matroſen gezogen und bedient. Sind Pferde
oder Maulthiere vorhanden, ſo werden ſie in die zu dieſem Zweck ſtets mitgege-
bene Gabel eingeſpannt und folgen den Bewegungen der Jnfanterie. Die ge-
ſammte artilleriſtiſche Ausruſtung des entſandten Geſchwaders beſteht aus: 16
26 Zentimeter-Geſchutzen, 34 21-Zentimeter-Geſchutzen, 30 15-ZentimeterKauonen,
15 12ZentimeterKanonen, 20 8Zentimeter-Kanonen, von denen 17 Boots und
Landungsgeſchuütze ſind.

Nach Eintreffen der Panzerſchiffe in den turkiſchen Gewäſſern wird voraus-
ſichtlich das Kanonenboot „Nautilus“ die Reiſe nach Oſtaſien weiter fortſetzen, um
ſich mit dem an den chineſiſchen Kuſten verſammelten zweiten deutſchen Geſchwader
zu vereinigen.

Der „Nat.-Ztg.“ werden aus Wilhelmshaven noch folgende Details tele-
graphiſch gemeldet:

Kontreadmiral Batſch hat heute Morgen um 8 Uhr ſeine Flagge an Bord
Sr. Majeſtät Schiff „Kaiſer“ gehißt und damit das Kommando uber das nach
dem Mittelmeere beſtimmte Geſchwader uberrommen. Nachmittags Punkt 4 Uhr
lichtete daſſelbe die Anker und dampfte, der „Kaiſer“ voran, ſeiner Beſtimmun
entgegen. Beim Scheiden feuerte das auf der Rhede liegende Artillerieſchi
„Renown“ einen Salut von 13 Schuß fur den Admiral, der vom Flaggſchiff er
widert wurde. Ein ungewöhnlich dichter Moorrauch entzog die Schiffe nach we-
nigen Minuten den Blicken der zahlreich auf den Molen und am Strande ver-
ſammelten Zuſchauer.

Das Geſetz über die Aufſichtsrechte des Staates bei
der Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen.

Auch in dieſem Jahre hat der wonnevolle Mai den Ultramontanen
wieder eine unangenehme Ueberraſchung gebracht, wenigſtens den erſten
Sproſſen zu einem neuen Kirchengeſetz. Der Entwurf dieſes Kirchen
geſetzes, welches die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen
der ſtaatlichen Aufſicht unterſtellt, iſt am 15. d. von dem Abgeordneten-
hauſe mit 230 gegen 92 Stimmen angenommen worden. Die An-
nahme des Geſetzentwurfes durch das Herrenhaus, ſowie die Aller-
höchſte Sanction ſteht ohne Zweifel zu erwarten, und ſo wäre denn
üben nd ponte ne Maigeſetzgebung wieder um ein neues Glied be-
reichert.

Wie es faſt in allen parlamentariſchen Verhandlungen kirchlich-
politiſchen Jnhaltes zu geſchehen pflegt, konnten die wahren und eigent-
lichen Gegenſätze, um welche es ſich handelt, auch hier nicht vollſtändig
zum Ausdruck gelangen. Die Führer des Centrums ſind zu klug, um
den Standpunkt einzunehmen, den ſie behaupten müßten. Jn dem
vorliegenden Falle war es ihre Pflicht, den Satz aufzuſtellen: alles
Kirchengut gehört dem Papſt, der darüber als wahrer und wirklicher
Eigenthümer nach Laune und Belieben verfügen kann, ohne daß Jemand
ihn darüber zur Verantwortung ziehen dürfte. Zwar gehen die Theorien
der katholiſchen Canoniſten über das kirchliche Eigenthumsrecht ziem
lich weit auseinander. Aber die römiſche Lehre kennt keinen anderen
Eigenthümer, als den Papſt. Nur eine Beweisſtelle für die oben auf-
geſtellte Behauptung erlauben wir uns der Kürze wegen mitzutheilen.
Ein Löwener Theologe Driedo aus der Zeit der Reformation erklärt
in einem „über die chriſtliche Freiheit“ betitelten Buche (lib. 2,
cap. 4), die kirchlichen Stiftungen ſeien zu ihrem Stiftungszwecke zu
verwenden, abgeſehen von dem Willen des Papſtes, der darüber nach
Gutdünken verfügen könne. „Alle Einzelkirchen“, fährt er zur Begrün-
dung dieſer Theorie fort, „bilden zuſammen Ein Gemeinweſen, welches
Einem Körper gleicht, und darum iſt dem Vorſteher dieſes Körpers
die Vollmacht überlaſſen, jeder Kirche und jedem Gliede je nach Be-
dürfniß mitzutheilen, und ſo kann der Papſt den orientaliſchen Kirchen
nehmen, was ſie zu viel haben, und es den abendländiſchen Kirchen
geben, oder beſonders den Kirchen, die, vor Kurzem zum Glauben be
kehrt, an zeitlichen Gütern Mangel haben.“ So lautet die unverkürzte
und ungeſchminkte Lehre des Papſtes über das kirchliche Eigenthums-
recht. Die Herren vom Centrum ſtellten ſich aber im Geiſte das nie
verſchallende Gelächter vor, welches ſich nicht blos im Berliner Abge-
ordnetenhauſe, ſondern in der ganzen Welt würde erhoben haben, wenn
die Perle von Meppen ihre Lanze für eine ſolche Lehre einzulegen unter
nommen hätte.

Gehen wir aber von der theoretiſchen Frage zu der practiſchen
über, ſo darf man mit Sicherheit annehmen, daß die kirchlichen Bikör-
jen, wie ſie dies in vielen anderen Fällen thun, einer Lehre, welche ſie
zu pertreten keinen Muth mehr haben, practiſch im Stillen mit um ſo
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größerem Eifer folgen. Der Fürſtbiſchof von Breslau konnte ſich S
Gewiſſen daraus machen, als er bei ſeiner Flucht aus dem preußiſche
Theile ſeiner Diöceſe ſich mit 900,000 Diöceſanvermögen verſah Felde die
weil dieſes ſchöne Sümmchen niemand anders gehört als dem Papſt ſer ſtatt.
der nach Belieben darüber verfügen kann. Wer will es als ein Unrecht Fürſt
anſehen nach römiſcher Lehre, wenn Biſchöfe einen Theil des Diöceſ an Herzog
vermögens dem Papſt etwa als Peterspfennige überwieſen und dieſer Pfingſtfeie
es dann für Gott wohlgefällig erkannte, mit dieſen Summen die für Be
ihn in Preußen ſtreitende Partei zu unterſtützen? Ein Fall, der daragres, parla:
faſt erinnert, iſt uns aus der Kölner Erzdiöceſe bekannt. Die geiſtlichen otten die
Behörde hat vor einer Reihe von Jahren einem Kirchenvorſtande ge rn
ſtattet, Kirchenvermögen in päpſtlichen Obligationen anzulegen. Der Aur
Werth dieſer Obligationen iſt bekanntlich ſo viel wie Null und im venſ. Boe
meintlichen Jntereſſe der weltlichen Herrſchaft des Papſtes iſt alſo die
Kirche um ihre Capitalien betrogen. DieKenner der kirchlichen Verwaltung, am meiſten aber deren Diener Berufung
und Träger ſelbſt werden darum eigenthümlich angemuthet, wenn die zum Araſf
Herren vom Centrum die Untadelhaftigkeit jener Verwaltung preiſe nmittelb
und um deren Licht um ſo heller leuchten zu laſſen, lügneriſcher Weiſe zum Prer
auf die preußiſche Finanzverwaltung ſchimpfen. Es liegt ſchon in demſrungen
Weſen jeder geiſtlichen Adminiſtration, daß ſie milder, nachſichtiger, we werden d
niger ſchneidig, ſaumſeliger iſt als eine weltliche. Woran anders ſind oelangen.
alle Prieſterſtaaten ſtets zu Grunde gegangen, als an einem gewiſſen Am
gutmüthigen Schlendrian, durch den nachgerade Alles, am meiſten aber velche de
das Finanzweſen, verkommen mußte? Schärfe der Controle, Unnach- inſprige
ſichtigkeit der Beſtrafung der geringſten Saumſeligkeit, Correctheit in u en
Allem bis auf's Kleinſte, was Alles zu einer ordentlichen Finanzver-
waltung gehört, ſind Eigenſchaften, die in Folge der geiſtlichen Er angeſtreng
ziehung und des geiſtlichen Weſens, welches mehr auf Nachſicht und Der
Milde gerichtet iſt, bei Geiſtlichen weit weniger gefunden werden als ines eifrf
bei weltlichen, an ſtrammen Dienſt gewöhnten Beamten. Außerdem indung
fehlt es den Beamten der kirchlichen Vermögensverwaltung vielfach an gelehnt.
der nöthigen Kenntniß und Routine. Junge Geiſtliche, welche zu Da
Seelſorge erzogen wurden, pflegt man auf den Bureaux der Ording- Jene er
riate anzuſtellen, um das Vermögen der Diöceſen zu verwalten und ſo gilt di
die Verwaltung des Pfarrvermögens zu controliren alſo Leute, die damee e
vielleicht niemals ein Caſſenbuch geſehen und weit weniger zu ihrem
Amte fähig ſind als der erſte beſte Gehilfe auf einem Comptoir. Und ſich gega
wie ſieht es erſt mit den Pfarrern aus, die auf dem Lande wenigſtens Die
bei der bisherigen Einrichtung thatſächlich die ganze Verwaltung führ-
ten? Das Rechnungsweſen betrachteten ſie vielfach als eine läſtige,
ihrer unwürdige Schreibearbeit, um die ſie ſich nur in ſoweit kümmer-
ten, als die auf dieſem Felde nachſichtige Behörde ſie dazu zwang. Was
Clericus clericum non decimat iſt ein geiſtliches Sprichwort; in's dieſen Ge
Deutſche und Profane überſetzt: Eine Krähe pickt der andern kein Ochſenkar

Auge aus. ſchaffenheNatürlich rufen die Ultramontanen in heiligem Eifer, nun ſei eirn legenen
neues Stück kirchlicher Freiheit vom Staate entwendet worden, nie- Handel d
mals ſei die Kirche ſeit dem Aufhören der Chriſtenverfolgungen in der Die
unabhängigen, d. i. unbeaufſichtigten Verwaltung ihres Eigenthums und Geb
geſtört geweſen. Zunächſt iſt es nun ein unbeſtreitbares Recht und Saumthi
ſelbſt eine Pflicht des Staates, welcher das geſammte öffentliche Leben chen die
zu überwachen und alle Bürger in ihren Rechten zu ſchützen hat, da können.
für zu ſorgen, daß auch das Kirchengut, welches den Staatsbürgern blöcke o
gehört, zu deren Nutzen es da iſt und verwaltet werden muß, nicht Lolzbrüc
verſchleudert, entwendet oder zu fremden Zwecken mißbraucht werde. leicht un
Dieſe Pflicht haben die Regierungen, auch die katholiſchen, meiſt aner- De
kannt und erfüllt. Bis zum Jahre 1848 wurde auch in Preußen die welche h
kirchliche Vermögensverwaltung auf's Genaueſte controlirt. Jedes ausmach
Pfarrbudget wurde von der Regierung genehmigt, kein Kauf oder Ver gegen di
kauf von kirchlichem Gut kam vor ohne ſtaatliche Erlaubniß. Dar ſteiles,
über hat damals niemand Klage geführt. Alle waren der Regierung anna
dankbar für dieſe Ueberwachung, wie denn überhaupt, namentlich be abulja
Geld-Angelegenheiten, nur Denen eine Controle zu ſcharf und über- Gebirgs
flüſſig erſcheint, die es ſelbſt eben nicht ſo genau zu nehmen pflegen. Theil w

So wird denn auch jeder Freund der Ordnung, des öffentlichen verfaule.
Wohles und jeder wahre Freund der Kirche der Regierung und dem Zelenisk
hohen Hauſe der Abgeordneten Dank dafür wiſſen, daß ſie zu der gu- Viſſocit
ten alten Ordnung, wie ſie vor dem Jahre einer unreifen Freiheits- noch au
periode herrſchte, auch in der Aufſicht über das Kirchenvermögen felſen.
wieder zurückgekehrt ſind.

Deutſches Reich. negro'sBerlin, d. 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht: 460
Dem Direktor der National-Galerie in Berlin, Dr. phil. Jordan, den Vodnik
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. mitor

Der von Straßburg her telegraphiſch in Ausſicht geſtellte Beſuch, Dieſe
den Se. Maj. der Kaiſer dem Elfaß zugedacht hat, entſpricht, wich ben
die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, allerdings den mehrfach geäußerten Wünſchen beſtiege
Seiner Majeſtät, die in glorreichem Kampfe zurückeroberten Reichslande artig ſ
perſönlich kennen zu lernen. Ein beſtimmter Termin, wann dieſer Be waſſerc
ſuch, dem eine unverkennbare politiſche Bedeutung beiwohnt, abgeſtattet Ter
wird, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſetzt; wahrſcheinlich wird der Kaiſer e
vor oder nach der im Herbſte bevorſtehenden Jnſpicirung des württem- tränke.
bergiſchen Armee-Corps das nahe Slſaß beſuchen. Jm Uebrigen ſind 2
die für den Sommer bereits getroffenen Reiſedispoſitionen des Kaiſers gowin
die nämlichen wie ſeit Jahren ſchon. Dem Aufenthalte in Ems, wo wein
Kaiſer Wilhelm noch einige Tage hindurch mit dem Kaiſer von Ruß- es
jand zuſammen ſein wird, folgt ein kürzerer Aufenthalt in Wiesbaden,
Homburg, Baden Baden und der Mainau. Ende Juli oder Anfang r
Auguſt wird der Kaiſer wiederum die Heilquellen von Gaſtein beſuch



September werden alsdann die großen Manöver in Gegenwart
Kaiſers abgehalten.
Nächſten Dienstag den 30. d. Mts. findet auf dem Tempelhofer

felde die große Frühjahrsparade des Gardekorps vor dem Kai-

g. att.ſt eurſt Bismarck iſt geſtern nach ſeiner Herrſchaft Friedrichsruh

n Herzogthum Lauenburg abgereiſt und wird ſich daſelbſt bis nach den
Pfingſtfeiertagen aufhalten.

Bei dem Finanz- Miniſter Camphauſen fand vorgeſtern ein größe-
res parlamentariſches Diner Statt, zu welchem Einladungen erhalten
hatten die beiden Vice- Präſidenten des Herrenhauſes, der Feldmarſchall
Herwarth v. Bittenfeld, Prinz Carolath, Graf Rittberg, die Ober-Prä-
identen Günther und v. Bardeleben, Beſeler, Meviſſen, Dr. Weigel,
p. Voß, Miniſterial- Director Schumann u. A. Aus dem Abgeordne-
enhauſe war nur der Abg. Stenzel anweſend.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Die formelle
Berufung des großherzoglich Heſſiſchen Miniſterpräſidenten Hofmann
zum Präſidenten des Reichskanzleramts ſteht gutem Vernehmen nach

nmittelbar bevor eben ſo die Ernennung des Staatsſecretärs v. Bülow
zum Preußiſchen Staatsminiſter. Was die ſonſt beabſichtigten Aende-
ungen in den Reſſortverhältniſſen des Reichskanzleramts betrifft, ſo
werden dieſe ſomit ausſchließlich erſt im Herbſt d. J. zur Ausführung
gelangen.“iſſen Am 20. d. lief der „Köln. Ztg.“ zufolge die fünfjährige Friſt ab,

aber velche den Militärs im Dienſte vergönnt worden war, um ihre
nach Anſprüche auf Penſions-Erhöhungen, die ſich auf Anſprüche aus

t in dem letzten Kriege begründen, geltend zu machen. Die Meldungen
zver- ind ziemlich zahlreich eingelaufen und das Militärcabinet hat eine
Er- Jangeſtrengte Thätigkeit zu entfalten, um die Angelegenheit zu regeln.
und Der Cultusminiſter hat ein Geſuch des Dr. Pappenheim,
als eines eifrigen Förderers der Fröbel' ſchen Kindergärten, um Ver-

erdem bindung dieſes Syſtemes mit den Volksſchulen als unausführbar ab
an Igelehnt.

e zu Da die vom Herrenhauſe vorgenommenen Aenderungen des Kir-
Fhenverfaſſungsgeſetzes in keinem Punkte weſentlicher Natur ſind,

)iener

n die
reiſe
W eiſe
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ſo gilt die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes als zweifellos.
die Am Montag iſt die erſte Paſſagier-Beſörderung direct vom Pots-

hrem damer Bahnhofe in Berlin nach Philadelphia zur Ausſtellung vor

Und ſich gegangen. nſtens Die militäriſchen Verhältniſſe in Bosnien und der
führ- Herzegowina.ſti gen Von Jul. v. Wickede. (A. A.
mer- II.ang. Was man in Deutſchland fahrbare Straßen nennen würde, exiſtirt in
in's I dieſen Gegenden überhaupt nicht, und die beſten Wege ſind nur mühſam mit
kein I Ochſenkarren oder Gebirgsbatterien zu befahren, und gleichen in ihrer Be

ſchaffenheit ungefähr den Gebirgswegen, welche im ſüdlichen Tirol auf die ab
i eir legenen Dorſſchaften und zerſtreuten Einzelhöfe führen. Faſt der geſammte

nie- Handel des Landes wird daher auch mit Saumthieren beſchafft.
der Dieſe Wege, von denen ungefähr die Hälfte mühſam mit Ochſenkarren
ums und Gebirgswagen befahren werden kann, während die anderen nur mit
und Saumthieren paſſirbar ſind, bilden ſo ziemlich die einzigen Pfade, auf wel

eben ſchen die Truppen in das Jnnere von Bosnien und der Herzegowina dringen
da können. Die meiſten dieſer engen ſteilen Wege ſind durch herabgerollte Fels
gern I blöcke oder Abweichen der aus wenigen Balken ohne Geländer beſtehenden
nicht Holzbrücken, die über die tobendſten Bäche oder grauſigſten Abgründe führen,
erde. I leicht unpaſſirbar zu machen.
ner Den Hauptgebirgszug dieſer Provinzen bilden die dinariſchen Alpen,
die welche hier die Waſſerſcheide zwiſchen der Donau und dem Adriatiſchen Meer

ausmachen. Die verſchiedenen Gebirgsſtöcke ſind: 1) Das Dinara-Gebirge
gegen die Unna mit dem nahe an 6000 Fuß hohen Tſcherna-Gora, ein ſehr
ſteiles, wild zerriſſenes Kalkſteingebirge. 2) Der Gebirgsſtock zwiſchen der

anna und Verbas mit dem Vitorgos, dem Zez, der Dobninja-Planina, der
kabulja und die Matjevitza-Spitze, alle zwiſchen 5--6000 Fuß hoch. Dieſer

Gebirgsſtock iſt größtentheils bis zu den Gipfeln bewaldet und enthält zum
Theil wahrhafte Urwaldungen der prachtvollſten Eichbäume, die dort ungenutzt

hen verfaulen. 3) Der Gebirgsſtock zwiſchen der Waſſerſcheide der Verbas- und
dem Zeleniska-Quelle mit den Gipfeln Liſſak, Radobolje, Treskoviza, Scit und
gu- Viſſocitich, ebenfalls von 4—-6000 Fuß hoch. Auch hier trifft man vielfach
ts noch auf mächtige Urwälder von Eichen, häufig jedoch auch auf kahle Kalkſtein
zen felſen. 4) Der Gebirgsſtock zwiſchen den Zelesniza und Drina Quellen mit

den Gipfeln Trescoviza, Konju, Javornik, Volnik, alle an 6000 Fuß hoch
und vielfach bewaldet. 5) Zwiſchen der Narenta und der Gränze Monte-
I negro's liegen das Velez Gebirge, die Baba-Planina und der Porim an

ht: 4—-6000 Fuß hoch und vielfach bewaldet. 6) An der Waſſerſcheide der
Vodnik gegen Albanien zu liegen die höchſten Gebirge des Landes, der Dor-
mitor 8000, der Kone 9000, die Blelaſtiza- Spitze an 7000 Fuß hoch.
Dieſe Gebirgszüge ſind nun bis zur Höhe von 3--4000 Fuß bewaldet und

i waben kahle wild zerriſſene Gipfel, welche größtentheils bisher noch niemals
en beſtiegen wurden. Beſonders der Gipfel des Dormitors gewährt einen groß-
de artig ſchönen und dabei wilden Anblick. Die Gegend hier iſt öde und ſehr
e waſſerarm, und wir mußten bei meiner Anweſenheit in Bosnien hier oft
tet halbe Tage reiten, bis wir eine ſo ſpärliche Quelle fanden, daß wir die acht
er Reit- und Packpferde, aus denen unſere Cavalcade beſtanden nothdürftig
n tränken konnten.
d Wenn die natürlichen Terrainhinderniſſe in Bosnien und der Herze-
rs gowina allen Truppencorps, welche hier operiren ſollen, die größten, ja theil
o weiſe ſogar unüberwindlichſten Schwierigkeiten bereiten, ſo iſt der Widerſtand,
7 welchen die von menſchlicher Hand erbauten Befeſtigungen darbieten, ein deſto
9 geringerer. Zwar ſind faſt alle Städte und ſelbſt die meiſten Ortſchaften
g mit Ringmauern, Wachtthürmen und Wällen umgeben, doch befinden ſich

dieſe Vertheidigungsanſtalten in ſo elendem und verwahrloſtem Zuſtande, daß

ſie kaum zu rechnen find. Jn allen dieſen Gegenden ſind keine Feſtungen,
keine Mauern, keine Thürme welche nicht durch ein halbes Dutzend Schüſſe
aus einem deutſchen gezogenen Feldgeſchütz in Trümmerhaufen zuſammenge-
ſchoſſen werden könnten. Es gibt gar nichts elenderes und verwahrloſteres
als türkiſche Feſtungen mit ihren halb in Trümmern liegenden Mauern, ihren
eingefallenen Thoren, verfaulten Zugbrücken und alten verroſteten, größten-
theils ohne Laffetten im Graſe liegenden Kanonen. Als wir Bosnien be
reiſten, galten die Befeſtigungen von Wawnik, Zwornik, Trebinje und die der
Hauptſtadt Bosna-Serai oder Serajewo für die ſtärkſten und beſterhaltenen,
aber auch ſie gewährten einen ſo kläglichen Anblick, daß wir drei Officiere,
welche die Reiſegeſellſchaft bildeten, oft unwillkürlich in ein lautes Gelächter
darüber ausbrachen. Die bedeutendſten Befeſtigungen außer den drei genannten
Städten beſitzen noch Banjaluka, Gratſchatz, Bihatz, Sjenitza, Nikſitſch, wel
ches jetzt von den Jnſurgenten eingeſchloſſen iſt, Brod, Srerbenika, Stolatz,
doch iſt, wie erwähnt, alles nur kläglich und im höchſten Grade verwahrloſt.

Die einzige Stadt in ganz Bosnien, welche einen einigermaßen culti
virten Anblick gewährt, iſt die Hauptſtadt Bosna-Serai oder Serajewo mit
nahe 40,000 Einwohnern. Es befinden ſich hier manche anſehnliche Pri-
vathäuſer, mehrere große Kirchen, auch verſchiedene ſtattliche öffentliche Ge
bäude, und beſonders von der Ferne geſehen bietet die Stadt mit ihrer
ſehr maleriſchen Lage wirklich einen anziehenden Anblick. Jm Jnnern frei
lich ſind Schmutz, Elend, Verfall und Unordnung aller Art nur zu bemerk-
lich, wie dieß ja mehr oder weniger überall der Fall iſt, wo der Halbmond
ſeine Herrſchaft hat. Serajewo beſitzt übrigens mehrere ſehr bedeutende Vor
rechte, hat im Frieden nur eine geringe türkiſche Garniſon und wenig mit dem
Vali- Paſcha zu ſchaffen. Die Stadt treibt einen ziemlich ausgedehnten Handel
theils mit Konſtantinopel, theils mit den griechiſchen Häfen und andrerſeits mit
Dalmatien und Belgrad. Größtentheils werden die Waaren auf Saumpferden
transportirt, doch bedient man ſich auch theilweiſe der Ochſenkarren, ſoweit
die Wege dazu geeignet ſind. Wir fanden eine gaſtliche Aufnahme bei einem
angeſehenen Handelsherrn, der ſein ausgedehntes Geſchäft noch ganz nach
mittelalterlicher Weiſe betrieb. Jn ſeinen ausgedehnten Stallungen ſtanden
an 150 160 kleine, ſtarke, ausdauernde Saumpferde; er ſandte alle 14
Tage eine Karawane von 20 30 Packthieren nach Konſtantinopel und faſt
eine gleiche Zahl nach Zara, Belgrad und mitunter auch nach Syra. Zu einer
ſolchen Karawane gehörten ſtets ein Hauptanführer, gewöhnlich einer der
Söhne des alten graubärtigen Handelsherrn, und 5--6 berittene und wohl-
bewaffnete Knechte. Häufig wurde auch eine Escorte von mehreren türkiſchen
Gendsarmen genommen. Die Hauptausfuhrartikel bildeten grobe Schafwolle,
Ziegen und Schaffelle, Olivenöl, Honig und Sumac. Die Einfuhrartikel
beſtanden aus Salz, Kaffee, Colonialwaaren, Geweben und ſonſtigen Erzeug
niſſen der europäiſchen Jnduſtrie. Die Laſt eines Saumthieres, das täglich
an 4 bis 5 deutſche Meilen zurücklegen muß, beträgt an 200 Pfund.

Bedeutende Städte ſind ferner Banjaluka, Trawnik, Zwornik Foka und
in der Herzegowina Moſtar, die Hauptſtadt des Landes mit 10 12,000 Ein
wohnern. Man darf aber nicht die mindeſten Anforderungen irgendeiner
Cultur an dieſe Städte in Bosnien ſtellen, denn ſie ſind durchweg halb zer
fallen, ſchmutzig, im höchſten Grade verwahrloſt, und die elendeſte Landſtadt
in Galizien und Polen ſieht ihnen gegenüber als ein Muſter von Reinlich-
keit und Behäbigkeit aus. So ſind auch die „Hans“ oder Gaſthöfe durch
weg elende Spelunken voll Schmutz und Ungeziefer aller Art, ſo daß wir es
auf unſerer faſt dreimonatlichen Reiſe in dieſen Landſtrichen gewöhnlich vor
zogen, im Freien zu bivougkiren, ſtatt in dieſen Schmutzhöhlen zu übernachten,
in denen man vom Ungeziefer halb aufgefreſſen wurde. Ziegen- und Ham-
melfleiſch, Hühner, Oliven, trockenes Maisbrod, Zwiebel und Knoblauch, und
zwar herben aber ſtarken Wein, konnten wir jedoch faſt überall bekommen.

Landwirthſchaſtliches.

Ein Shorthornkalb. Ein ungefähr drei Monat altes Short-
hornkalb, 22 Ducheß of Airdrie, hat, wie die „Chamber of Agric.“ mit-
theilt, ſchon drei Mal ſeinen Eigenthümer gewechſelt, und hat der Ver
kauf jedes Mal einen großen Vortheil für den Verkäufer zur Folge ge-
habt. Das Kalb wurde geboren in Nordamerika und gleich nach der
Geburt per Telegramm nach England für ungefähr 42,900 Mark ver-
kauft. Jm October verkaufte man es anderweit für ca. 62,370 Mark,
und kurze Zeit ſpäter wechſelte es ſeinen Eigenthümer zum dritten
Male, indem es Herr Fox in Harefield kaufte zum Preiſe von ca.
78,320 Mark. Sollte es in dieſer Weiſe noch länger weitergehen, ſo
wird das Thier zuletzt kaum mit Golde zu bezahlen ſein.

Von den Schriften des Milch wirthſchaftlichen Bereins,
die derſelbe ſeinen Mitgliedern gratis liefert, iſt ſoeben Nr. 3 verſandt:
„Helene Beckhuſen, Erfahrungen im Molkereiweſen und in der
Kälbermaſt.“ Anmeldungen zum Eintritt in den Milchw. Verein, ſo
wie Beitragszahlungen ſind an den Geſchäftsführer, Herrn General-
ſecretair Boyſen in Hildesheim, zu richten.

Jüngſt hatten Sachverſtändige wiederum Gelegenheit, ſich von
dem werkthätigen Eingreifen der Vögel im Kampfe gegen das Unge-
ziefer zu überzeugen. Jn eine von der Lärchen-Minirmotte (Tinea
laricinella) heimgeſuchten Lärchengruppe in der Nähe von Magdeburwarf ſich ein Flug der Tannen-- oder kleinen Keohlmelſe
(Parusater) und arbeitete mehrere Stunden ununterbrochen eifrigſt.
Bei der darauf vorgenommenen Prüfung des Gezweiges ſeitens der
Gewährsmänner der „M. Z.“ ſtellte ſich heraus, daß kaum eine Probe
der vorher vorhanden geweſenen Millionen Hülſen mit ihren Jnſaſſen
noch verblieben war. Gerade gegen ſolche winzige Feinde iſt der Arm
der Menſchen vollkommen machtlos.

Die Rübenzuckerſteuer in Preußen brachte während des
Jahres 1875 im Ganzen 38,806,563 M. ein davon lieferte die Pro
vinz Sachſen 21,507,778 Mark, Schleſien 7,220,400 Mark, Hannover
4,052,140 Mark, die Rheinprovinz 2,601,132 Mark, Weſtfalen 95,265
Mark, Heſſen-Naſſau 58,376 Mark und Poſen 47,037 Mark.

S



Vermiſchtes.
Der brave „Oſſervatore Romano“ iſt in eine eigenthümliche Verle

genheit gerathen, die er ſich hätte erſparen können, wenn er die „echten
Römer“ beſſer kännte, von denen er ſo viel ſpricht. Das fromme
Blatt iſt nämlich auf die Jdee gekommen, den Bau einer neuen
Kirche in Rom anzuregen, die aus freiwilligen Gaben der Frommen
zu Ehren des hl. Joſeph erbaut werden ſollte, um Gott für das viele
Leid zu tröſten, das ihm die in der ewigen Stadt neu errichteten ketze
riſchen Gotteshäuſer mit dem Götzendienſt, den man darin täglich oder
wöchentlich verübt, verurſachen müſſen. Es haben ſich natürlich einige
fromme Leithämmel mit entſprechenden Spenden an die Spitze geſtellt, Feſt
aber man müßte die Römer, auch die echten ſchlecht kennen, wenn man
glauben wollte, daß es ihnen einfallen würde, ſich die Gottſeligkeit et
was koſten zu laſſen. Jetzt ſitzt der „Oſſervatore“ nach mehrmonat-
lichem Sammeln mit 640 Lire und einigen Centeſimi da und hat natür-
lich den Spott zum Schaden. Der hl. Joſeph, der überhaupt in Rom
eines etwas zweifelhaften Anſehens genießt, da man ihn als patrono
dei cornuti betrachtet, wird wohl auf ſeine neue Kirche verzichten müſ-
ſen, und wenn der Oſſervatore nicht weiß, wie er über die 640 Lire
und einige Centeſimi nach dem Willen der Geber verfügen ſoll, ſo
könnte ihm der Einfall eines Bauern nahe bei Köln aus der Verle-
genheit helfen, der am Feſte des hl. Antonius ſich unter die Reihe der
opfernden Andächtigen mit einer ſehr einfachen Feldfrucht als Spende
aufſtellte, die er für den bekannten vierfüßigen Begleiter des Heiligen
beſtimmte, da er zu arm ſei, um dem Heiligen ſelbſt zu opfern. St.
Joſephus hat ja auch auf ſeinen irdiſchen Wanderungen einen Beglei-
ter gehabt, der eine kleine Aufmerkſamkeit des Oſſervatore gewiß ſehr
ſympathiſch aufnehmen würde.

Predigt Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſte (Donnerstag d. 25. Mai)

Zu U. L. Frauen Vm. 10 Diaconus Pfanne. Abends 6 Prediger Marſchner
Zu St. Ulrich: Vm. 10 Paſtor Gräbelein aus Wolferode. (Wahlpredigt.)

Nm. 2 Oberdiagconus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diagconus Nietſchmann.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Kom-

munion Derſelbe. Ab. 5 u Gottesdienſt Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach dem Gottesdienſt Beichte und

Communion Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan

Peter. Nm. 2 Vesper Pfarrer Woker.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Bapery An eindet Vm. 9 und Nm. 3, Gottesdienſt im Saale zu den drei

Schwaänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier der heiligen

Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.
In einigen Exemplaren des geſtrigen Hauptſtuckes iſt auf der 3. Seite an

zwei Stellen ſtatt „Glane“ zu leſen: Glocke, und an einer Stelle ſtatt „abzu-ſtreifen“: abzuſtelfen.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. Mai. Weizen 200--235 C. Roggen 168 187

Gerſte 180--212 C. Hafer 180--198 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 23 Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,5 à 51

Nordhauſen d. 23. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 53 Pf. bis
22 94 Pf. Roggen 19 64 Pf. bis 19 5 Pf. Gerſte 20 33 Pf.
bis 19 33 Pf. Hafer 20 Pf. bis 19 50 PfBerlin, d. 23. Mai. Weizen. Termine unveraändert, gekuünd. 2000 Ctnur.,
Kündigungspr. 215 Rm. bez. Loco 198--238 Rm. nach Qual. bez., pr. dieſen M.
215 Rm., Mat Juni u. Juni Juli 214-214213 Rmm. bez. Juli Aug. 217
--217217 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Octbr. Rm. bez.
Roggen- Termine unterlagen heute kleinen Schwankungen.
hende Regen hat größere Verkaufsluſt hervorgerufen und konnte ſich die anfangli-
che feſte Stimmung im r der Börſe nicht behaupten. Schluß ruhig. Effekten-
wagre blieb behauptet, gekund. 7000 Ctur. Kundigungspreis 160 Rm. bez. Loco
158--160 Rm. gefordert, ruſſ. u. poln. 158--161 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.,
inländ. 174--177 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 159 160 Rm.
bez., Mai Juni 158 159 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. 157 158 157
Rm. bez., Sept. Oct. 161--160 161 Rm. bez. Oet. allein 164 Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 144--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
unverandert, Termine behauptet, gekund. 7000 Ctur. Kündigungspreis 166 Rm.
bez. Loco 150--195 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 166--186 Rm.
ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenburg. 187--190 Rm.
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 166 Rm. bez. Mai Juni 166 Rm. bez., Juni-
Juli 164 165 Rm. bez., Juli Aug. 162 R. bez. Erbſen, Kochwaare
1834—-210 Rm. bez. Futterwaare 173--183 Rm. bez. Ruboöl ſtill und preis
haltend, gekuünd. Etnr., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 64,5
Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 65,5 Rm. bez., Juni Juli 64,8 Rm.
bez., Juli Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 64,,5. Rm. bez. Leindl loco 69 Rm.
bez. Spiritus feſt eröffnend, ermattete ſchließlich weſentlich, gekuünd. 250,000
Liter, Kuündigungspreis 49,4 Rm. bez. Loco ohne Fa 4 Rm. bez., loco
mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat, Mai/ Juni u. Juni/ Juli 49,5-24
Rnua. bez., Juli Aug. 50,5--50--50,2 Rm. bez., Aug. Sept. 51,250,751 Rm.
bez., Sept. Oct 51,3--51 Rm. bez.

Fetpsiger Produetenbörſe vom 23. Mai, Weizen per 1000 Kilo netto 190
——-235 bz. feinſte Waare uüber Notiz bz.; feſt. Roggen per 1000 Ko. netto
180--186 bz. fremder 150 175 bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per
1000 Ko. netto loco 150--200 bz. u. Bf. matt. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 175---194 bz. ruhig. Mais per 1000 Ko. netto loco 132134 Bf.
Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Ruböl per 100 Ko. netto
loco 68 C. bz. per Mai Juni 69 Bf. etwas niedriger. Spiritus per 10,000
Liter ohne Faß loco 51 Gd. unverändert.

Stettin d. 23. Mai. Weizen pr. 212,00 bez., Juni Juli 213,00bez., Sept. Oct. 216,00 bez. Noggep pr. Mai 151,00 bez., Mai Juni 151,00
bez. Sept. Octbr. 154,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Mai 65,75 bez., Sept.

Oct. 63,50 bez. Spiritus loco 49,50 bez., pr. Mai/ Juni 49,00 bez., Juni Juli
49,00 bez. Juli Aug. 50,00 bez. Ruübſen pr. Herbſt 294,00 bez.

Hamburg, d. 23. Mai. Weizen loco höher, auf Termine feſt. Roggenloco und auf Termine feſt. Weizen pr. Mai 221 Br. 219 G., etull Aug. pr.
1000 Kilo 218 Br. 217 G. Roggen pr. Mai 158 Br., 157 G., Fuli Aug. pr.

Rüböl ſtill, loco 66ritus rubig, pr. Mai 30 Juni Jull1000 Kilo 159 Br. 158 G. afer ruhig. Gerſte feſt.r. Mai 06, Oct. pr. 200 pa. Lrß ſte feſt

Der in Ausſicht ſte

36 Jull Aug. 37 Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 38 Wetter: Ver potpe

änderlich 23. n
verpool, d. 23. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 5000 Bar, 1 Unk. Pf.len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ünregeunſig Ba ük. H. P

Widdl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6*/ faie Dvollerah 4 middl do
fair Dhollerab 4 good middl. Dhollerah 37,, middl. Dhollerah 3/,, fair Ber r
gal 4, good fair Broach new fair Oomra good fair Oomra 4 fait oördd.
Madras 4, fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6. rPetroleum. Berlin, d. 23. Mai Pr. 100 Kilo loco 27,5 pr. Maf b. Pfd
24,9 vr. Mal Juni pr. Sept Oct. 26 Bf. Regulirungsprels für die Kün Unk.
digung 24,9 Hamburg: Feſt, Standard wölte loco 12,25 Bf., 12,10 do.
Gd. pr. Mai 12,00 Gd. vr. Aug Dec. 12,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): do.
Standard white loco 11,70, vr. Juni 11,80, pr. Juli 11,90, pr. Aug. Dee 12,70. I Sothaereſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß er 28 b Krupp.
29 Bf., pr. Mal 28 bz. 28 Bf. pr. Juni 28*, Bf., pr. Sept. 30 bz. u B. Oefterr
Peter e den dere hen in Vlildvehehie 10. ehe u an

w Vor s do. in adelphla 14 Wechſel auin Gold 4 D. 87, C. Goldagio 12, f enden Ruſſ. C
Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trothaam 23. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,24, am 24. Mai Soecen am ken Bo

net ar er Saale bei Vernb
erſtand der Saale bei Bernburg am 23. Mai Vorm. 1,45 Meter.Waſſerſtand der Elbe bei Ma debreg am 23. Mai. Am Pegel Mtr. ter

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Mai 86 Centim. unter 0. Bergifce

Börſen Rachrichten. z rBerlin, d. 23. Mai. Die heutige Fonds- und Aecttenbörſe wies wiederum do.
eine recht feſte Teydenz auf die fremden Notirungen trafen guünſtig und theil Braun
weiſe höher ein dem entſprechend eröffneten auch hier die Courſe auf ſpekulati, do.
vem Gebiet durchſchnittlich etwas beſſer und erfuhren in Folge der recht animir- Bresla
ten Stimmung und umfangreicherer Deckungskaäufe auch im weiteren Verlaufe Cobur
noch Aufbeſſerungen Erſt gegen Schluß der Boörſe wirkten namentlich polltiſche Den
Motive auf eine mäßige Abſchwächung der Tendenz hin konnten aber das Reſul do.
tat im Ganzen nur wenig verändern. Der Kapitalsmarkt gewann durch die Deſſ.
im Allgemeinen günſtige Stimmung gleichfalls etwas an Regſamkeit, während die do.
Kaſſawerthe im Uebrigen mit Ausnahme des Eiſenbahnmarktes, nur wenig leb Deutſe
tat waren. Der Geldſtand bleibt recht flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden do.
einſte Briefe zu 2 diskontirt. Das L hat ſoeben ſel do.

nen Anfang genommen; man zahlte heute fur Creditactien 1,80.4., für Franzoſen Discot
1,90, fur Lombarden 1125 .4. pr. Stück fur Disk. nto CommanditAntheſle r Gerae
Deport. Von en öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Ereditaetien wie Gewer
Lombarden und Franzoſen etwas höher ein und verblieben bis faſt zum Schluß ann
ſteigend und recht lebhaft. Die fremden Fonds und Renten waren feſt aber p.ruhiger; öſterreichiſche Renten und Looſe anziehend und lebhafter. Deutſche und Lepii
er Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten do.
n recht feſter Haltung theilweiſe lebhafter. Prioritaten waren recht feſt, preu Magd

ßiſche vielfach höher geſagt In Eiſenbahnactien entwickelte ſich recht lebhaf- Mein
tes Geſchaft fur inländiſche Werthe, von denen Magdeburg-Halverſtadt ea 10 Pordt
gewannen; ferner waren Rheiniſch-Weſtfaliſche Bahnen Berliner Deviſen, Han- Nord!
noverAltenbek e. höher und belebt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren Oeſte
feſt, aber ruhig, deren ſpekulative Deviſen lebhafter und höher. Preuf

Leipziger Börſe vom 23. Mai. Königl. ſachſ. Staats Anleihe v. 1830 von do.
1000 u. 500 3 90,25 G. do. kleinere 3 91 G., do. v. 1855 v. 100 rov.
3 o 81,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 95,50 P., do. v. 1852 1868 v. 500 eich
4 95,25 G., do. v. 1869 v. 500 4 95,25 G. do. v. 1852 1868 v. 100 do.
4 96 bz., do. v. 1869 v. 100 4 96,60 bz. u. P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 Sach

e W 6 r 5 v 7 50 de Lern t do. v. 500 5 102, 15 do.
v. o 102,15 bz. o. LöbauZittauer Lit. A. 3do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96' G. 8 a Seh

Berliner Börſe vom 23. Mai. Weit
Preuß. Fonds. Zf. Zf. JConſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Saächſiſche (4 6,00 bz. Brat

StaatsAnleihe. 4 99,50 bz. Schieſiſche Z3i, 85756 doStaatsſchuldſcheine 3 94,25 bz. do. A. u. C. 4 66,00 G do
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131,408 do. neue 095,006 doHeſſ. Pr.Sch. à 40 256,00öß Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,606 do

do. do. 095,75 G do3 II. Ser. 5 e ro. neue 4 098,00Pfandbriefe. do. do. 4, o CidLandſchaftl. Central. 4 96,30 bz. t ws De
Kur u. Neumarkiſche 4 95,50 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 355,80 G Kur u. Peumarkiſche 4 97,80B

do. (4 90 75 G Pommerſche 4 (97,75 b.do. 42102,40 bz. e 4 66,90 bz.Pommerſche 3 84,60 G Preußiſche 4 097,00B
do. 4 (96,00 b. Rhein. u. Weſtfal. 4 98,106de. (473103,00 bz. Sächſiſche (98,70 bz.Poſenſche, neue. 4 94,80 bz. G ESchleſiſche a 97,20 v.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,37 etw. bz. Fremde Banknoten (99,85 bz.
Vavpoleonsd or I16,21 bz. G do. einlösbar in Leipzig d
mperi als Oeſterreich. Banknoten 170,00 bz. dlars 4/186 do. Silbergulden 174,75 bz. dRuſſiſche Banknoten 269,00 bz. d

d

Or
Wechſelcours vom 23. Mai.

Berliner Bankdisconto. 3Amſterdam 100 z 8 Tage 169,25 vz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,43 bz. ArParis 400 Fres. 8 Tage 80,95 bz. BeWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 169, do bz. Br
We 100 S. -Rubel 3 Wochen 267,00 bz.arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 268,00 bz.

B

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 68. 306, 00 v. B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1119,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5/909,20 z
do. 35-Fl.-Obl.. 1135,50 bz. do. do. 64 271 50 bz. B 3
Baier.-Pram.-Anl. 4 122,50 G e 71 721 5 FBraunſchw.Pr.-Anl. 83,600B Jtalieniſche Rente, 71,50 bz. GDeſſauer St.Pr.-A. 3 115,75 bz. do. TabacksObl. 10i 40 bz.Meckl. Eiſenb. Obl. 3289,90 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6507,00 G 8
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,90 bz. G An 5 894,50 bz.

uſſ. Pr.-Anl. 61 5182Ausländiſche Fonds. I II o. do. 66 oi76 r
Amerikaner rückz. 85 6 100,00B 101,201 do. BodenCred. 86,60 bz.
Oeſterr. Papier R. a 55 80 bz. do. Nieolai-Obl. 4do. Silberrente 4 58 80 bz. B Türkiſche Anleihe 65] 510,80 bz.



et e Be e 7833,o. do. à 100 65 10i bz. G e r gs J Laurahütte 10 e do. T. Sm. gar 60 te wich g König Wilhelm e e U en deordd e Bank 6 3 Lauchhammer. 2 114,70 bz. G do. IV. Em. v. St. „50 bz. Be 101,25 bz. G Louife Tiefba 18,00 bz. B do. VI. Em, d g. 4 102,90 bz. G
r Ppiet e i 7 105,90 v. G Wagbebneger do. VII. Em. 4 c

e t h Warienhütte 9 s 110,50 b. es. Schw.Freib.n 8 rin 3/74 5 101 50 bz. G Mechernicher 7 62,00 bz. G 3 edo. So o W Menden Schwerte z s 13 i K. 4 z8en denten t. n e u mr ese. e e rck. 110 5 102,10 bz. G a r/ e D 57006 F. II. 5Sudd. Bod. red- r es Pluto, Bergw.G 4 39,50 bz. G do. III. 2do. W ſobr. 5 iöl, so bz. Sgret z eſ. 10 o 51,00B do en. 4 90,50 G
Ruſſ. Ctr.-Bod Cr. b 98 bz. do. do. St. r 7 6 82,90B dv. z a 4 100,00 BBed. Er fobe 88,50 b. Thale, Eiſenert V 5 50 nDividende Wiſener/ Str. el o B. VI. Em. v 97 90 bz. G

er e eAmſterdamer Zant s o iſenbahn Stamm und Markiſch-woſerer s S ſo do bz. G

e e nene eBerliner Bank s ltong 96 tr tn ſt 0 L h. j.91,00 Seenee V z zed leBraunſ weit rege J2 62 5 85, /50 bz. i.87,00 vli7 en 8 J e Mat derz W Fende S 4 106,006
do. Creditbank 9 o G BerlinGörlitz 25 70 s S erſchleſiſch Mat I. S. vBreslauer Discontobank 4 b 67, 10Berlin Hamburg. 90 41,00 bz. G i er à 62 4 97/75

Coburger Creditbank 4 2 erlin Potsdam veb. 12 10 18,00 etw. bz. G Obi. T. u. II. S. tDarmſtädter Bank 10 z 70, erlinStettin agdeb. I 3 2473 Oberſchleſſche S 350 63.do. ettelbank 6 5 i04,00 bz. G reslauSchwd. i un 9 I124,25 bz. G do. g. 2 SDeſſ. Creditbant, neue e ölnMindene Freib. h do zdo. Landesbank 10 o alle Sorau-& bener 6 102 /50 d. do. E. h „94,00 r

e r er 3 e e5d u Cfr 8 57 an h het etadt. e 22 SFerner Wage wand. 7 G r den n h 9 von zeraer an o.Hewerbebant Schuſter i bz. G t r. Lar, v e e ecberg) 82 G
er ne Seht ar. gar. 4 1 53,25 bz. B et rI und Lepiger e z i27 E. 12 10 136, 50 bz. do. zage Poſen 4ehrtn r Werelnehant ofhrenfiſche Südbahl h Ohdreutiſche Hidkahn eMagdeburger Bankverein 4 z 25 b. G Rechte Od 7 0 27,75 b. t chte Od 4Meininger Credi grrein o 4 i bz. Wheiniſ eruſervahn 6 6 103 ,50 bz. einiſch erufer ö 103 75 G h

7 n s n S 78,70B de e 8 118,25 d. P iſt v. Ste 4an Pordd. Grunderedit o h hein Na 5 4 25 d. G do. III. Em. v. z 7 75waren Deſterr. Ereditanſtalt. 31 2 o d 14,90 b. do. De 4 99,75 b.Preuß. BodenCred.A s 5 226480426 oſen 4 4 I01 20 b. do. do. u. 84 4 s /76 bz.
30 von do. E Anſt. 8 98,70 bz. G 51 2 29, 22 bz. Rhel v. 1865 7 3100 o. Centt.Bod.Cr.A. O o Saglrüinſtruthahn 5 helinNahev. St. g. I. Em. 47 Frage ter i hirin er A. z 5 0 00 bz. B SchleswigHolſteiner -Em. t ähä75 eichsbank u do, s 7 s bz. n114,301T derer g er S 59

4i n 4 10 wolle s do. C. Ca An z. t. S r .015 /2 0 b. 5e lar bringe o 2/00 bz. B h iSan dſche Vant J 5 73,00 bz. G 5 ken 5 0 j38,25 dz. G omotau fr. 45,09)47,00 bz. Magdeb. eben B. 0 3 74,60 bz. G c o rach b 83,755JnduſtriePapiere. Halbert. 9 J 3 0 bz. G Dur ra neue 5 41,80 bBrauerei Ahrens 4 o 49 MNordhauſen Erfurt d s n di t ado. Böhmiſches 10 11 /00B Shvreuß! Südhahn 33775 bz do W udw. B. gar. 5 81,756
do. Bock a h e Rechte Oderuferb l r. r. edo. Fonigſtadt u S erbahn I h o 107,75 53. d. 262378do. iwolt ö 7 da o e 9 Jmterdamſrotterdan 2 Kaſchau- Hrerb m.do. Unions AuſſigTeplitz o 5 30 en peg s sar. 53,50 bz. Ge e er a ln e dwehn hart 9 8o aßfurter o m. Weſtbahn 50/5 z 54, d t 3,60 bz.n S lw wer Vapierfabrik 15 e n a s o t ehe e tz ger e

Eiſenbahnbed.G. 7 m W Leirzig- Sresdner dw.B. o a 6 do e edo. Eörlitzer r 2 116,78B im ne 14 102/, ?39, 15 bz. P o. III. Em. 5 56,75 bz.
J Sbecſchleſche. o 77 e en etc. rn eAue 5 Vordweſbahn s 00 e v. r do. neue

nba n o eartort Bruückenban 8 32,60 wWeichenb.Pardub. 4 i gherti e wkke gut
örbisdorfer Zuckerfabrik 0 32 convy Rumanier gar, 4 4 90,90 b. B Reiche ber lbethal 5 59,40 OG Magdeburger Sprit- Fabrik 0 2 Ruſſ. Staatsb. 50 2 ſeg e -4 3R r Aapnlter u 37 90 etw. b. G Südoſt. Lomb.) gar l5 r z e v edo. gels T 26,00 etw. bz. G Turnau Prager 1 127 30/,4ä25ä6 die. B. e 1872er gr. 5 64, 89 bz.do. Freund o WarſchauWien v r W d (Eomi. J gardo. Halleſche 9 10 u 9 u o 1I59e,00 bz. de S ar. s vz. annoverſche o 15,40B Eiſenb.-Priorit..Actien Eharken Aſow za gar 5 74, 10 by.

z. z chwarzkopff 12 10 00 G und Obligationen. do. in S. à 20,40 gr.o. Wöhlert s 17, e h Leipz. Börſe Chark.-Krementſchug gr.Oh Gef s 4000 Ag den atrri chter elezOrel gar. gruüs Geſellſchaft 10 7 77,00 bz. G l n zig Tee em oronBergwerks e r n r erete d za e GHüttenGeſeüſchaften de r e M gr. be Wetten eng Berg ba do IV. 3 86,00 bz. B R b ensk gar. 5 96, 25 BBergiſch Mark. Str do. v Se a Pnst Gologoy s 54/10Se Sergn. gw.. 5 4 v Srr 4 98,25 bz. Whn Koslow 5 78, 606
Je G 32 e do. Aach.Duſſeld. I. Ser. eBergwetk 7 60,/00 9 Dorim. e i S. 38 Se Sinn gar. 5 a

Sraunſhwelger 20 10 i25, 75B d o er. auWien. II. Em. 5 64,50 bz. GEen ohien. 4 20,50 bz. G o. Pordb. (Frdr.W.) 104,00B III. Em. 5 91708BZertneda rin l e bz. G n Em. 4 m r eSelſn Koplenverein. o o i t. B. a BrunnR von 1824 5 9475 belſenkirchener 17 „00 G Vyün, Görlitzer 4 100,256 t oſſitzer von 1872 5 83 GSeorgMarlenBergw.V. i 10 10,80 bz. G do. Lit. B. h hre Sergdau Geſ Pr. Berlin Hamburger T. E t 22 ee PSerlin Poted A. u 5. 4 25 Zerni Noth n 5t ies 175 von 1872 5 e pv.4 9630 bz. Vrag Turnauer v. r e
Wo bei de n Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 47 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Hallesche Maschinenfabrik u. Eisengiesserei,
Debet. Gewinn und Verlust-Conto. Credit.

An Interessen- Conto 10984] Per Vortrag
An Handlungs Un- aus 1874 758Kkosten- Conto 52717 84] Per Maschi-An Gewinn-Saldo 1181930 53181930 53] nenfabrik
Davon Abschreibun- Fabrikations-gen auf: ContoAn Grundstück- u. Ge- Gewinn [II87342 03bäude- Conto 39, Von

622,959. 44. 18688 78 Per Eisen-An Maschinen-, Werk- giessereizeug- und Werkstatt- Fabrikations-Utensilien- Conto 109, Contovon 120,903. 48. 12090 34 Gewinn 46657An Eiserve Geräthschaf-
ten der Eisengiesserei

47,152. 56
294,641 Kilo per 100

Kilo 2 550892An Modelle- Conto
33 Von 39,963. 35 133210

An Cowptoir Utensi-
lien- Conto 20 Von
k. 3,411. 566. 6823An Pferde- und Wagen-
Conto
209 Von C 4,037. 90. 8076

ferner
An Deleredere Conto

Reserve für etwaige
Ausfüälle in den Aus
sepständen 132161301 64699 2

Rein- Gewinn 11172312
Davon

Zinsen auf. 5
'apital laut s 33 des

Statuts 6000Ueberschuss 812312Nach Abzug des Vor-
trags aus 1874

80,473. 09
10 zum Reservef. V.

80,473. 09 80475 Tantième an den
Aufsichtsrath 4023165

159 Tantième an denVorstand 1207095
6 Super- Dividende 54000

Vortrag auf neue Rech-

nung 3089 39 81231 Psurss 21 23475821

Debet. Rilance- Conto. Credöit.
2 lAn Grundstück- und Ge- Per Actien-Capital-Conto 900000

bäude- Conto 60427066Per Hypotheken-Conto 148200
An Maschinen-, Werkzeug- Per Dividende- Conto pro

und Woerkstatt-Uten- 1873silien- Conto 1500621881 nicht abgehobene Diyi-
An Modelle- Conto 2664227 dende aus 1873 75An Fabrikations- Conto Per Dividende-Conto pro

Bestände an Materia- 1374lien, halbfertigen und nicht abgehobene Diyvi-
fertigen Waaren 115061 10 dende aus 1874 1080An Cowptoir- Utensilien- Per Delcredere-Conto:
Honto 2729261 Vortrag von 1874, nichtAn Pferde- und Wagen- zur Verwendung ge-
Conto 3230130 kommeneAn Cassa- Conto 8461 25 6,783. 70.An Wechsel- Conto 220569] pro 1875 re-

An Effecten- Conto 16800 servirt „13,216. 30.1 200001
An Assecuranz- Conto 2307 04 Per Creditoren in laufen-
An Debitoren in laufen- der Rechnung 11888143

der Rechnung 365599 74Per Reservefond-Conto 9902 47
An h r auf das alte (Bestand am 1. Jan.

Fabrikgrundstück. 18000 1876 17,949. 77)
Per Gewinn- und Verlust-

Conto
Vortrag aus 1874

z758. 20.
Reingewinn
pro 1875 116473. 09. 11723129

1315370 1 1315370 19
Halle a/S. den 31. December 1875.

Die Auszahlung der Dividende von 10 gleich 60 MIar c pro
Actie erfolgt vom 1. Juli a. e. ab gegen Einreichung des Dividenden-
Scheins Nr. 4 unter Beifügung eines Nummerverzeiehnisses

bei der Gesellschafts-Casse in Halle a/S. Merseburgerstr. 11,
beim Halleschen Bank Verein von Kalisoh, Kaempf Co. in

Halle a/S.bei der Deutsohen Genossenschafts Bank Von Sörgel, Parrisius
Co. in Berlin.

Hallesche Naschinenfabrik und Eisengiesserei.
R. Riedel. J. Selwig.

Ganz trockne Felgen, 3“ u. 4“ ſtarke, trockne eichene

D. KeilHolzhandlung in Halle a/S., Leipzigerſtr. 33.

Speichen empfiehlt

Pelitzſcher Praunbohlen- Actien Geſellſchaft

Herren Actionaire aufgefordert, eine weitere Einzahlung von 15
auf das Stamm -Prioritäts-Capital der 60,000 Mark zu leiſten und
zwar in den Tagen vom 25. Mai bis 1. Juni c. Die Zahlung hat

an das mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied, Fabrikbeſitzer Starckloff,
20 in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr zu erfolgen.

Die reſtirenden Einzahlungen der Stamm-Actien II. Serie wer-
den nochmals in Erinnerung gebracht. [H. 52088.

Delitz ſch, am 24. Mai 1876. Der Vorſtand.
Reiche. Starckloff.

Von dem in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade-

98 Journal“ erſcheint die erſte Nummer Ende dieſes Monats.
Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte mit

genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathsortes ent
hält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in Köſen

iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem Abonne-
ment ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jnſeraten-
theiles hiermit ergebenſt ein.

Beſtellungen wolle man bei uns direct aufgeben,
ſendung frühzeitig geſchieht.

Köſen, im Mai 1876.
Die Expedition

des „Köſener Anzeigers“ und „Bade-Journals“.

Meine Rollgeſchirre, ſowie trockene
Lagerräume halte zur Benutzung beſtens empfohlen. [H. 5,1268]

A. W. Haase, Speditionsgeschätt,
6 Leipziger Strasse 6.

Thonröhhrenm
in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungsstücken,
Schornsteinaufsätze, Closetbecken, Kuh und
Pferdekrippen etc. empfehlen zu Fabrikpreiſen

Bd. Limoke Ströſer.
Band Sägen

für Handbetrieb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind
ſtets vorräthig in der MHaschinen fabrik von

O Wald Kaltwasser Comp. u Halle a/S.
Von Sonnabend d. 27. Mai

ab ſtehen 80-90 Stück Kühe u.
Kalben, hochtragend u. friſch-
milchend, ſowie auch einige

Stück ſchöner Zuchtbullen zumVerkauf beim Viehändler
Merseburg,

damit die Zu-

L. NMürnberger,
Teichſtraße Nr. 7.

Nach Beſchluß des Aufſichtsraths unſerer Geſellſchaft werden die 4

Ein großes Fabrik Etabliſſement
mit Dampfbetrieb, großem Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden in der
Nähe Magdeburgs, Eiſenbahnſta-
tion, zu verſchiedenen Jnduſtrie-
zweigen paſſend, iſt unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen (billig) zu ver
kaufen. Näheres unter G. W. 26 bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein ſehr gut erhaltener Victo-
ria-Wagen mit faſt neuem engli-
ſchem neuſilberplattirtem Kummet-
geſchirr, Livrée und ſonſtigem Zu-
behör ſoll preiswerth verkauft wer
den. Näheres durch Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. unter
L. M. 49.

Mein comfortables Re-
ſtaurant „Lindengarten““
mitGartenlokal, Colonnade,
heizbaren Kegelbahn, iſt an
einen thätigen, umſichtigen
Mann zu verpachten. ä
res Schülershof Nr. A.
6e1d auf ſichere Wechſel in jeder

Höhe unter ſtrengſter Dis-
cretion; durch wen? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Oekonomie-Lehrling oder
Verwalter-Geſuch.

Für ein nicht zu großes Gut wird
unter perſönlicher Leitung des Prin
zipals ein Lehrling reſp. Verwalter
mit Gehalt geſucht. Näheres bei
W. Potzelt, Klausthorſtr. 10.

2 ältere Kutſchpferde, noch flott,
Rappen, preußiſche Raſſe und ein
ganz verdeckter alter Kut'ſchwagen,
ſtehen billig zum Verkauf.

Gröbers.
Ferd. Knaner.

Ein ſtarkes Ar-
beitspferd, in ſchwe
ren Zug paſſend,
hat zu verkaufen
Carl Matthäus

in Wüſteneutzſch b. Dürrenberg.

Leiſtungsfähige Häuſer
in Brauer-Gerſte finden von einem
gut eingeführten Kaufmanne beſte
Vertretung für Elberfeld, Bar-
men 2e. Offerten sub Ltra. B.
No. 2991 beſorgt die Annoncen
Expedition von W. Thie-
nes in Elberfeld.



ind

meines Körpers rheumati-
che Lähmungenein, welche

namentlich die Gelenke beleg-
ten. Jn ſ kurzer Zeit verbrei

L

Monat Mai traten plotzJ an mehreren Theilen

5

tete ſich dieſes Uebel über den
ganzen Leib, ſo daß ich mich

nicht bewegen konnte ohne dieß
I fürchterlichſten Schmerzen zu

empfinden
Alle Mittel, die es fur dieſes
Leiden giebt, wurden angewendet
ohne den mindeſten Erfolg.
Frfanig las ich ein Dankſchrei
en von einem geheilten Pa-

Itienten, den Balſam Bilfin
ger betreffend. Jch,
auch keinen Augenblick davon

J Gebrauch zu machen, und ſchon
nachdem ich 3 Flaſchen ver-
braucht hatte, war ich ſoweit
hergeſtellt, daß ich wieder ge
3 konnte. Jch habe dieſe Kur

fortgeſetzt und ſehe jetzt zu mei-
ner größten Freude, daß ich
vollſtändig geheilt bin.

S IJch ſage Herrn Dr. v. Bilfinger
hiermit meinen beſten Dank und
J werde auch ſtets bemüht ſein, aus
Dankbarkeit dieſes ausgezeich-
nete Heilmittel zu empfehlen.

Abbau Puſtichow Kreis Belgrad),
28 September 1875.

Knaak (Lehrer).
I Das die Ausſage des Lehre
R Knagk der Wahrheit gemäß

iſt, wird demſelben hiermit unter
Beidrückung des Ortsſiegels
beſcheinigt.

Puſtichow, 20. September 1875.
NMankKe, Schulz.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke in Halle a/S.

S e SS e r e

Jn der Ziegelei an der Schwem-
me Nr. 3 iſt Wäs in größeren

Was

d

T

und kleinen Quantitäten zu
haben. Daſſelbe kann dort ab-
geholt oder frei ins Haus geliefert
werden. [H. 51307.]

Nennte grosse
HannoversehePferdeverloosuug,

auptgewinn: Eine vier-
pännige Equipage, Werth

10,000 Mark, und 60 edle
Pferde Looſe à 3 Mark em-
pfehlen der General -Debit von
A. Molläüng in Hannover,
ſowie P. Rarck Co. in
Halle a/S.

Dampfer- Verbindungen
zwiſchen Stettin und Stolpmuände,
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr. Til-
ſit, Riga, Reval, St. Petersbur (Stadt),
Copenhagen, Gothenburg, Flensburg,
Kiel, Hamburg Bremen Antwerpren,
Middlesbrough o. Tees unterhält regel-
mäßig Rud. Christ. Gräbel in Stettin.

biordrnokapparato,
alte u. neuesteConstruc-
tion, Luft-, Kohlenſäure
Waſſerdruck von 60 Mark an.

oder

Bierconserviruogsapparate,
nen von 6,00 Mark ab.

Bierkühlapparate,
wirkſamer als theure Eis-
ſchränke, auch ohne Eis zu be
nutzen, von 36 Mark ab.
Selterwasserapparate
nene vereinfachte Con-
struction, von 600Mk. an.

Kostenauschläge,
Zeichnungen u. Preis-

courante gratis.Agenten u. Wiederverkäufer gegen
hohen Rabatt geſucht.

Tabel Co.Quedlinburg i/Preussen,

Die im Jn und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer

eine auf der ſolideſten Grundlage beruhenden Fabrikationsweiſe, welcher
allein die Firma den Ruf verdankt, deſſen ſie ſich ſeit 40 Jahren erfreut.

empfiehlt reichhaltiges Lager in allen

Wilh. Damm, Möbelfabrik u. Magazin,
Holzarten.

Geiſtſtraße 2 (ſräher Ludwig's Nöbelfabrik) Geiſtſtraße 2.

Empfehlung ausgezeichneter
Räucherwerke und Toilette- Artikel.

Duft-Essig zu 45 indischer Räucherbalsam
zu 60 u. 30 4 das Glas und Ceinstes Königsräncherpulver
zu 20 4 die Schachtel. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke rei
nigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und
zeichnen ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus.
M ailändischer Haarbalsam, bewährteſtes Haarwuchs-
mittel, zu 1. 50 u. 90 4 das Glas Bau d Atirona, feinſte
flüſſige Schönheitsſeife, zu 1. 20 u. 60 das Glas Ana don
oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 60 u. l 30

die Schachtel; Voirogène, vollkommen unſchädliches Haarfärbemittel
zu 6 das Etui; Extrait d' Bau de Cologne triple von un-
übertrefflicher Qualität zu 1 u. 50 das Glas Rispommade
(Spezialität), um das Haar lockig und geſchmeidig zu machen, zu

80 u. 40 das Glas;
Hussy v. Rassyngas, perſiſches Klettenwurzelöl) zu 50, 30 und
20 4 das Glas.

renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel iſt begründet durch

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und eosmetiſchen Mitteln aller Art in Vürnberg.

Depot von garantirt echter Waare befindet ſich in:
Halle a s. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.
Sangerhausen bei Lothar Sittä g.

Neue englische
bedruckte Satins Moleskins

zu Knaben-VSommeranzügen

empfiehlt

n. P en, Leipzigerſtr. 92.
Se el,ein großer Transport iſt ſoeben eingetroffen und empfehle zu Tanz-

n Dreſch und Saatplanen im Ganzen und ausgeſchnitten
billigſt die

Säcke- und Planen- Fabrik von

W. C truter faſſenberg,Leipzigerſtraße 80.
III

m Woll. Schlaf- u. Reise-Decken.
an PFatent Daunen- Steppdecken, n Wattirte Steppdecken.
Sommer-Gesundlheits-Unterkleider in Wäſehe ch hauen.

E Neunbäuser 3/4. V. G. Demuth, Neunbäuser 3/4.

i I I IUeber 2500 Anerkennungen.
Garantirtes für Menschen und Hausthiere

unschädliches Radicalmittel gegen

c Schwabenkäfer, a
Bei Nicht

Zu beziehen in Töpfen
auch Russen und Küchenkäfer genannt.
erfolg Rückzahlung des Betrages.
à 1, 2 und 3 Mark en (eétail en gros durch die
Reichsauler-Apotheke in Elberfeld und deren

Eaaröle (WMagassar und Dr.

Niederlagen. Jn Halle a/S. bei Theodor Voigt.
Da viele derartige Mittel exiſtiren, die meiſt nur aus gelbem Jnſectenpulver

'oder Borax beſtehen und nie eine ganzliche Vertilgung obigen Ungeziefers bewir
ken, ſo bitte genau auf Firma und Schutzmarke zu achten.

9 Zoll hohe Eisenbahnschienen,
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Plsenbahnechlenen,
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen un
rer Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-
en Lager zu ſehr billigen Preiſen.

Werdenandt a ore, Halle a/S.

Krankenfahrstühle
empfiehlt Guſtav Reiling.

e

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien verhütet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn- J
r verhindert die Weinſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde. S
Als beſtes Mund und Zahnreini-
gungsmittel iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel
che kunſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zahne wurden da
durch wieder befeſtigt.

g3 Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.
2 RM. u. 3 RM. Anatherin-
Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM. S
Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.

Zu finden in den meiſten Apothe

ken s ſowie inalle durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen
durch F. E. Schulze, Apotheker, in
Alsleben d. A. Kolbe, Apotheker. F

Auf Domaine Wimmelburg
wird zum sofortigen Antritt
ein junger, thätiger Mof-
Ver Walter gesueht, der
seine Lehrzeit bereits beendigt hat.
Wir empfehlen unſere Fabrikate:

Stearin in Blöcken u. gepul
vert, div. hochfeine u. gerin-
gere Stearin-, Tafel u. Kro-
nenkerzen, Altarlichte und
Nachtlichte harte u. weiche Sei
fen, mediziniſche u. Toilette-
ſeifen, Glycerin- u. Salicyl-
präparate, diverſe Toilette-
artikel c. ic., laut Preiscourant

zu den billigſten Preiſen bei um
gehender u. reellſter Bedienung.

Pommerensdorfer Seifen- und
Chemicalien Fabrik Stottin.

Auf der Domäne Sachſenburg
wird im Auguſt eine erfahrene Wirth
ſchafterin geſucht ſelbige muß mit
feiner Küche, Molkerei und Feder
viehzucht vertraut ſein.

Ein gut erhaltener mittelgrosser
eiserner Geldschrank ist preis-
Werth zu verkaufen. Zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Es wird
III

geliefert.
Man

7 wende ſich
vertrauensvoll

Für ein Colonialwaaren- u. De
ſtillations- Geſchäft wird ſofort oder
zum 1. Juli c. ein Lehrling ge
ſucht. Adr. ſagt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein älteres Mädchen oder Frau
wird zur Aufwartung für die Kin-
der mit den damit verbundenen
häuslichen Verrichtungen zum
Juli auf Rittergut Ereipau bei
Merſeburg geſucht.

500 Schock Strohſeile u. 40 Schock
gutes Gerſtenſtroh hat zu verkaufen

David Meißner
in Strenz-Naundorf.

c e

re
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Ausverkauf wegen Geechäſtesauſgabe.
Wir setzen den AnsverKaunf unseres Lagers in allen Artikeln zu den bisherigen

sehr billigen Preisen fort und erlanben uns darauf aufmerksam zu machen, a SS
wir in Mleiclierstoſſfen mit einer reichen Auswahl aller Nenheiten versehen sind.
Talmas, Vaquettes, Fichus, Regenmäntel etC. offeriren wir zu weiter
herabgesetzten ausserordentlich billigen Preisen.

en dletail

Gehräder Satfomon,

en gros Palm- Panama-, f ſoreyiner-

5 Engl. Zacken-, Filz-, Taffet-
Holz Seiden (Cylinder)

grosse Ulrichsstrasse 4.

Herrenhüte

Aeuestfe Mormen. Grösste Auserunt. Beltiogste relse.

Garnirte Scrohhüte.Ausverkauf des ganzen Lagerszu und unterm Ro enpreiſe. M. Halle.

Rudolph Sachs Co.
Apotheker Benemaununs Diamantkitt kfittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albiän MHentze, Schmeerſtraße 36.

GIESSHUBLER
Reinster alkalischer Sauerbrunn,

von ausgezeichneter Wirksamkeit bei
Krankheiten der Luftwege, des Magens und der Blase;

besonders empfohlen mit Milch, Zucker oder Wein, als
das vrillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tageszeiten.

Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer

Heinrich Mattoni, Carlsbad (Böhmen),
Lager in jedem grösseren Mineralwasser-Depöt.

Bad Neu-Ragoczi b. Halle a/S.
Sonntag den 28. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr

Grosses Extra-Concoert.
Für gute Speiſen, feine Weine, ſowie für ein Glas hochfeines

Cracauer Bier iſt beſtens geſorgt, dazu prompte freundliche
Bedienung, und ladet ein geehrtes Publikum ergebenſt ein

B. 10174.] 4. Mäctier, Reſtaurateur.
Leipzig, Königsplatz.

Letzte Woche meines Aufenthalts in hieſiger Stadt.
Täglich Vorſtellungen

X Letzte Vorstellung Sonntag den 28. Nai.

Oircus Renz.
Die Königin von Abyssinien.

Ausstattungs Pantomime in 6 Tableaux.
Die Aufführung geſchieht durch 80 Perſonen.

I. Tableau: Einzug der Königin. VI. Tableau: Afrikaniſcher Feſtzug.
II. Mohrentanz, getanzt Die Königin in einem

v. 16 Mohrenkindern. Wagen von leben
III. Palmentanz, getanzt den Giraffen ge

v. 30 Sclavinnen. zogen.
IV. Tableau: Die Rani im Gefolge der Königin,

Die Jagd, in welcher Ka im goldenen Wagen, von Elephanten
bylen, lebende Lamas, Ele- gezogen. Die Familie der Königin,
phanten, Giraffen, Kän- beſtehend aus 5Perſ., auf einem Kaguruhs 2e. verfol. en. meel geführt vom Ras Neguſie, dem
V. Tableau: Die afrikaniſchen Jä- Anführer der Garden. Ras Saba-

gerinnen. la Salaſſi, einen Elephanten reitend.
Einmlage:Auftreten der aſrikan Schlapgenbeschwörerin

mit ihren lebenden
Riesen-Schlangen.

Ergebenſt M. Renmnz, Director.

300,000 MarkKaſſengelder ſind gegen gute Si-
cherheit auf Ritter- und Landgüter
unter günſtigen Bedingungen aus-
zuleihen. Capitalgeſuche bittet man
zu adreſſiren an
A. Rleeser in Halle a/S.,

Schmeerſtr. 25.

Die erſte Kahnladung Prima
blauen engl. Dachschie-
er empfing und offerire daraus,
ſowie diverſe andere Baumaterialien

billig. August Mann
in Halle a/S.

Bad Wittekind.
Freitag den 26. Mai

Grosses hachmittag Concert
v. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entree 25

W s e,Zum
Himmelfahrts Feſte

Donnerstag den 29.
und Freitag den 26. Mai

ladet freundlichſt ein

O. Brauns.

St. Andreasherg
im Marz,

1800 Fuß über dem Meere.
Klimatiſcher Kurort für
Bruſtkranke. Luftbäder im
Luftecompreſſions-Apparate,
Fichtennadel- und Kaltwaſ
ſerbäder, Molken u. Kräu-
terſäfte. [H. 02160.)]

DieBade-Direction.
Familien Nachrichten.

Vermählungs-Anzeige,

Statt besonderer Meldung.
Dr. philos. Max Alhbrecht,

ohanna Albrecht
geb. Tekelmann.

Neuvermählte.

Aussig a E., den 23. Mai 1876.

ebauerSchwetſhke ſche Buchdruderei in Halle.

TodesAnzeige.
Nach kurzen ſchweren Leiden in

Folge wiederholten Schlagfluſſes
entſchlief ſanft und gottergeben heute
Vormittag 10 Uhr unſere liebe
Schwägerin und Schweſter, Fräu-
lein Caroline Schlemmer, 71
Jahr alt.

Wer glaubt, der lebt, wenn er
auch ſtirbt.

Beeſenlgublingen,
am 22. Mai 1876.
Paſtor Schwen und Frau

geb. Schlemmer.

TodesAnzeige.
Freitag früh 1 Uhr verſchied

nach langen Leiden unſer lieber
theurer, einziger Sohn, Bruder
und Schwager, der Kaufmanns-
Lehrling Guſtav Schröter, im
noch nicht vollendeten 16. Lebens-
jahre aus dem Kreiſe ſeiner Lieben.

Dies allen Bekannten u. Freun-
den zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

ſo theuren Entſchlafenen, können
wir nicht umhin, Allen von Nah
und Fern unſern herzlichſten Dank
hierdurch öffentlich auszuſprechen.

Dank dem Hrn. Paſtor Neide
für die tröſtenden Worte am Grabe
des Verſtorbenen, ſowie dem Hrn.
Cantor Schulze für beſondere
Theilnahme ſeines früheren Schü-
lers. Allen Jünglingen und Jung-
frauen, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Kränzen, Kronen und Blu-
men ſchmückten, zu ſeiner letzten
Ruhe trugen und geleiteten, ins
beſondere auch denen, die den Ver-
ſtorbenen während ſeiner Krankheit
mit allerlei Erquickung erfreuten,
und Allen, die uns am Tage des
Begräbniſſes durch menſchenfreund-
liche Hülfe zur Seite ſtanden, un
ſern aufrichtigſten Dank.

Spören, d. 22. Mai 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilag
a



m Erſte Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 25. Mai 1876.

Tagesüberficht.

Das Geſetz wegen Uebertragung der preußiſchen Bahnen c.
auf das Reich iſt nun von beiden Häuſern des Landtages angenom-
men und ſofort Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige zur Vollziehung
vorgelegt worden. Die Nat.Ztg. begleitet dieſe Nachricht mit folgen-
den Auslaſſungen: Es wird uns wiederholt verſichert, daß von der
durch dies Geſetz der preußiſchen Regierung ertheilten Ermächtigung
zum Abſchluſſe von Verträgen wegen Uebertragung der Bahnen an das
Reich zunächſt noch kein Gebrauch gemacht werden ſoll. Jedenfalls
wird die nächſte Reichstagsſeſſion damit nichts zu thun bekommen, auch
iſt nicht anzunehmen, daß im Bundesrathe dieſe Frage ſchon bei der
Wiederaufnahme der Arbeiten im Spätſommer berathen werden wird;
wohl aber ſind Anzeichen dafür vorhanden daß von hier aus mit den
verſchiedenen Bundesregierungen über die geſammten Eiſenbahnfragen
in Form eines Meinungsaustauſches eifrig weiter verhandelt wird.
Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß der Reichskanzler in
dem Augenblick, in welchem er mit dieſer Angelegenheit an den Bun
desrath geht, gewiß iſt, daß er dort für ſeine Pläne eine Majorität

ndet.ſ Noch nie iſt ein ſo ſtattliches Geſchwader zum Schutze unſerer an

fernen Meeresgeſtaden angeſiedelten Landsleute unter deutſcher Flagge
in See gegangen, wie vorgeſtern. Mit ſtolzem Bewußtſein können
wir unſere mächtigen Panzerſchiffe zu der ihnen geſtellten ſchwierigen
Miſſion auslaufen ſehen denn wir ſind ſicher, daß Offiziere wie Mann
ſchaften ſich deſſen bewußt ſein werden, daß die Augen der ganzen Welt
auf das deutſche Geſchwader gerichtet ſind, welches jetzt zeigen ſoll, daß
die deutſche Flotte ſich jeder anderen an Stärke ihrer Schiffe und Tüch
tigkeit ihrer Offiziere und Mannſchaften gewachſen fühlen darf. Sicher
lich begleitet jeder Deutſche unſere tapferen Seeleute mit ſeinen beſten
Segenswünſchen und ruft ihnen im Geiſte eine „Glückliche Fahrt und
frohes Wiederſehen“ zu.

Den franzöſiſchen Deputirten iſt ein Geſetzvorſchlag mit den Unter-
ſchriften von 127 Abgeordneten größtentheils der Linken zugegangen
Der erſte Satz des H 36 des Geſetzes vom 27. Juli 1872 wird folgen
dermaßen umgeändert: „Jeder Franzoſe, der nicht für den Militärdienſt
durchaus für untauglich erklärt wird, dient drei Jahre in der aktiven
Armee, ſechs Jahre in der Reſerve der aktiven Armee, fünf Jahre in
der Territorialarmee und ſechs Jahre in der Reſerve der Territorial
armee. Nach dem erſten und zweiten Dienſtjahr in der aktiven Armee
können die hinlänglich ausgebildeten jungen Leute, nach einem Examen

vor einer Kommiſſion, die von einem Brigadegeneral präſidirt und aus
einem Oberſtlieutenant, einem Major, zwei Hauptleuten und zwei Lieu
tenants zuſammengeſetzt werden ſoll, in die Reſerve der aktiven Armee
übertreten. Has Programm und die Bedingungen der Prüfung wer-
den durch ein Dekret in der Form der Vorſchriften der öffentlichen
Verwaltung beſtimmt.“ Der Kriegsminiſter will den Antrag entſchie
den bekämpfen und aus der Annahme eine Kabinetsfrage machen.

Zur Geneſis des Aufſtandes in Bulgarien und deſſen Orga-
niſation ſchreibt man uns aus Philippopel, 15. Mai:

Die ziemlich 7 verbreitete Annahme, daß der Aufſtand in Bulgarien
durch die Vorgange in den türkiſchen Weſtprovinzen in's Leben gerufen ware, iſt
durchaus irrig. Die Jnſurrection in Bosnien und der Herzegowing mag immer
hin durch die Abſorption der turkiſchen Streitkräfte dem Aufſtande in Bulgarien
den Zeitpunkt ſixirt haben, der fur dieſen Ausbruch der relativ gunſtigſte war.
Vorbereitet war derſelbe bereits ſeit nahezu 7 Jahren und es laßt ſich nicht
laäugnen, daß dieſe Vorbereitung mit organiſatoriſchem Geſchick und jener Ruhe
erfolgte, welche der Jnſurrection in Bosnien und der Herzegowina abzugehen
ſcheint. Hiedurch erklart ſich auch die raſche Verbreitung und das beinahe gleich
zeitige Auftreten der Jnſurrection in allen Theilen des Landes.

Seit dem mißgluckten Aufſtande vom Jahre 1868 wurden die Vorbereitungen
zur jetzigen Bewegung in Angriff genommen. Es wurden geheime Steuer Organe
in ganz Bulgarien eingeſetzt, welche von jedem als „Patrioten“ bekannten Bul-
garen eine Steuer im Jahresbetrage von 40 bis 80 Piaſter einhoben. Dieſe
Agenten fuührten die eingelaufenen Beträge viermal im Jahre eigenen „Central-
kaſſen“ ab, deren ſechs beſtanden; von dieſen wanderte das Geld in das Ausland,
um in der Geſtalt von Waffen wieder an ſeinen Ausgangspunkt zuruckzukehren.
Aber auch auf andere n erſtreckte ſich die Thaätigkeit der unbe-
kannten Leiter der Bewegung, ſo daß außer einer großen Menge von Waffen
d rrklecküiche Quantitäten von Munition und ſelbſt Kleidungsſtücken angeſchafft
wurden.

Seit dem Sommer des Jahres 1875 etablirte ſich im Balkan auch ein
Comiteé, welches die wehrfähigen Bulgaren conſeribirte, die „Gutgeſinnten“ (und
das iſt ein ſehr bedeutender Theil der Bevölkerung) anwarb und ihnen die Ordre
ertheilte, ſich fur den 1. Mai 1876 bereit zu halten. An dieſem Tage wurde den
angeworbenen Streitern der Ort bekannt gegeben, an dem ſie ſich zu ſammeln
hatten und wo ihnen die Waffen ausgefolgt wurden. Gegenwartig iſt aus allen
Städten Bulgariens ein großer Theil der männlichen Bevölkerung in den Balkan
ah gegangen wo vorlaufig Benkowski und Woloff (beide eingeborene Bulgaren)
als Befehlshaber fungiren.

Sie verfugen im Ganzen uber 6000 Mann, haben den Turken ſchon viele
kleinere W geliefert und bilden ſozuſagen die Avantgarde der Jnſurrection.
Die, Einaäſcherung des Ortes Panadjuriſchte war eine ihrer erſten Waffenthaten.
Es iſt ein Vernichtungskrieg, der da gefuhrt wird. Der Oberbefehlshaber der
Jnſurrectionsarmee, deſſen Name bisher noch ein Geheimniß iſt, ſammelte die zur
Jnſurrection ſtoßenden Streiter an verſchiedenen Punkten und jeder verlaſſene Ort
wird einfach dem Erdboden gleich gemacht. Nach Rakovitza, kam die Bergſtadt
Gabrovo und nach Gabrovo durfte Trnowa der r tömnz anheimfallen.

Slivno im Balkan, Karlowo und Kalofferowo, drei bedeutende Städte im
ſüdlichen Gebiete des Hamus, haben ſich ebenfalls der Bewegung angeſchloſſen
Der Aufſtand iſt zu beiden Seiten des Balkans ausgebrochen und es iſt nicht ab
zuſehen, wie die tuürkiſche Armee deſſelben Herr werden ſoll. Eine Armee von
15--20,000 Mann kann ſchon heute nicht mehr ausreichend erachtet werden, um
der Bewegung Einhalt zu thun und es durfte der türkiſchen Regierung, die jenach ſo vielen Seiten hin engagirt iſt, ſchwer fallen, auch nur dieſe Lerhaituig

maßig geringe Anzahl dem bulgariſchen Aufſtande gegenuberzuſtellen.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 23. Mai. Das Herrenhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung

die Vorlage betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung vollſtändig bewaältigt. Die
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes ſind in nicht unbedeutender Anzahl von der

Kommiſſion des Herrenhauſes geandert worden. Obgleich Dr. Beſeler in vielen
Punkten beſtrebt war, die Wiederherſtellung der vom anderen Hauſe gebilligten
Faſſung durchzuſetzen, ſo war doch dieſes Bemuühen nur in einem ſehr geringen
Maße von Erfolg. So wurde das Verbot, Anleihen aufzunehmen, ſowie die
Verſagung einer Mitwirkung bei Anſtellung der Profeſſoren e von der Majorität
des Hauſes nicht gebilligt. Auch der Vorſchlag des Dr. Beſeler, den Organen

2] Der Advocat und ſeine junge Frau.
Frei nach dem Engliſchen des A. Caſtello.

(Fortſetzung.)

„Gut,“ fuhr Emilie fort, „um ſo angenehmer wird es alsdann für Dich
ſein, ſeine Bekanntſchaft zu machen was mich betrifft, ſo kann ich Dir die
Verſicherung geben, ich kenne ihn ſo gut daß Du Dich mit ihm vor
trefflich unterhalten wirſt. Er iſt Fremden gegenüber etwas zurückhaltend;
allein, wenn er aufthauet, ſo kann er ſehr angenehm ſein.“

Mr. Quince konnte nicht umhin, innerlich zu wünſchen, daß Cornet
Tingle's Schüchteraheit noch etwas gewachſen ſein möchte ſeit jenem Tage,
wo er ihn zuletzt in Himmelblau und Scharlach geſehen. Seine Privat
meinung war, daß der Mann, der die Kühnheit hatte, ſeinen Könper mit ſo
ſchreienden Farben zu bekleiden, einer der unverſchämteſten Burſchen von der

Welt ſein müſſe.
Kluger Weiſe behielt jedoch Mr. Quince ſeine Gedanken über dieſen

Punkt für ſich, und verſicherte, ſich zur Höflichkeit zwingend, ſeiner Frau,
daß es ihm ſtets das größte Vergnügen machen würde, einen ihrer Freunde
bei ſich zu empfangen.

„Jch werde ihm kein Bett anbieten ſagte er; „dieſe Art von Gaſt
freundſchaft iſt in London nicht üblich, und was das Frühſtück betrifft, ſo
macht das ein Mann in ſeinem Club oder dem Hotel ab, in welchem er ab
geſtiegen aber ich werde ſehr glücklich ſein, ihn beim Mittagseſſen zu ſehen,
das heißt, wenn wir, oder wenn er vielmehr keine anderweitigen Engagements
hat. Jch denke, er wird ſich nicht lange aufhalten wollen

Emilie wußte es nicht; „einige Wochen höchſtens“, antwortete ſie, und
Mr. Peter Quince, damit das Geſpräch abbrechend, eilte fort nach Weſt
minſter- Hall und hielt dort in Sachen Tiger contra Popinjai eine famoſe
Rede, wodurch er ſo wirkſam zu Gunſten eines beleidigten Ehemannes plai-
dirte, daß die Jury, ohne ſich nur von ihren Sitzen zu erheben, dem Kläger
fünftauſend Pfund Schadenerſatz zuſprach.

Am Tage nach dieſer kurzen oben erwähnten Unterhaltung kam Mr.
Ralph Tingle, der die Timsborough- Uniform zu Hauſe gelaſſen, in London
an und machte in dem Hauſe auf dem Montague-place ſeine Morgenviſite.

Mr. Quince befand ſich, wie gewöhnlich, in Weſtminſter, und Mr.
Tingle fand mithin nur Emilie zu Hauſe. Sie plauderten den ganzen

kat, als er nach Hauſe zurück kam, den Freund ſeiner Frau ſehr bequem am
Kamin ſitzen fand.

Mr. Quince war indeſſen ein Mann von Wort und empfing demge
mäß Mr. Tingle mit Zuvorkommenheit, vielleicht weil derſelbe jetzt ohne den
militäriſchen Schmuck erſchien, der ſchon mehr als einmal einen Schatten
der Unruhe in ſeinen Geiſt geworfen. Wenn Mr. Ralph Tingle in Civil-
kleidung, ſo lag, nach Mr. Quince's Meinung, gar nichts ſo Furchtbares in
ſeiner Erſcheinung, und da der junge Mann ſich in der That eher ſchüchtern
zeigte, ſo gab dies unſerem Advokaten eine Gelegenheit, ſeine eigene Ueber
legenheit geltend zu machen, die er nicht zu benutzen unterließ.

Jn der That waren die Protektormiene, die er anzunehmen wußte, und
die beredten, an die Gerichtshalle erinnernden Phraſen, die über ſeine Zunge
ſtrömten, ganz geeignet, einem Neuling vom Lande zu imponiren, und das
ehrerbietige und ſchüchterne Benehmen des Excornet überzeugten Mr. Quince,
daß es ihm gelungen ſei, auf ſeinen Beſuch Eindruck zu machen, ſo daß er
ſchon nach kurzer Unterhaltung aufhörte, denſelben als einen ſeiner Ruhe
irgend gefährlichen Gegenſta zu betrachten. Nun hatte ſeine Neigung zur
Gaſtfreundſchaft und guter Kameradſchaft freies Spiel, und ihr beiderſeitiger
Verkehr ging am erſten Tage ſehr gut von Statten, und Mr. Quince zeigte
ſelbſt dann nicht das leiſeſte Mißvergnügen, als Emilie, in Anbetracht ihrer
alten Jugendbekanntſchaft, ihm einige ihrer Lieder zum Beſten gab. Ja, der
Abend verfloß ſo ruhig und angenehm daß es unſerem Advokaten gar nicht
ſchwer wurde, den Freund ſeiner Frau zu bitten, ſeinen Beſuch während ſeines
Aufenthaltes in London ſo oft zu wiederholen, als es ihm paſſend ſei. Für
einen jungen Mann in der Stellung des Mr. Ralph Tingle war dies An
erbieten nicht zu verachten faſt jeder Tag fand ihn als Gaſt am Tiſche
unſeres Advokaten, und gewiß verging kein Morgen, ohne daß er an Mr.
Quince's Thür geklopft hätte. Letzterer hatte ſich von dem harmloſen
Charakter des Cornets zur Genüge überzeugt, um ſich ſeinetwegen ferner
irgend einer Beſorgniß zu überlaſſen. Mit größtem Gleichmuthe hörte er es
an, wie Emilie und Ralph ſich verabredeten, mit einander die Ausſtellung

zu beſuchen, und er willigte ſelbſt ein, mit ihnen an dem gewöhnlichen Platze
jedes Rendezvous, neben der Kryſtall-Fontaine, an einem beſtimmten Tage,
jan welchem er nur wenig Geſchäfte zu erledigen hatte und ſomit im Stande
war, die richterliche Perrücke eine Stunde früher, als gewöhnlich bei Seite
zu legen und ſich den unbeſchränkten Vergnügungen des Privatlebens inmitten
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der Landeskirche nur das Recht der Mitwirkung abzuſprechen und ſomit der Re
ierung freie Hand zu laſſen, ob ſie die Mitwirkung in Anſpruch nehmen will,
ndet keine Gnade. Nach Beendigung der Spezialdiskuſſion wird ſofort der ganze

Entwurf mit 64 gegen 25 Stimmen angenommen. Die von der Kommiſſion vor
eſchlagene Reſolution, an die Regierung die Aufforderung zu richten, der evangeſchen Kirche eine entſprechende Dotation zu verſchaffen, wird abgelehnt. Naächſte

Sitzung morgen.
Das Kompetenzgeſetz wurde in der heutigen ſechs Stunden andauernden

Sitzung des Abgeordnetenhauſes kaum zum fuünften Theile erledigt; daſſelbe
wird heute noch eine Abendſitzung in Anſpruch nehmen und wahrſcheinlich auch
noch die morgen ſtattfindende Sitzung abſorbiren. Jm Allgemeinen trat das Haus
den Kommiſſions antragen bei, welche bekanntlich im Ganzen nur eine Umſtellung
und Neurubrizirung der Regierungsvorlage bilden. Die weſentlichſte Aenderung
an dem urſprunglichen Entwurfe beſteht darin, daß die Kommiſſion zwei neue
Titel eingefügt hat, nämlich Titel II: „Von den Kreis und Stadtausſchuüſſen
und von dem Verfahren vor denſelben“ und Titel IV: „Von den Rechtsmitteln

egen polizeiliche Verfugungen und von dem Zwangsverfahren der Orts- und
reispolizeibehörden.“ Ueber dieſe entypann ſich eine außerſt lebhafte und ausge

dehnte Debatte, welche namentlich bei dem letzten Titel einen perſönlichen Cha-
rakter annahm. Doch verwarf das Haus faſt alle dazu Amende-
ments und trat mit einer einzigen Ausnahme den Kommiſſionsbeſchluüſſen bei.
Nachdem die beiden Hauptparagraphen des Titels betr. die Rechtsmittel ange
nommen waren, vertagte ſich das auf heute Abend.

Der grundlegende Paragraph dieſes Titels (9. 33) lautet: „Gegen polizeiliche
Verfügungen der Orts- und der Kreispolizeibehörden findet ſoweit das Geſetz
nicht ausdrücklich Anderes beſtimmt, die Beſchwerde ſtatt und zwar a. gegen die
Verfugung des Orts- (Gemeinde, Guts-) Vorſtehers oder des Amtsvorſtehers
an den Landrath und gegen deſſen Beſcheid an den Regierungspraſidenten; b. gegen
die Verfugung des Polizeiverwalters einer Stadt oder des Landraths an den Re
ierungspräſidenten und gegen deſſen Beſcheid an den Oberpraſidenten. Gegen den
n letzter ken ergangenen Beſcheid des Regierungespraſidenten, beziehungsweiſe

des Oberpraſidenten findet die Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte ſtatt. Die
Klage kann nur darauf geſtutzt werden 1. daß der angefochtene Beſcheid auf der
Nichtanwendung oder unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts, insbeſondere
auch der von den Behörden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen Verordnungen
beruhe; 2. daß die thatſächlichen Vorausſetzungen nicht vorhanden ſeien, welche
die Polizeibehörde zum Erlaſſe der Verfügung berechtigt haben wurden.“

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Saalkreiſe, den 23. Mai. Durch den ſtarken

Froſt in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts., der ſtellenweiſe die
Gewäſſer mit einer Eisdecke von mehreren Millimetern Stärke bedeckte
und Alles mit Reif überzogen hatte, iſt manche Blüthe und junge
Frucht verderbt worden. Die jungen Kirſchen ſehen zum großen Theile
ganz ſchwarz aus; weniger noch hat die Kälte den Pflaumen- oder
Zwetſchenbäumen geſchadet. Das Kartoffelkraut iſt wie verſengt, und
die aufgegangenen Bohnen ſind total verloren. Auch für die aufge
laufenen Gurken dürfte wohl der Froſt verderblich geworden ſein.
Von Aprikoſen und Pfirſichen ſind nicht viel Früchte durchgekommen;
auch die Birnen ſcheinen nicht zu befriedigen; die Apfelbäume hingegen
ſtehen jetzt in voller Blüthe und verſprechen ſomit eine gute Ernte,
wenn nicht noch abnorme Witterungsverhältniſſe ſtörend einwirken ſoll
ten. Uebrigens lechzen die Fluren hieſiger Gegend nach einem warmen
Regen, da die Oberfläche derſelben ganz trocken und feſt iſt, obwohl es
unten nicht an Feuchtigkeit mangelt. Dabei ſieht das junge Getreide
hier und da nicht mehr ſo befriedigend aus, als vor einigen Wochen.

Bei der am 20. d. Mts. in der zur Unterförſterei Petersberg ge
hörigen Waldung „Abatiſſina“ bei Kütten wurden dem Gaſtwirth B.
aus dem letztgenannten Orte, der in dem Gehölze Speiſen und Ge
e

tränke feil hielt, zwei Seidel geſtohlen.
hatte jedoch bei einem der zugelaufenen Landſtrolche bemerkt, wie eins
der von dieſem geforderten und dann ausgetruntenen Seidel ſpurlos
im Buſen verſchwindet. Den anweſenden Gensdarm hierauf aufmerk-
ſam gemacht, ſchreitet man zur Zeſthaltung des Burſchen und bald iſt
das Seidel aus dem Wammſe hervorgelootſet. Ganz naiv meinte der
Betroffene: „Nun, ſie werden mich doch wegen dieſer Kleinigkeit nicht
etwa anzeigen wollen

Litteraria.
Jn der am vorigen Montag ſtattgefundenen Sitzung der Litteraria

hielt Herr Dr. C. Schulz einen Vortrag über das Verhältniß der hi-
ſtoriſchen Tragödie zu den geſchichtlichen Charakteren. Ausgehend von
der Thatſache, daß von der Unzahl der vorhandenen hiſtoriſchen Tra-
gödien ſich nur ein verſchwindend kleiner Theil auf der Bühne erhal-
ten habe, hob er als die zwei Hauptfehler, in welche man bei drama-
tiſcher Behandlung hiſtoriſcher Stoffe leicht verfallen könne, hervor,
daß man entweder nur Geſchichte dialogiſire, oder daß man die Ge
ſchichte verfälſche. Letzteres könne dem Theatereffect zu Liebe geſchehen
oder auf irrthümlicher Auffaſſung der poetiſchen Freiheit beruhen. Dem
gegenüber ſei an dem Leſſing'ſchen Grundſatze feſtzuhalten, daß die hi-
ſtoriſchen Charaktere heilig und unantaſtbar ſeien, und nur über die
Fakta dem Dichter freie Verfügung zuſtehe. Um dies nachzuweiſen,
ging der Vortragende auf das Weſen der dramatiſchen Kunſt ein, als
deren höchſte und herrlichſte Aufgabe es bezeichnet wurde, uns Offen
barungen des Menſchengeiſtes zu geben, indem ſie uns in das tiefſte
Jnnere der Menſchen blicken läßt und uns ſo die Geheimniſſe der
Menſchenbruſt erſchließt. Somit ſteht ſie im Dienſte der Wahrheit,
aus dem ſie der Geſchichte gegenüber um ſo weniger herauszutreten
Urſache hat, als eben die Geſchichte ihrem innerſten Weſen nach auch
Offenbarung des Menſchengeiſtes iſt, und die hiſtoriſche Forſchung dem
gemäß nicht bloß die hiſtoriſche Richtigkeit der Thatſachen zu ermitteln,
ſondern auch die ſich ihnen offenbarende hiſtoriſche Wahrheit zu ergrün
den hat. Letzterer iſt in den Charakteren nachzugehen, aus denen die
hiſtoriſchen Begebenheiten entſprungen ſind. Dieſe Aufgabe erſchöpfend
zu löſen, iſt der Hiſtoriker als ſolcher außer Stande. Es bleibt dem

Philoſophen und dem Dramatiker vorbehalten, in dieſer Beziehung
noch ſehr weſentliche Aufgaben zu löſen, der eine reflektirend, der an
dere plaſtiſch geſtaltend. Eine Aufgabe aber, die eines Philoſophen
würdig iſt, ſoll auch der Dramatiker für ſeine Ehre halten und ſeinen
beſonderen Ruhm darin ſetzen, das Wort des Ariſtoteles wahr machen
zu helfen, daß das Drama yhiloſophiſcher iſt als die hiſtoriſche For

ſchung. Der Dramatiker, der geſchichtliche Wahrheit giebt, wird zu
gleich poetiſche Wahrheit geben, er wird für ſeine Geſtalten nicht ſowohl
ein hiſtoriſches, als vielmehr ein allgemein menſchliches Jntereſſe zu
erwecken wiſſen. Darum darf der Leſſing'ſche Satz von der Heiligkeit
und Unantaſtbarkeit der geſchichtlichen Charaktere freilich auch nicht in

mechaniſcher Weiſe mit der Starrheit der Verknöcherung geltend gemacht
werden. Es iſt dem Dichter erlaubt, zu idealiſiren. Eben ſo kann es
unter Umſtänden für ihn unumgänglich nöthig ſein, keinem hiſtoriſchen
Charakter Schwächen anzudichten, um ſein Bild uns menſchlich nahe
zu bringen, und es kann für ihn nicht in Betracht kommen, daß ſie

occacocot—stttccwder größten Menge zu überlaſſen, welche je zum Zwecke des Genuſſes zu Was hat Dent's Chronometer und die Stunde unſeres Diners mit meiner
ſammen geſtrömt war zuſammen zu treffen.

Das Experiment war, wie man zu ſagen pflegt, von Erfolg gekrönt,
Bemerkung zu thun

„Sehr viel, Mr. Quince“, erwiederte die alte Dame, deren natürliche
und nichts ſtörte unſeres Advokaten Seelenfrieden. J wperatentsbeſchajfenbeie durch ihren Argwohn, das Mittagseſſen würde

Eines Tages wollte Mr. Quince Mr. Ralph Tingle zeigen, daß auch
ein Mann des Geſetzes es verſtehe, ſeine Freunde zu unterhalten, und lud
daher eine Anzahl von ſeinen Berufsgenoſſen und von Emiliens Bekannten
ein. Da er wünſchte, daß bei dieſer Gelegenheit Alles ordentlich hergehen
möge, ſo opferte er Morgens eine ganze Stunde einer Beſprechung mit Mr,
Blithers, ſeinem Kellermeiſter, um ſich mit ihm über die beſte Sorte Port
wein und Madeira zu verſtändigen, und gab ſelbſt, unaufgefordert, ſeine
Meinung ab über die ſchwierige Frage, ob Chalotte russe oder ein Nessel-
rode- Pudding den Vorzug verdiene. Nachdem er zu Gunſten des letzteren
entſchieden und dabei einige ſcherzhafte Bemerkungen über guten Rath ohne
Honorar gemacht, Bemerkungen, die den Koch zum Lachen brachten und ihn
veranlaßten, den Herrn für den luſtigſten Gentleman von der Welt zu erklären,
ging Mr. Peter Quince, ſehr zufrieden mit ſich ſelbſt und allen Dingen um
ihn her, ſeinen Berufsgeſchäften nach.

„Emilie, meine Theure,“ ſagte Mr. Quince, als er in das Beſuchs
zimmer trat und beim Schein des Feuers für die Kerzen war es noch
zu hell die Umriſſe einer weiblichen Geſtalt in einer Chaiselongue ent-
deckte, „Emilie, meine Theure, Du wirſt erfreut ſein, zu erfahren daß ich
die Sache Wotherspoon contra Wotherspoon gewonnen habe, die große
Sache, Du weißt wohl aber, Gott ſegne mich, wer iſt denndas? Mrs. Widgoon, wie ich ſehe! Wie? Jſt Emilie noch nicht herunter
gekommen Sie verwendet ein wenig zu viel Zeit auf ihre Toilette, Mrs.
Widgoon. Aber eine hübſche Frau, wie Sie wiſſen, verdient Entſchuldigung
in ſolchen Dingen; nicht wahr, Mrs. Widgoon? wir Männer be
greifen das.“

Und Mr. Quince lächelte höflich.
„Jch kann es nicht ſagen verſetzte die kreiſchende Stimme der Mrs.

Widgoon, „ich kann es wicht ſagen aber ich denke doch, vielleicht,
ich dachte meine Uhr gehe nach Mr. Dent's Chronometer, und ich glaube,
Jhre Eſſensſtunde war auf ſieben feſtgeſetzt, aber, ich kann Unrecht
Haben ich, die ich nicht jung und ſchön bin.“

„Was meinen Sie fragte Mr. Quince, lächelnd über dieſe Tirade.

nicht zu der von ihr erwarteten Zeit fertig ſein, keineswegs beruhigt worden
war. „Alles, was ich ſagen kann, iſt, daß Mrs. Quince von ihrem
Morgenſpaziergange noch nicht zurückgekommen iſt, wenigſtens war ſie es vor
fünf Minuten noch nicht, als ich ankam, und ſie erwartend, habe ich auch

die Thür nicht öffnen hören bis jetzt eben, als Sie kamen.“

„Das iſt ſonderbar!“ antwortete der Advokat. „Da muß ſicher ein
Mißverſtändniß obwalten! Emilie iſt ſonſt ſo pünktlich und nament-
lich an einem Tage wie heute!“ Und damit zog er die Glocke.

„Robert!“ fragte er, als ein Lakai zum Vorſchein kam, „iſt Madame
nicht nach Haus gekommen?“

„Jch kann es nicht ſagen, Sir;“ verſetzte Robert, „ich war nicht in
der Halle.“

„Gut; ſage Leeves, daß ſie herkommen ſoll.“
Leeves, eine abgefeimte Kammerfrau mit einer ſehr kleinen Mariag

Stuarts-Mütze rauſchte in das Zimmer.
„Wo iſt Jhre Herrin, Leeves? Jſt ſie in ihrem Zimmer
„Nein, Sir! Jch warte ſchon ſeit ſechs Uhr auf ſie, um ſie zu friſiren.

Jch weiß nicht, wo Madame ſo lange bleibt. Hoffentlich wird ihr doch kein
Unfall begegnet ſein!“

„Gott behüte mich, ich hoffe es nicht“, rief der ängſtliche Hausherr
aus. Vielleicht iſt der Brougham umgefallen, oder etwas dem Aehnliches.“

(Fortſetzung folgt.)

Frauenſchöne!
Spruch von Spérvogel d. j. (13. Jahrhundert).

Geſungen in der Litteraria am 25. März 1876.

Tritt ein reines Weib daher im ſchlichten Kleid,
So kleidet doch ſo lieblich ſie die Sittſamkeit,
Daß ihr an Glanz die Blume weicht,
Daß ſie der goldnen Sonne gleicht,
Die an dem frühen Maientag hinſtrahlet auf die Lande.
Kein Aug' erfreut das falſche Weib im ſtolzen Prunkgewande.

Ein anweſender Amtsdiener
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geſchichtlich nicht bezeugt ſind. Um dies deutlich zu machen, ging der
Vortragende genauer auf ein Beiſpiel ein. Er wählte dazu den Eſſex-
ſtoff und zeigte, welche Umbildung einerſeits mit dem hiſtoriſchen Ma-
terial vorgenommen werden müſſe, um ihn den Zwecken der Kunſt
dienſtbar zu machen, und wie weit es andererſeits im Jntereſſe der
poetiſchen Wirkung zarte Schonung erheiſche. Beſonders eingehend
wurde in dieſer Beziehung der Charakter der Königin Eliſabeth betrach-
tet und gezeigt, wie Laube ihn in ſeinem Eſſex verunſtaltet habe.
Auf dieſen Vortrag folgte noch eine Mittheilung des Herrn Dr.
Zacher über die Gaſtmähler der Griechen, ſpeciell der Athener in der
eigentlich claſſiſchen Zeit. Man erhielt eine klare Anſchauung von dem
Verlauf einer ſolchen aus Mahlzeit und Trinkgelag beſtehenden geſelli-
gen Zuſammenkunft, von den Arrangements der Tafel, der Zuſammen-
ſetzung der Geſellſchaft, der Art und Weiſe, wie gegeſſen und getrunken
wurde, und vor allen Dingen auch, wie man ſich dabei außerdem durch
Tanz und Spiel zu unterhalten pflegte. Einige Tänze wurden aus-
führlich charakteriſirt und zum Schluß eine durch Zeichnungen an der
Tafel unterſtützte Beſchreibung des beliebten Kottabosſpieles gegeben.

Bei dem darauf folgenden Mahle gab Herr Dr. Peppmüller
mehrere Proben von der Ueberſetzung des Catull von Weſtyhal.

Die ärztliche Frühjahrs- Verſammlung in Halle.
Am 11. Mai d. J. hielt der ärztliche Verein des Reglerungebezirks Merſe-

burg und Herzogthum Anhalt in der Halleſchen Univerſitätsklinik ſeinehart ab, welche nicht nur beſonders zahlreich beſucht war, ſon-
ern fur den Mann der Wiſſenſchaft, wie auch wohl fur jeden gebildeten Laien

des Jntereſſanten gar Mancherlei darbot. tProfeſſor Volkmann eröffnete die Vortrage mit dem Hinweis auf die
außerordentlich gunſtigen Reſultate, welche neuerdings die Halleſche chirurgiſche
Anſtalt wie kaum ein anderes Krankenhaus Deutſchlands oder des Auslandes bei
den beſonders zahlreichen Abnahmen größerer Gliedmaßen erzielt habe. Aus einem
ſtatiſtiſchen Ueberblicke der beiden letzten Jahresabſchnitte von Oſtern 1874 bis
eben dahin 1876 ging hervor daß von ſolchen größeren Gliedabnahmen e
180 vollzogen worden waren, von denen nur 18 tödtlich verliefen ein gegen fru
here Zeiten in ſo fern ganz ungewöhnlich vortheilhafter Procentſatz, als dieſer
ahl nicht allein alle die Falle mit angehörten, welche erſt verſpatet zur Behand-

ung kamen und wo die ſtets tiefeingreifende Operation eigentlich nur noch als
der letzte Verſuch zur Rettung gelten durfte ſondern hierbei auch diejenigen Ver-
letzungen in Betracht kommen, denen als Urſache ein außerſt gewaltſamer Jn-
ſult, z. B. ein Sturz aus einer betrachtlichen Höhe, oder Ueberfahrenwerden von
einer Locomotive zu Grunde lag. Denn bei
pflegt das Nervenſyſtem von vornherein in erheblicher Weiſe in Mitleidenſchaft
gezogen zu ſein und bald in geringerem, bald in höherem Grade den Ausgang des
unvermeidlichen wundärztlichen Eingriffs zu gefährden.

Daß ſich aber die Halleſche operative Klinik ſolcher außergewöhnlich günſtigen
Erfolge zu erfreuen gehabt liegt weſentlich in der conſequent durchgefuührten
Liſter'ſchen Behandlungsweiſe. Dieſes der neueſten Zeit angehörige Verfahren
der Wundbehandlung verdankt ſeinen Namen dem berühmten Edinburger Chirur-
gen Joſeph Liſter, der ſich zuerſt von den großen Vortheilen eines ſolchen in
ſeiner ausgedehnten Praxis zu uüberzeugen Gelegenheit fand. Er ſtellte vor Allem
die Maxime auf daß jede, auch die unſcheinbarſte Beeintrachtigung der Wunde
bei der Operation vermieden werden und nicht blos die Wundflache, ſondern auch
die Hände des Operateurs und ſeiner A'ſiſtenten, ſo wie alle Jnſtrumente, Bin-
den und Verbandſtucke durch fäulnißhemmende Fluſſigkeiten, zumal ſehr verduünnte
Carbolſaäurelöſungen, gereinigt, durchtrankt und beſtaäubt ſein mußten. Eben ſo
durfte bei der geſammten Nachbehandlung unter moglichſter Vermeidung jedes
Luftzutritts zur Wunde von dieſer Methode, der man den Namen der antiſepti-
ſchen d. h. der gegen die organiſche Zerſetzung gerichteten, beigelegt hat in
keiner Weiſe abgewieſen werden. Dieſes ſchon im letzten großen Kriege vielfach
angewendete Operatlonsverfahren bietet nur eine Schattenſeite dar, daß es naäm-
lich gegenwartig noch verhältnißmäßig theuer iſt erfullt aber ſeinen Zweck un-gleich vollſtändiger, als dies je früher der Fall geweſen, und ſichert bei noch

weiterer Ausbildung einen immer erwuünſchteren Verlauf ſolcher ſchweren, in ge
wiſſen Fallen nun einmal nicht zu umgehender Operationen. Selbſt fur jeden
Gebildeten iſt es nicht bedeutungslos, von dieſem ſegensreichen neueren Verfahren
wenigſtens ſeinem Principe nach Kenntniß zu haben da auf der anderen Seite
heut zu Tage oft bei gleichzeitig beſtehenden vielfachen Verletzungen der Knochen
und Weichtheile eines Fußes durch dieſe, die vorwaltend conſervative Richtung
der neueren Chirurgie ungemein unterſtutzende Behandlungsmethode noch Glied-
maßen erhalten und ſelbſt wieder brauchbar werden können die fruherhin jeden
Wundarzt zur ſofortigen Amputation der zerquetſchten oder zerſchmetterten Extre-
mitat ſchreiten ließen.

ierauf ward vom Vortragenden ein Fall von elephantiosis vorgeſtellt, ein-
gehend beſprochen und der entartete Fuß amputirt, auch eine hierbei durch die
Umſtände gebotene und ſofort klar begrundete Nachoperation mit gewohnter tech-
niſcher Gewandtheit vollzogen.

Weitere Vorſtellungen von Kranken, an denen Profeſſor Volkmann verſchiedene
Knochenpartien behufs Gradſtellung zum Theil hochgradig verkruüppelter Fuüße vor
kurzerer oder langerer Zeit ausgeſagt und unter gleichfalls ſtrenger Anwendung
der antiſeptiſchen Wundbehandlung aäußerſt überraſchende Erfolge aufzuweiſen hatte,
ſo wie die Vornahme eines Steinſchnitts gewahren ein treues Bild von den
vollkommeneren Reſultaten der neueren operativen Chirurgie, welche wohl ge
e waren das lebhafteſte Jntereſſe der anweſenden Collegen in Anſpruch zu

nehmen.
Nicht weniger feſſelte der demnachſt folgende Vortrag des Geheimrath Weber

uber die in fruüheren Zeiten faſt erfolglos eingeleitete Behandlung der Verenge-
rungen der Speiſeröhre, zumal derjenigen Formen, welche ſich in Folge von irr-
thuümlich oder abſichtlich verſchluckten atzenden Fluſſigkeiten auszubilden pflegt.
Letzteres Moment liegt nach den ſtatiſtiſchen Ergebniſſen, namentlich in großen
Stadten, wie in Berlin, als eine nicht eben ſeltene Urſache zum intendirten
Selbſtworde vor, beſonders wenn bei der geſchaftigen Herrſcherin amfer Liebesgram in Folge des ihr vom inſigen Herzensfreunde ſo ſchnöde gewor

denen Undanks den Gedanken aufkommen laßt, um jeden Preis dem nunmehr ver-
meintlich zweckloſen Daſein ein Ende zu machen. Sie trinkt dann kuhn von dem
Vitriolöl, das ihr ſonſt beim Scheuern der Fußböden und dem Putzen der Kupfer-
gefäße gute Dienſte leiſtet, und harrt auf ſchleunige Erlöſung aus dem irdiſchen
Jammerthale. Jndeſſen durchgehends ſtirbts ſich nicht ſo ſchnell, wie man ge-
wöhnlich meint. Denn in vielen Fällen wird der größere Theil des ſchwerehe ſten
Todestrankes trotz aller Willensenergie wieder ausgeſpien und nur ein maßiger
Theil verſchluckt, der allerdings Anaätzungen und Wunden im Schlunde und in der
Speiſeröhre zur Folge hat. Obſchon nun dieſe Verletzungen öfters gänzlich ver
heilen, und der Kranke anſcheinend auch völlig wieder hergeſtellt vom Arzte aus
der Behandlung entlaſſen wird, ſo lehrt doch leider die Erfahrung, daß derartige
Läſionen einen heimtückiſchen Charakter an ſich tragen. Denn wie es bei allen
Brandnarben der Fall zu ſein pflegt, ſo zieht ſich auch die narbige Gewebsmeta-
morphoſe der inneren lädirten Flache der Speiſeröhre nach einiger Zeit, nicht ſel-
ten erſt nach verſchiedenen Monaten, in r oder höheren Maße zuſammen
und fuhrt zu jenen Verengerungen, welche anfaänglich nur zeitweiſe und leichte

chluckbeſchwerden verurſachen, zuletzt aber, vielleicht erſt nach Jahr und Tag,

wo das Leiden aber in ganz außerordentlicher Weiſe zugenommen haben kann,
unter unſaglichen Qualen trotz aller aärztlichen Bemühungen, das Leben hinzuhal-
ten, den Erkrankten dem Hungertod Preis geben. ß

Solche traurige Perſpective eines anſcheinend Geheilten gleicht dem drohen
den Geſchicke jenes Unglucklichen, der, wie es im Marchen berichtet wird, ſich in
den ſiebenfenſtrigen Saal eines Zauberſchloſſes verſetzt ſieht und beim Erwachen
am nachſten Morgen das große Gemach um ein Fenſter verringert und die Sei
tenwande um ſo viel an einander geruckt findet, während ſich den darauf folgen
den Tag fruüh der Saal wiederum um eine Fenſterbreite verkleinert hat und ſich
nunmehr der Einſame ſagen muß, daß, wenn dieſe Zauberwirkung fortdauert und
ihm nicht von ungeahnter Seite ein Retter erſteht, er nach Ablauf der nachſten
fuünf Tage verloren ſein wird. Um aber von einem durch Schwefelſäure oder
ſonſtige Aetzmittel Verletzten ein ähnliches, nach aller Erfahrung leider nicht eben
ſelten vorkommendes ſchweres Verhangniß abzuhalten, hat der Vortragende ein
genlales Verfahren ausfindig gemacht, wodurch es ihm gelungen iſt, durch ianfänglich nicht ſelten außerſt ſchwierige Einfuührung von im Volumen allmahl 6
immer ſtarkeren elaſtiſchen Sonden derartigen gefahrdrohenden Verengerungen vor
zubeugen oder ſchon beſtehende zu beſeitigen. Verſchiedene ſolcher groößtentheils
ſchon ſeit Jahren mit erwuünſchtem Erfolge behandelten Falle kamen zur Vorſtel
lung und erregten vor Allem durch den auf dieſem Wege erzielten günſtigen Aus
gang wie durch die Leichtigkeit, mit der ſelbſt weibliche Patienten eigenhaändig
die Sondirung ihrer Speiſeröhre bewerkſtelligten, die ungetheilte Aufmerkſamkeit
der Fachgenoſſen.

Unter den verſchiedenen anderen Krankenvorſtellungen intereſſirte noch unge
mein ein junger Mann, der mit der „blauen Krankheit“ behaftet war und ſchon
auf zehn Schritt durch ſein blaäuliches die blauſchwarzen Lippen
und ebenſo gefärbten Finger auffiel und beſtändig wie vor Froſt zitterte. Solches
Leiden iſt wahrſcheinlich die Folge einer anomalen Communiegtion der Herzhön
len, erzeugt die genannten Beſchwerden durch die unzureichende Decarboniſation
der Blutmaſſe und iſt leider der Kunſt ſo gut wie unzuganglich.

Ein faſt humoriſtiſches Aufſehen machte noch ein jugendlicher Patient aus
dem Mansfeldiſchen, bei dem ſich vielleicht in Folge eines Stoßes ſeit längerer
Zeit eine höchſt eigenthumliche Sprachſtörung eingeſtellt hatte, welche darin be
ſtand daß der Leidende auf jede ihm vorgelegte Frage, mochte deren Jnhalt ihm
angenehm ſein oder nicht, eine bejahende oder verneinende Entgegnung erwarten

derartigen urſaächlichen Momenten

laſſen, immer nur ein und dieſelbe völlig ſinnloſe, alliterirende, reichlich mit r
und i verſehene, in etwas ſingendem Tone vorgetragene und einige ſwanng Syl
ben umfaſſende Antwort ertheilte. Dieſe immerhin ſeltene genetiſch übrigens
ſchwer zu deutende Sprachanomalie, hatte geraume Zeit aller Behandlung ge
ſpottet, bis es dem Geheimrath Weber ſammt ſeinen wackeren Aſſiſtenten und
ſicherlich mit Aufwendung großer Geduld gelungen war, auf einem mehr pädago-
giſchen Wege den Kranken ſo weit zu fördern, daß er nicht bloß die Zahlen, frei-
lich nur bis ſechs, und zwar faſt gar nicht mehr ſtotternd was zuvor der Fall
geweſen ſondern auch auf Befehl ſeine frühere unwillkürliche Lautreduplicationen
zu recitiren und doch gleich darauf ſchon einige andere Worte im Zuſammenhange
richtig zu ſprechen im Stande war.

Den Verhandlungen uber einzelne, mehr formelle Vereinsangelegenheiten folgte
in Gemeinſchaft mit den zu gleicher Zeit tagenden pharmaceutiſchen Collegen ein
Feſtmahl in der „Stadt Hamburg“, dem es weder an lueulliſchen Genuſſen, noch
an der nach ſo intereſſanter Geiſtesarbeit wohlberechtigten allgemeinen Heiterkeit

gebrach. Unter den verſchiedenen ausgebrachten anregenden Toaſten fand auch
ein Trinkſpruch auf zwei Veteranen der Wiſſenſchaft, den beruhmten Phyſiologen
Weber in Leipzig und den gleich hochverdienten Anatom Volkmann in Halle all

gemeinen Anklang auf die Väter derjenigen beiden Manner, welche vorzugsweiſe
an dieſem Sitzungstage dem zahlreich verſammelten Collegenkreiſe ſo reiche geiſtige
Nahrung gewährt hatten, und in jener Wuürdigung wohl den warmſten Dank furihre alſenſchaftilche Gaſtfreundſchaft erkennen durften. Der reiche Ertrag der

uüblichen Sammlung unter den Anweſenden zum „eiſernen Fonds“, der aber dieſe
Eigenſchaft eelatant negirt, ſobgld ſichs um in Noth befindliche d Witt-
wen und Waiſen handelt, legte übrigens noch ein glänzendes Zeugniß ab von der
befriedigten Stimmung aller Feſtgenoſſen, welche ſich mit dem Wunſche eines ge
ſunden und geiſtig regen Wiederſehens in Weißenfels der gewahlten Stätte
der Herbſtverſammlung erſt in den Abendſtunden von einander verabſchiedeten.

Zur Beachtung.
Gegenüber einer irrthümlichen, auch in andere Zeitungen überge-

gangenen Notiz machen wir alle Betheiligten darauf aufmerkſam, daß
nach dem vorjährigen Beſchluß die Provinzialverſammlung der
Realſchulmänner in dieſem Jahre am 18. Juni in Erfurt abge
halten werden wird.

Halle, d. 23. Mai 1876.
Der Vorſtand der Provinzialverſammlung.

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle

im Monat Ap ril 1876.

eerde tie-

e Magdb.Keipz
Thüring. Ei Berlin-Anhal- Magdeb Hal Bahn HalleJ. Empfang. ſenbahn ter Bahn berſt. Bahn Sorau u, Zuſammen

Halle- Caſſel

g. Fg. F. To. K.Roggen 20,100 342,800 210,600 573,500Weizen 86,200 400,200 80,890 356,200 923,490
Gerſte 153,990 62,900 36,050 594,500 847,350afer 249,300 35,600 S 567,300 852,200leſe 20,400 S S 20,400Mehl 5,500 120,700 73,250 247,500 446,950echte 2,630 40,900 450 167,460 213,440artoffeln 34,910 S S S 34,910Spiritus 79,900 38,600 108,330 426,300 653,130
Duüngemittel 30,000 407,400 277,930 488,200 1,203,530
Zucker J 227,800 38,800 14,780 1,432,420 1,713,800

Summa: 910,640 1,487,900 5091,680 4,490,480 1,782,700
II. Verſandt.

K. K. Kg. F. Kg.Roggen 173,900 S 6,450 99,600 279,950Weizen 328,910 10,200 950 202,400 542,460Gerſte 803,950 538,600 33,800 392,640 1,768,990
afer 25,300 S 12,400 85,400 123,100leie 5,820 S J 54820Mehl 388,900 10,000 19,330 113,420 531,650ülſenfruchte 51,440 8,000 8,030 94,240 161,710
artoffeln 15,720 S S SIv 15,720Spiritus 503,423 9,700 2,980 394,070 910,173Dungemittel 206,400 69,500 182,570 671,930 1,130,400

Zucker l 449,760 152,600 6,400 1,094,600 1,703/360

Summa: e r r Tr rMitgetheilt vow Sekretair der Handelskammer
Otto P uls.



Bekanntmachungen.

Der
iſt der eines ausgetragenen, neugeborenen Kindes,
Geburt gelebt hat.

auf dieſen Fall bezügliche Mittheilungen.
Halle a/S., den 22. Mai 1876.

Der Staats-Anwalt.
Ratbskeller- Verpachtung.

ſoll von da ab auf ſechs Jahre anderweit verpachtet werden.
Es iſt zu dem Ende ein Termin auf
Montag d. 19. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathskeller ſelbſt anberaumt worden, und werden Pachtlieb-
haber dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verpachtungs-Be-
dingungen im Termine eröffnet werden, auch ſchon vorher in unſerm
Büreau während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen, oder
gegen Erlegung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden können.

Sandersleben, den 22. Mai 1876.
Bürgermeiſter und Nath.

Naether.

Warnung.
Wer aus der, der Gemeinde Trebitz bei Wettin gehörigen

Sandgrube Sand holt, ohne eine Beſcheinigung über die Anmeldung

der geſetzlichen Strafe belegt werden und außer der Strafe iſt noch
der doppelte Betrag des entnommenen Sandes zur hieſigen Commun-
Kaſſe zu entrichten.

Die Ortsbehörde.Trebitz, d. 22. Mai 1876.

Ein ſeit 12 Jahren etablir- Meine in der Grafſchaft Hohn
ſtein, 2 Stunden von Nordhau-ter routinirter Kaufmann
ſen belegenen Rittergüter von(Engroiſt), welcher ſich e

o- 350 und 900 Morgen bin ich wil-genwärtig von ſeinem
eins trennt, wünſcht eine lens, unter ſehr günſtigen Zahlungs
ſelbſtſtändige, Vertrauen bedingungen zu verkaufen.
erfordernde Stellung: die
kaufmänniſche Leitung einer
Fabrik zu übernehmen oder
als Disponent eines größern
Geſchäfts. Bezüglich Neel-
lität und Qualification die
beſten Empfehlungen, An-
tritt jeder Zeit möglich.

Gef. Offerten unter Me.
52060 befördern
Haasenstein Vogler,

Magdeburg.

Commisstelle Gesuch,
Ein junger Mann, der ſeine

4jährige Lehrzeit Oſtern in einem
größeren Materialwaaren-Ge-
ſchäft vollendet hat und gegen-
wärtig noch als Commis in dem-
ſelben thätig iſt, ſucht, auf beſtes
Zeugniß geſtützt, eine Commis-
ſtelle. Gefl. Offerten oder Mit-
theilung der Adreſſe des Geſuch-
ſtellers sub F. K. 1667 durch
Rudolf Mosse in Halle
a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein zweiter Verwalter, über
20 Jahre alt, wird zum 1. Juli e.
auf ein Rittergut bei Delitzſch
geſucht. Bewerber wollen ſich unter
Adreſſe A. D. D. Delitzſch poſt-
lagernd melden und Abſchrift ihrer

Chiffre N. 182 an Haasen-
stein Vogler in Nord-
hauſen wenden.

Ein junger verheiratheter cau-
tionsfähiger Oeconom, deſſen Pacht
zeit abgelaufen iſt, ſucht eine ſelbſt
ſtändige Stellung, wo die Frau die
Milchwirthſchaft mit übernehmen
kann, event. würde ihm eine Pach-
tung, wo 15-18,000 Mark zur
rigen genügen, angenehm
ein.

zeichnet, gelangen durch die Exp.
des Schkeuditzer Wochen-
blattes an den Suchenden.

Ein junger Commis, flotter
Detailliſt, mit beſten Referenzen
verſehen, wünſcht möglichſt bald
Stellung gleichviel welcher Branche.

Offerten bittet man sub W.
V. 1655 bei Rudolf Mosse
in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4
niederzulegen.

W W wWW x DHTI ehe WwwrrreeeeeePreuß. Looſe eherterie kauft jeden Po
ſten u. zahlt pro 27 pro G
zes (eine Nummer) 120 Mark.

S. Labandter, Bank u. Lotter.-Geſch.,
Berlin Neue Wilhelmſtr. 2.

Sendungen erbitte nur per Poſtmandat.

Sehnupftabaks-Dosen,
feinſte MIfenide-Composiä-

Zeugniſſe beifügen. [H. 52067. täon, alleiniges Lager für
i r Halle und Umgegend bei

Pelzsachen J. F. Naumann,Geiſtſtraßen- u. Promenaden--Ecke.

Nähmaschinen Reparaturen
jeder Art übernimmt u. führt gut aus

übernimmt zum Conſerviren
Chr. Voigt, Schmeerſtr. 33.

20 Stück

Am 13. Mai er. iſt an der ſogenannten Dreierbrücke bei Halle
ein Kindesleichnam weiblichen Geſchlechts aufgefiſcht worden. Derſelbe
war mit einem Hemde bekleidet und lag in einer mit Bindfaden feſt
zuſammengeſchnürten Umhüllung von Leinwand, welche bei dem hieſi-
gen Königlichen Kreisgericht in Augenſchein genommen werden können.

Leichnam hat ungefähr 6 bis 8 Wochen im Waſſer gelegen und
welches nach der

Jch erſuche dringend, da hier ein Verbrechen vor-
liegt, um Angaben über die Jdentität des Leichnams und um ſonſtige

Der zum 1. October d. J. pachtlos werdende hieſige Rathskeller

von dem Gemeinde-Rendant Krüger in Händen zu haben, wird mit

Selbſtreflectanten wollen ſich unter

Gef. Offerten, M. G. be

an

agdeburg-Halberſtadt undMaghchurgeleigg

e Fahrt näch Hamburg und Helgoland
S zu halben Preiſen. Abfahrt: Sonnabend d. 3. Juni

d. J. von Halle 6. 37 Vormitt. in Hamburg 8. 10 Nachm. per
Extrazug ab Wittenberge. Rückfahrt von Hamburg bis einſchließ-
lich den 16. Juni mit allen fahrplanmäßigen Zügen, excl. der Schnell
und Courierzüge. Preiſe für Hin und Rückfahrt: ab Halle I. Kl.
30 .4 20 II. Kl. 21 75 III. Kl. 13 75 Ueberdie Fahrt nach Helgoland (Preis 17 hin und zurück) enthalten
die den Billets beizugebenden Aviſe Näheres.

Die Directorien.

Empfehlung.
Das ſeit Jahren berühmte echte

Glöckner'ſche Zug und Heilpflaster,
mit dem M. RNGELHAROM) und der Schutzmarke
Stempel
auf den Schachteln verſehen, iſt von berühmten Aerzten gevrüft

und empfohlen, von Fachmännern wie Medicinalrath Dr. J. Mül-
ler, Dr. Heß, Dr. med. Groyen in Berlin, Dr. Th. Wer-
ner in Breslau, Dr. med. Granichſtädten in Wien u. AF
m. chemiſch analyſirt, von dieſen ſowie durch unzählige Atteſte und
Dankſagungen aus dem Publikum als vorzüglich und heilbringend I
anerkannt, gegen Gicht und Reißen, ſowie alle offene, aufzugehende,
zu zertheilen e Leiden erfrorene, verbrannte Glieder, chroniſche
Geſchwüre, Drüſen, trockene und naſſe Flechten, Hühneraugen,
Froſtballen c. zu beziehen à 25 aus der LöwenApotheke
in Halle a/S., ſowie aus den Apotheken in Dürren
berg, Zeitz, Merſeburg, Weißenfels, Wettin, Schkeu-
bahnſtr. 18. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.
Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam

gemacht, genau auf obigen Stempel u. Schutzmarke zu achten,
da das Glöckner' ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird. x

Kingelhardt's Univerſal Balſam
mit d. Schutzmarke 9 auf d. Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen

Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich Unterleibs-Bruchleidenden
empfohlen ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden
heilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie
alle rheumatiſche Leiden, Froſt- u. Brandwunden u. alle äußer-
liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle.

Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

Liebig's Fleischextract
in friſcher Sendung.

Pepsinwein, Emser Pastillen,
empfiehlt die Droguenhandlung von

IKuubisch, gr. Steinſtr. 2.

Veizsa ehewerden gegen Motten und Feuer
ſchaden conſervirt.

Fp, mer N. 6)große Steinſtraße 5. Dr. PoOtt, Privatdocent.

Kleereiter! Holz Auction.
mit allem Zubehör ſind vorräthig 100 Eſchen und 50 Rüſterſtäm
W d erweiſes Voigt in me, gutes im Winter geſchlagenes

ken a/E. un ſoll am 26. Mai2 ult ormittags 9 Uhre ekerei tüchtige Wirthſchafterin geſucht piachenden Bedgungen im Hole
des Rittergutes Paſſendorf meiſtauf dem Rittergute Würchhauſen b. Camburg. bietend verkauft werden.
3 Preſch-, 2 leichte halb-Auf dem Schloßgute Alten-gottern b. Mühlh auſen findet derdeckteſutſchanda Sun-

dewagen zu verkaufenein gut empfohlener HofverwalterStellung G. Ulrich. Land wehrgrae W
Ein tüchtiger e Wettekind.

onnerstag d MaiFormer meister s den 25. Mai

Kinderklivik,
täglich von 2—-3 Uhr im Hörſaal
der med. Klinik (1 Treppe, Zim

c Saug- übernimmt u. ſirrt gu zum HimmelfahrtstageKferten halbengliſch, K. Ziem in Löbejün. ſucht ſofort Stellung. Grosses Nachmittag Concert
S verkauft Jch erkläre den M. W. als Adreſſe zu erfragen bei Haa- von der Capelle des Stadtmuſik-

R. Nette einen ehrlichen Mann. senstein Vogler in director W. Halle.in Rieda b. Stumsdorf. L. R. Halle a/S. (H. 51347.) Anfang 3 Uhr. Entree 25 Ryf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4 Zwei

ditz, Alsleben u. Roßla; Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſen
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4 Zweite Brilage zu 121 der Halliſchen Zeitkunz (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. Mai 1876.

Halle, den 24. Mai.
Ein Ausflug des Profeſſor Schiemangk mit den Schülern der

landwirthſchaftlichen Schule zu Schkeuditz galt heute der Fabrik des
Herrn Alw. Taatz hierſelbſt. Es wurde daſelbſt eingehend die Einrich-
tung der Fabrik und Arbeit der Werkzeuge beſichtigt, die Arbeit ent-

rollte ſich dem Auge des Beſchauers in umfangreichſter Weiſe. Holz-
ſchneide-Hobel und Stemmmaſchinen waren thätig, Eiſenhobelmaſchine,
Drehbänke, Schmiedehämmer, Loch Stoß u. Bohrmaſchinen, Nuthenhobel-
und Nuthenfraißmaſchinen c. c. zeigten, was Maſchinen, gut geführt,
zu leiſten vermögen. Jn Arbeiten wurden mit Pferden beſpannt vor-
geführt: Harken, Heuwenden, Mähmaſchinen. Mit Hafer und Mais
wurden Schrotmühlen, mit Stroh Häckſelmaſchinen probirt. Eine
Dampfdreſchmaſchine arbeitete mit Strohelevator. Drill-, Göpel-,
Dreſchmaſchinen, Handdreſchmaſchinen c. c. ſtanden zur Beſichtigung.
Einrichtung, Arbeit und Material, Conſtruction c. c. fanden unge-

theilten Beifall und befriedigten im höchſten Grade die freundichſt
aufgenommenen und umhergeführten Jntereſſenten.

Rentſch von hier von ſeinen Anverwandten recognoscirt.
Die 3 Strolche, welche am Morg. d. 17. c. den Wächter Zeuner

verletzten, ſind in dem Schneidergeſellen Wirth, Arbeiter Schumann
und Colporteur Wendt ermittelt und zur Haft gebracht.

Eine berüchtigte Hausdiebin, die lange unentdeckt hier ihr
Weſen getrieben, iſt in der Perſon der verehel. Arbeiter Booſt aus
Reinsdorf bei Landsberg ermittelt und ſammt ihrem Ehemann von hier
aus durch Polizeibeamte verhaftet. Eine Menge geſtohlener Wäſche
und Kleidungsſtücke ſind bei ihr vorgefunden und in Beſchlag ge
nommen.

StadtTheater.
Wie die Gäſte unſeres Stadttheaters ſich bei uns einfuhrten, ſo ſcheiden die

ſelben auch. Lortzings heitere alten Geſellen praſentirten ſie uns beim erſten Be
treten unſerer Buhne, von dem reichfluthenden Melodienſtrom dieſes liebenswurdi
gen Componiſten ſind wir gleichfalls im weiteren Verlaufe der Saiſon entzuckt
worden, und ſo war es denn auch beim Scheiden der uns ſo werth gewordenen
Kunſtler eines der herrlichſten Werke des Meiſters der komiſchen Oper, welches
den diesjährigen Cyelus abſchloß. Der „Wildſchutz“ vereinigte nochmals die ko-miſchen Krafte der Geſellſchaft zu einer Geſammtvorſtellung, welche nicht verfeh-

len kann, den ſcheidenden Sangern uberhaupt wie den Komikern im Beſonderen
ein warmes Andenken in dem Herzen jedes Kunſtfreundes zu hinterlaſſen. Wir
nennen in erſter Linie die a e Grubel und Scholz als ſolche, welche
an dieſem Abende die glucklichſte Stimmung durch ihr ſtets von achter, unverwaſ
ſerter Komik zeugendes Spiel hervorzauberten. Erſterer gab den Baeulus, e
wiß die unwiderſtehlichſte Figur, die Lortzing uberhaupt geſchaffen hat. Eine
Analyſe der zahlreichen Pointen zu geben, mit welchem Herr Grubel dieſen ur

komiſchen Charaktertypus ausſtattete, wollen wir uns nicht unterfangen. Wer ſich
mit den Leiſtungen dieſes Kuünſtlers bisher vertraut gemacht hat, wird uns darin
beiſtimmen, daß dieſe Abſchiedsrolle in ihrer hinreißenden Ausfuhrung ſeinen Dar
ſtellungen die Krone auf. etzte. Herr Scholz, deſſen einziges Talent in der dra-
ſtiſchrealiſtiſchen Copirung beſonders im Genre der Dummlinge, oftmals den un-
zweifelhafteſten Ausdruck des allgemeinen Behagens erhielt,, war als Pankratius
ganz in ſeinem Fahrwaſſer. Wo die epiſodiſche Figur mit einer ſolchen plaſtiſchen
Kraft verkörpert wird, hört dieſelbe auf als nebenſächlich den untergeordneten
Partien beigezaählt zu werden. Solche Mimik, Stimmfaärbung und Aktion, wie
ſie hier die humorvolle Kleinmalerei des Kunſtlers in Anwendung brachte, war
von der unmittelbarſten Wirkung. Weiter iſt es Frau SiechenRückauf, derenallerliebſtes Gretchen in der alten vorzuglichen Weiſe der Sängerin wieder zum
ungetheilten Beifall hinriß. Es ſtehen der Frau Siechen-Ruückauf in allen derar
tigen Rollen eine ſolche Menge von Mitteln zu Gebote, daß Jedes, was man von

mung ihr hört und ſieht, wahrhaft bezaubern muß. Eine ſolche naturliche, ungekunſtelte
Wiedergabe des Gretchens, die auch nicht im Leiſeſten an die landlaufigen Manie
ren aufgeſpielter Naivitat anklingt, iſt nur bei einem glucklich beanlagten Na
turell im Einklange mit gründlicher künſtleriſcher Durchbildung möglich. Zugleichil im Einkl it grundlicher künſtleriſcher Durchbi Sglich. Zugleich

ſaal ſ Frl. Stuürmers (Leipzig) Baronin lobend gedacht; ihr weicher, melediſcher
Geſang hat ganz beſonders den Applaus der Höörer hervorgerufen. Endlich ver
anlaßt uns auch Herrn Werners Geſang und Spiel als Graf zur Anerkennung

t ſeiner Schlußleiſtung. Nicht nur, daß Einzelnummern, wie die große Arie zu
Anfang des 2. Aktes, mit dem beſten Erfolge vorgetragen wurden, auch ſeine ge
ſammte dramatiſche Ausgeſtaltung des leichtlebigen flotten Grafen kam durch
warme, Hingabe in a Spiele zur Geltung. Auch Herrn Kuchs Baron

x and die gerechte Wurdigung.

im e e (Eingeſandt.)
Wahrend der letzten Opernvorſtellung ſaßen zwei ſtadtbekannte, nicht im beſten

Rufe ſtehende Schweſtern auf dem Balkon; ob ſie auch unter ſittenpolizeilicher
Aufſicht ſtehen, konnten wir nicht erfahren. Sie waren augenſcheinlich von jungen
Herren dorthin gefuührt, deren Eltern empoört ſein wurden, wenn ſie ſahen, wie ihre
re ihr vielleicht ſauer erworbenes Geld mit ſolchen Mädchen vergeuden, ſtatt
dafür etwas zu lernen. Soll man nun mehr über die Dreiſtigkeit, um nicht zu
ſagen Frechheit, dieſer Herren oder dieſer Mädchen ſtaunen, mit der ſie allen An
ſtand und feine Sitte aus den Augen ſetzen? Wie können es anſtändige und
noble Frauen noch wagen, ſich auf den Balkon zu ſetzen, wenn ſie riskiren muſſen,
ſolche Pachbarſchaft zu haben Wir wollen ſolchen Mädchen ja auch recht gern
den Beſuch des Theaters gönnen ſie ſollten dann aber doch in eigner Selbſter-
kenntniß ſich einen Platz wählen, wie er ihrem Stande zukommt. Das Laſter
macht ſich doch ſchon im Allgemeinen breit genug. Wir mochten nun die ver-
ehrte Polizei und Theater- Direction bitten im r der anſtandigen Buürger

r ſchaft und der guten Sitte ſolches Aergerniß in Zukunft möglichſt verhindern zu
wollen. Der Kaſſirer kann allerdings vorher nicht wiſſen, fur wen die abgeholten
Billets beſtimmt ſind, wohl aber giebt es für die Direction und die ſtets im Hauſe
anweſende Polizei Mittel genug, ein ſolches Aergerniß zu entfernen; andernfalls
bliebe den ſämmtlichen Nachbarn der Betreffenden nichts anderes uübrig, als das
Theater j verlaſſen. Den jungen Herren, deren Namen im Wiederholungsefalle
veröffentlicht wird, möchten wir aber den guten Rath geben, mehr das Dekorum
zu wahren; denn wir können ihnen nicht verhehlen, daß die vielfältigen Verſtoöße
dagegen vom Publikum ſehr mißliebig bemerkt worden ſind.

Ein Theaterfreund.

Muſikaliſches.
Montag Nachmittag coneertirte hierſelbſt im Freyberg'ſchen Garten das

Muſikcorps des 107. Infanterie Regiments aus Leipzig. Jn Ruckſicht auf die
wöchentliche Wiederholung dieſer Concerte, möchten wir dem geſtrigen einige Worte
widmen. Was zunächſt die Jnſtrumentirung angeht, ſo iſt dieſelbe eine recht gute
zu nennen, ebenſo ſind die einzelnen Jnſtrumente vortrefflich beſetzt. Die ſammt
lichen Muſiker bemuhten ſich, unter der hingebenden Leitung ihres Directors
Walther ihre Kunſt zur Geltung zu bringen. Einzelnen beſonders hervorragenden
Muſikern hatte das Programm Gelegenheit gegeben, ihre Virtuoſitaät in Solovor-
trägen an den Tag zu legen. Jm Uebrigen hat uns das Programm wenig behagt,ſchon aus dem Grunde, weil Herr Walther ſich mit ſeinen eigenen, zum Theil

nicht uübelen, jedenfalls aber eigenthumlichen, Compoſitionen z i ſehr in den Vorder
grund ſtellt. Unter den zwölf Rummern des Programms befanden ſich v
weniger als 4, alſo ein Dritttheil aus der Feder des Herrn Muſikmeiſters, die
nach einem NB. am Schluſſe des Programms an der Kaſſe zu verkaufen waren.
Außerdem wurde noch eine, alſo die fuünfte, Compoſition des Dirigenten einge
ſchoben, ein Conglomerat von lauter Vogelſtimmen mehr Spielerei als Kunſtgenuß,
und dabei enthalt das Programm nicht einen Marſch, dieſe Quinteſſenz aller
Militairmuſiken. Die Ouvertuüren „Euryanthe“ und „Tell“ wurden wacker geſpielt,
gut fiel auch das Lied „Der Fruhling naht mit Brauſen“ von Mendelsſohn aus.
Wuänſchen wir dem jedenfalls gut geſchulten und ſtrebſamen Muſikcorps beſſere
Programme und dann ein gutes Ergebniß aus ſeinen Concerten hierſelbſt, demDer laut unſerer früheren Nachricht vor einigen Tagen vor Friedrich aber Ven Biſuch, den er bei der Schönheit des Gartens

dem Klausthor gefundene Leichnam iſt als der des Zimmermanns und der Gute der Erfriſchungs- und Verpflegungsſtoffe verdient.

Der Allgemeine Verein für Dentſche Fiteratur,
vor dem Klausthor am Einnehmerhaus überfielen und durch Dolchſtiche (Geſchaftsfuührende Leitung von A. Hofmann, Berlin), deſſen Mitgliederzahl jeh hmerh fi Dolchſtich im 3. Jahre ſeines Beſtehens bereits die Höhe von nahezu 4000 erreicht her

erfreut ſich mit Recht dieſes guten Gedeihens. Der Verein bereicherte die Biblio
theken ſeiner Mitglieder fur einen Jahresbeitrag von 30 Mark ſchon zweimal
durch Jahresſerien von je 7 werthvollen und intereſſanten Werken. Jn der (III.)
Serie des laufenden Jahres kommen nachſtehende Werke zur Vertheilung: „Sitten
bilder aus dem Morgenlande“ von H. Vambéry, „Alfred de Muſſet“ von
Paul Lindau. „Literaturbilder“ von Franz Dingelſtedt. „Aus dem
Geiſtesleben der Thiere“ von Louis Buchner. Philoſophie der Jahreszeiten“
von Hieronymus Lorm. „Entlegene Culturen“ v. Wilhelm Gold baum.“
„Der Sänger von Schiras“, Hafiſiſche Lieder von Fr. Bodenſtedt.
Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer hiermit wiederum auf die Publikation
dieſes, bekanntlich unter Protection des Großherzogs Alexander von Sachſen und
des Prinzen Georg von Preuven ſtehenden Vereins aufmerkſam zu machen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Am 2. Juni tritt in Koöln der deutſche Anwaltstag zu einer Ver

handlung zuſammen, deren Hauptgegenſtand die Beſchluſſe der Juſtizcommiſſion
des Reichstags uüber den die Rechtsanwaltſchaft betreffenden Abſchnitt der
Gerichtsverfaſſung bilden werden.

Der Verein Deutſcher Zeichen lehrer wird zu Pfingſten in Dres-
den und zwar in der Aula des alten Polytechnikums tagen. Hierbei findet zu
gleich eine Ausſtellung von Lehrmitteln und Schuülerarbeiten ſtatt.

Der Cultusminiſter Dr. Falk hat die Schulbehörden angewieſen denjeni
gen Lehrern, welche in der Pfingſtwoche den Lehrertag in Erfurt beſuchen
wollen, hierzu Urlaub zu ertheilen.

EBisenbahnſfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, E Erpreſgig Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm.11 u. 29 M. Vm. (0C.), 5 u. 22 M. Nm. (P), 16 U. 58 M. Nehts. (0),
11 u. 30 M. Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P) s U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vw. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
s U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S) 11 U. 12 M. Vm. (D), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P5),
5 U. 30 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Eottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. (D),
7 U. 28 M. Ab. (D), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintriſſt
und 5 U. 49 M. Mrg. weiter faährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U..
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (5).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P5, 4 U. 17 M. Nm. (D), 5 U. 54 M. Ab.
(P), 7 ü. 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vmi. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 52 M. Nm. (6G), 5 U.
r Wer 7 u. 37 R. Ab. (6), 9 U. 27 W. Ab. (O), 10 U. 46 M.
Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (I), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. 1 U. 23 M. N. (P), 2 U. 7 N. (G) 5 U.54 M. N. 7 U. 51 M. Ab. (6), 9 u. 32 M. Ab. (0) 10 U.
82 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm.
9 U. 41 M. Vm. (P), 1. U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

S (P), 7 u. 6 R. Ab. (8), 8 U. 48 R. Ab. (B), 1 u. 52 M.
Nchts.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 u. 53 M. Vm. 10 U.
12 M. Vm. 11 h. 45 M. Vm. (85) 1 U. 55 M. m. (F 5 u.
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11. U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahun.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. S 7 U. 55 M. Vm.
11 u. 4 R. Vm. 1 u. 16 M. Nm. 5 N. 25 M. Nm. P). 5 U.
41 M. Nm. (5), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
S alle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. m.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

hier 5 U. Mrg. (Ank. in Salzmünde 6 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4)2 U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7* U. Abds.
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Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbefün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
eichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den

Unſtraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Tarator in Bitterfeld. Adelbert
Lossier in Cönnern. Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-
burg. Kuhnt'sche Buchhandlung T. Craefenhan) in Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Abert
Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exäuus, Papierhandlung in Merſeburg.
Albin Schürmer in Naumburg a S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis
Eiste und M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buch-
druckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow jun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. V. E.
Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Pr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau'“s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich

c

e

u

9

a

e

re e

Haaſenſtein Vogler in
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer
Caſſel, Chemnitz, Chur,
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag,
dank“, W. Behrenſtraße 24;
A. Netemeyer, C. Gertraudten Straße 18;
Jägerſche Buchhandlung, Domplatz S;
Stettin); in Helmſtedt:

in Hannover:
tersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger,

haben G. L. Daube S Co.Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich
Vertretung.

Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt,
Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich;

Central Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-Geſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.:;

Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden,
J. C. Schmidt in Leipzig: Vob. Braunes, Markt 17; BVernhard Frever, Neumarkt 11; in St. Pe-

Newskv- Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.
in Frankfurt a. Main unſere alle inige

in Breslau: Bial und Freund;

Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. ß
Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.

Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig. Magde-

G. L. Daubse Co.

ferner in Berlin: „Jnvaliden-

Das Hamburg New Porker Po re „Goethe“, Capitain J. Meyer,
welches am 9. d. Mts 5 Uhr Abends von Plymouth r iſt nach einer
Reiſe von 10 Tagen 1 Stunde am 19. des Abends 6 Uhr wohlbehalten in New-
Vork angekommen.

valliſcher LocalAnzeiger.
Donnerstag den 25. Mai:

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3 in Bad Wittekind
u. Ab. 7 im Café David.

Freitag den 26. Mai:
Kirchliche Anzeigen.

Rathhaus Zimmer Nr. 7, i.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.Voltsbibliothek: Ab. von 7.—8 gedffnet im Kathhaus. tend gegen Baarzablung Emma Lerche, Hallea/SFortbildungsſchulen. Ab, 8— 10 Gewerbeſchule: Gabelsberger Stenographie ges ung erche, Hallea/S.

Gewerdl Zeichnen Volkeſchule: Deutſch und Rechnen. verkauft werden. H. 51359.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8'/, geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.

Concerte. Capclle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind u.
Ab. 7“ im Café David.

Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.
für Herren, v. 224 U. f. Damen v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Maip, Klelen, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
bäder ju jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dawpf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen; ſewie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder

Sonntagsverein.
Am Himmelfahrtstage bei gutem Wetter Morgenſpaziergang. Ver

ſammlungs-Ort am Weinberg früh 6 Uhr.

Herrſchaftliche Wohnung.
Taubenſtraße Nr. 17a iſt die Bel-Etage, enthaltend 8 Piecen

mit Zubehör und Gartenpromenade ſofort zu vermiethen und 1. Octo-
ber zu beziehen.

u

v

Das in der Thorſtraße 10 gelegene Haus iſt ſofort zu vermiethen
eventuell ſteht ſelbiges auch bei geringer Anzahlung zum Verkauf. Nä-
here Ausk. Wörmlitzerſtr. 11, 1 Tr. u. Leipzigerſtr. 95/6 3 Tr.

7,;7;7,ZJ 7J„J „,7„ J „[fJ J„7Jy 7— 7=„=„—

Bekanntmachungen.

Eine Elementarlehrerſtelle
mit einem Anfangsgehalte von 900 Mark, welches durch Alterszulagen
bis auf 2100 Mark ſteigt, iſt an unſerer mittleren Bürgerſchule zum
1. October d. J. zu beſetzen. Frühere Dienſtzeit findet Anrechnung,

Mark 500,000 in einzelnen Po-
ſten auszuleihen gegen gute Hypo-
thek. Näheres im Bureau des
Rechtsanwalts Schlieckmann zu

Halliſcher Cages-Kalender Halle J J eine zum
u S Auction in Niemegk Gehalt 360 Mark bei freier

bei Bitterfeld.
Wegen Aufgabe der
Wirthſchaft ſollen am

Donnerſtag den 1. Juni
von früh 10 Uhr an im

Rosche'ſchen Gute

3 Ackerwagen, 1 Breſchwa-
en,Pfüge, Eggen, Walzen,

1Rennſchlitten m. Geläute,
eine Parthie Stroh, ea. 50
Schock Strohſeile, ſowie eine
Parthie Dünger meiſtbie-

Haus- Verkauf.
Mein am Bahnhof Stumsdorf

belegenes Wohnbaus beabſichtige
ich veränderungshalber unter äu-
ßerſt günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Selbiges kann ſofort über-
nommen werden.

A. Crueius.
Handelsmöhle,
5 Minuten von einer Bahnſtation
gelegen, mit 6 amerikaniſchen Mahl-
gängen neueſter Conſtruction, mit
80 Pferde-Waſſerkraft. Die Ge-
bäude ſind durchgehends im vorzüg-
lichen Zuſtande und mit 102,000
Mark in der Landesbrandkaſſe ver
ſichert. Darauf Reflectirende wollen
ſich gefl. wenden an

Bernhard Kirmse,
Chemnitz, „blauer Engel.“

Wirthſchafterin geſucht.
Ein gebildetes Mädchen, welches
ſelbſtſtändig kochen kann, und Wä-
ſche, Plätten, Nähen gründlich ver
ſteht, wird alsbald oder ſpäteſtens
den 1. Juli zur Unterſtützung der
Hausfrau geſucht. Es wird die
freundlichſte Behandlung zugeſichert.

Ein Gutsbeſitzer ſucht für den
Unterricht incluſive Franzöſiſch und
Muſik) ſowie Beauſſichtigung ſeiner
beiden Kinder (Mädchen 10, Knabe

Station Schriftliche Offert. unter
Chiffre I. L. 10190. mit Bei-
fügung der Zeugniß-Copien werden
durch die Annonce.- Exped. von
J. Barck C Co. in Halle
a/S. franco erbeten.

u Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.uniherſttats Bibliother? V o zu Viemesk bei Bitterrera Geſucht Gef
Stande Zm. v. 9 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaude Ein r 6 e P ein anſtänd. junges Mäd-

ang Rathhaus. eine, Itragende Sau 2 pE am dhner Melde Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6 Hühner und Ganſe chen zur Stütze der Haus Kä
frau, namentlich bei Erziehung
der Kinder für ein adl. Haus auf
dem Lande.

Landwirthſchafterinnen,
1 ält. geb. Mädchen, die den
Haushalt eines Wittwers ſelbſt ge
führt, ſuchen Engagement durch

gr. Klousſtr. 28.
Heirathsgeſuch.

Ein Landwirth, in unmittelbarer
Nähe einer großen Stadt von eireca
100,000 Einwohnern, mit ſchulden-
freiem Gute nebſt vielen ausſtehenden
guten Hypotheken im Geſammtwerthe
von 180,000 Mark, kinderloſer Witt-
wer Mitte der vierziger Jahre,
wünſcht ſich zu verheirathen. Geehrte,
anſtändig erzogene Damen mit an-
genehmem Aeußern, welche an ein
frommes häusliches Leben Wohl-
gefallen finden und über ein Ver
mögen von mindeſtens 30,000 Mark
zu disponiren haben, mögen ihre
Adreſſe nebſt Photographie ver-
trauensvoll poste restavte unter
der Ziffer T. 2 No. 101 Haupt-
poſtamt Leipzig“ bis zum 30. Mai
einſenden. Jede Offerte wird be
antwortend zurückgeſandt u. ſtrenge
Discretion verſichert. Jeder fremde
Vermittler außer Verwandte oder
Vormünder bleibt unberückſichtigt.

Ein flottes Schuh Ge
ſchäft, gute Lage und beſte
Kundſchaft in einer mittle-
ren Stadt iſt ſofort Fami-
lien verhältniſſe halber mit
200 zu übernehmen. Zu
erfragen Schülershof Nr. A.

C

m

inſofern der Anzuſtellende das 34. Lebensjahr nicht überſchritten hat. Gehalt nach Uebereinkunft. Nur K. Büffer.
Begvwerber wollen ſich bis zum 10. Juni d. J. unter Beifügung Solche, welche bereits ähnliche Einem Kutſcher mit guten Zeug-

eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden. Stellungen eingenommen haben, niſſen kann nach auswärss gute
Halberſt adt den 20. Mai 1876.

Der Magiſtrat.
wollen ſich baldigſt an die Adreſſe
„W. G. postlagernd Erfurt“ wenden.

Stelle nachweiſen 4T. Heſſe, Magdeburger Str. 22.
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Bleicherode: W. Broſin.

A. Schlemmer.
burg afu.: C Förſter.

tzen: C. F. Weidling.

Lehmann.
Böhme.
Fritſche.
F. Grunicke.
Alb. Müller
C. A. Knorr.

Schafſtedt:

empfiehlt

Gegen Huſten und rauhen Hals!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Ludwigshafen a Rh., 23. November 1875.
Seit Jahren habe ich mit beſtem Erfolge von Jhrem Fenchel-

honig gegen Huſten und rauhen Hals gebraucht; ſeit längerer
Zeit aber weiß ich nicht, wo derſelbe hier oder in Mannheim zu

Jch erſuche Sie deshalb, mir recht bald 2—3 große
Flaſchen direct zuzuſenden und den Betrag p. Poſt nachzunehmen.

Achtungsvoll H. Futtrich.
Allein echt zu haben in Halle a/S. bei C. Müller Nach.,

Leipzigerſtr. 106, Wüälh. sSchubert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.

Bitterfeld: F. Krauſe. Cöl-
leda: H. Kottenhagen. Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
leben: Ant Wieſe ſowie Rich. Wöldicke.

Frankenhauſen: Carl Herzberg. Frey-
Gräfenhainchen: G. Glauch

Heldrungen: Albert Dittmar. Kelbra: C. Tröbs.
Löbejün: L. Birkhold.

ſeburg: Max Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis

Querfurt: J. E. BViener.
Hur.

Sangerhauſen: F. W. Quenſel. Stößen: C. F
Teuchern: C. F. Burkhardt.

Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe:
Zörbig: C. F. Straube.

h hTh. Kreppers Porter à Fl. 40 Pf.,
Dresdner Waldschlösschen à Fl. 15 Pf.,
Löbejüner Lagerbier à Seidel 15 Pf.,

O. Maurtönö, Conditor in Löbejün.
e

Artern: Hermann Fuchs.

Eis-
Ermsleben:

Lü-
Mer

Schkölen: Louis
Stolberg: E.Neßler.

Wippra:

8

38
8

ließend fetten geräuch. Lachs,
Braunſchweiger Spargel billig von der Actienſpargelbau-

Geſellſchaft in Braunſchweig,
Neue Matgjes-Heringe, Liſſab. Kartoffeln,
ff. Waltersh. Cervelatwurſt, Schweizer- u. Limb.

Käſe, Bratheringe, Aal in Gelee empfingen u. empfehlen
Verd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

Guts verkauf.
Ein Gut ca. 100 Acker, worun-

ter ca. 80 Acker Feld, Stunde
per Bahn von Leipzig, mit ſehr
guten Gebäuden nebſt Jnventar
und ſchönen Vorräthen, einige 20
Stück Rindvieh, 4Pferde u. Schweine,
ſowie Mäh u. Dreſchmaſchinen, ca.
1550 Steuereinheiten und nahe
einer ſchönen Garniſonſtadt iſt für
30,000 Thaler bei 6 bis 8000 Tha-
ler Anzahlung zu verkaufen, das
übrige kann mehrere Jahre unkünd-
bar ſtehen bleiben. Näheres erfah-
ren Reflectanten vom Beſitzer auf
Anfragen unter T. E. 42 an Herren
Haasenstein G Vogler
in Leipzig. H. 32597.

Reelles
Heiraths-Gesuch

Ein Beamter, Wittwer, 45 Jahralt,
im Beſitz eines Vermög. v. 2000Thlr.,
wünſcht ſich wieder zu verehelichen.
Damen im Alter von 30--40 Jahr,
Jungfrauen od. Wittwen, welche
geneigt ſind, einen Mann von
rechtſchaffenen Charakter zu heira-
then, verträglich, tüchtig in Wirth-
ſchaft und fähig ſind die 2 verh.
größeren Kinder weiter zu erziehen,
wollen Jhre werthe Adreſſe sub
C. E. S. möglichſt mit Photo-
graphie, (welche auf Wunſch retour-
nirt wird) an Haasenstein

Vogler, Halle a S., zur
Weiterbeförderung ſenden.

Eine Köchin,
die auch die Wäſche gründlich ver-
ſteht, wird zum 1. Juli geſucht.

v. Niebelſchütz, Lieutenant,
Weißenfels.

1 Gouvernante, Verwalter, Kö-
chin u. Stubenmädch. ſucht ſelbſt.
und jüng. Wirthſchafterinnen weiſt
nach Fr. Fleckinger, Comt. kl.
Schlamm 3.

Ein Kaufmann ſucht zur Erzie-
hung ſeiner 4 Kinder und zur Füh-
rung des Hausſtandes eine gebildete
Dame in mittleren Jahren. Be-
werberinnen, welchen die beſten
Empfehlungen zur Seite ſtehen,
wollen ſich melden unter T. L. in
der Exp. d. Kreisblattes zu Naum-

burg a/S. [H. 52074.
Geſuch.

Ein junzer flotter Verkäufer
(Materialiſt) findet zum 15. Juni
er. Stellung. Offerten unter W.
W. 14 Weißenfels a/S. nieder
zulegen in der Annoncen Ex
pedition von I. Triest,
Neue Promenade 14 I.

Hausverkauf.
Jn dem Dorfe Raſchwitz bei

Lauchſtädt iſt ein Wohnhaus mit
Hof, Stall u. Garten, ein Planſtück
von 36 Ruthen Feld aus freier
Hand zu verkaufen u. zu jeder be-
liebigen Zeit zu beziehen. Das Näh.
erth. Jünger in Raſchwitz.

Ein junger gebildeter
Landwirth,

23 Jahre alt u. militärfrei, welcher
bereits in einer größeren Wirth S
ſchaft als Verwalter fungirte und
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehn,
ſucht auf ſogleich od. ſpäter
Stellung. Off. sub M. A.
916 bef. die Annoncen Expe
dition von Th. Dietrich

Co. in Caſſel.

906006Jeden Hämorrhoidal und
Magenleidenden

mache ich aufmerkſam, daß es mir durch mein achtjaähriges Leiden und
die ſeitherigen Unternehmungen meiner eignen Methode gelungen iſt,
ſelbſt in den hartnackigſten und veraltetſten Fällen Leidenden Hilfe zu
bringen, welche 8 dis 12 Jahre an dieſen Krankheiten litten. Es hat
ſich das von mir gefuhrte Univerſalmittel ſchon nach 3taägigem Einneh-
men auf das Glänzendſte bewahrt, auch ſtellte ſich bei den von mir Be
handelten die Krankheit nie wieder ein, woruüber Zeugniſſe der Wahrheit
gemaß zur Einſicht vorliegen. Ein vielſeitiges Unternehmen der Aerzte
gab Erkenntniß, daß obige Krankheiten unheilbar vorliegen, zuletzt er
greifen die Leidenden unendliche Hausmittel, welche jedoch zu keinem
Grund der Beſeitigung des Uebels fuhren, ſondern nur eine Befriedi-
gung den Menſchen verſchaffen und dem Organismus des Menſchen
zuletzt Schaden herbeifuühren. Das ſo vielfach verbreitete Magenubel,
zu welchem ſich oft auch Magenkrampf geſellt, zeigt ſich durch folgende
Merkmale: Unbehagliches Gefuühl, Drucken und Vollſein nach Speiſen
und Getranken, Schläfrigkeit, läſtige Blahungen, unregelmäßiger Stuhl-
gang, Druck in der Herzgrube, Uebelkeit, ſaures Aufſtoßen, Kopfweh,
kurzer Athem, Engbruſtigkeit und Gemuüthsverſtimmungen.

e Be mmcW rin
entferne ich ohne Hungerkur gefahr- und ſchmerzlos vollſtändig mit
Kopf binnen zwei Stunden (auch brieflich). Das Mittel iſt von arzt-
lichen Autoritäten gepruft und als das Beſte anerkannt, woruber Jedem
das Zeugniß vorgelegt werden kann in demſelben wird zugleich conſta
tirt, daß ſelbſt bei Unternehmungen der ſchwachſten Perſonen kein Nach
theil am Körper zu befürchten iſt und ſchon bei Kindern von 2 Jahren
dieſes Mittel angewendet werden kann. Muthmaßliche Kennzeichen ſind
Blaſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abma-
gerung, Verdauungsſchwache, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heiß-
hunger, Uebelkeit nach gewiſſen Speiſen ſtarkes Zuſammenfließen des
Speichels im Mvude, Aufſteigen eines Knauels bis zum Halſe, haufiges
Aufſtoßen, Schwindel, Kopfſchmerz, unregelmaäßiger Stuhlgang, ſaugende
und ſtechende Schmerzen nach den Seiten, Zucken im After und wellen-
förmige Bewegung in den Gedarmen. Selbiges Mittel kann in der
eigenen Wohnung eingenommen werden.

Auch Spulwürmer und Aseariden werden binnen
drei Tagen vollſtändig beſeitigt.

Jch werde nur Freitag den 26. und. Sonn-
abend den 27. Mai von früh 8 bis Abends 5 Uhr
im Hotel zum Löwen, Zimmer Nr. 6, in Halle
zu ſprechen ſein.
V. J. Kyling aus Tharandt b. Dresden.

Frankfurt a/ M., den 22. Mai 1876.

Wir beehren uns hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen,
daß wir unter heutigem Tage den

Herren Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 61,

die Vertretung unſeres Jnſtitutes übertragen haben.
Dieſelben ſind von uns in den Stand geſetzt,

Jnſerate jeder Art
in alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen,
Fachzeitſchriften, Reiſebücher, Kalender er.
prompteſt und unter den günſtigſten Bedingungen zu
beſorgen und bitten wir deshalb unſere Dienſte durch Herren
Merzenich C Co. recht häufig in Anſpruch nehmen zu
wollen.

Koſtenvoranſchläge ſowie Zeitungs Cataloge
(letztere gratis), ſtehen jederzeit zur Verfügung.

G. L. Daube Comp.,
Central -Annoncen- Expedition an alle Zeitungen

des In und Auslandes.
F.Central Bureau Frankcfeerte

welche ſchonTüchtige Tiſchler, auf Modelle
earbeitet haben, oder ſich darauf einrichten wollen,

ſinden dauernde Beſchäftigung in der
Maschinen- und Damptkessel-Armaturen- Fabrik

von C. W. M uilias lanne Co.
im Merseburg,.

Eine neumilchende Kuh zu verkaufen in Holleben Nr. 49.



S

Zeitzer Bisengiesserei- und Maschinenbau-Actien-Gesellschaft, Zeit.
Activa. Bilanz pro 31. December 1875. Wassiva.

e 13An Grundstücks- und Gebäude Conto 626700 03 Per Actien-Capital-Conto 1200000Maschinen-, Utensilien- und Werk- 1551 e e nte 90000
zeung-Gonto 2 6 onto-Corrent-Conto.e 10 21351 6 192164 40 Greditoren 234077 2v Goesehirr- Conto T 777077 Anzahlung auf Bestel- 25141Absehreibung 20 862 3448 40 Die Cont- a i Coder 2 W odär 40009 60 Regervofonds- Conto 44106 75

Aurorung Conto im Interesse doerFabrikations-Conto: Arbeiter 19634 25Bestand an fertigen und halbfer- 173999 45 Deoleredere-Conto 37133 13
tigen Fabrikaten 94985 80 Gewinn- u. Verlust-ContoBestand an Materialien 25500 77 Uebertrag vom Jahre 1874

Wechsel- Conto t 2,772. 15v Gastza- Conto 13532 84 Reingewinn zConto-Corrent-Conto: Debitoren 552815 1 pro 1875 60,801. 91 63574 06Absechreibung 3 16584 461 536230 70

Effecten- Conto 9405 Se 51715976 99 1715976 99
Bebet. Gewinn- und Verlust- Conto pro 1875. CLredit.

An Hanädälungsunkosten-Conto 65949 40 Per Fabrikations Conto:
„ZTDinsen- und Agio-Conto 14739 68 Gewinn pro 1875. 190291 45„Amortisations-Conto: Uebertrag vom Jahre 1874 2772 15Abschreibungen auf Inventar 32216390 Abschreibung auf Debitoren 16584 46Bilanz Conto:

Debertrag von 1874. 2772Reingewinn pro 1875 60801 63574 06
Derselbe vertheilt sich:

10 zum Reservefonds von

C 60,801. 91 60805 Tantième an den Aufsichtsrath
Von 60,801. 91. 304010 Tantième an den Vorstand,
Beamte, wie zur Verwendung im
Interesse der Arbeiter 60804 Dividende aut 1,200,000 Actien 48000

Debeortrag auf 18 373
3574

193063 60 193063 60
Zeitz, den 31. December 1875.

Der Aufsichtsrath. Die Direction
B. Friedheimm, Vorsitzender. F. Schaede.

Die für das Geschäftsjahr 1875 mit 12. Maxk pro Aotie festgesetzte Dividende kann gegen RBEinlieferung
des Dividendenscheines No. 4 vom 1. Juli a. o. an

bei dem Bankhause Moritz Loewe Co. in Berlün,
Reinhold steckner in Halle a. d. Saale.59 9)und im Comptoir der Geseillschaft in Teitz

erhoben werden.
Zeitz, den 22. April 1876.

Zeitzer Bisengiesserei- und NMaschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Der Aufsichtsrath. Die Diärection.B. Friedheim, Vorsitzender. B. Schaede.
Ein gebrauchter, noch im gutenZuſtande befindlicher Kronleachter Ligroin 7 64 Koch x Apparate.

wird zu kauf. geſ. Fleiſchergaſſe 31. Meru Patent, Neu!Eine Auswahl gut gearbeiteter Durch das ſtarke Gas des Ligroin entwickelt der Kocher mehr
Sophas ſtehen billig zu verkaufen als doppelte Heizkraft gegen Petroleum, und iſt dadurch der Ver-
alter Markt 30. e G billiger; ich empfehle dieſelben als ſehr praktiſch zu

billigen Preiſen.h gurre Strobſetle ver Wiederverkäufer erhalten Fabrikpreiſe.
F. S n Hornburg Ein Apparat ſtets in Thätigkeit.

Friſchen Sterriner Pr. er. Halle a/S.land-Cement empfehlen zu große Klausſtraße 24.

u hHeissner Zimmermann. ela. Magdeburger Sauer Stroh- Hüte
kohl à W 10 große ger. in Panama, Englischen Zacken, Florentis u.
Goldfiſche, Makrelen empf. Palin- Gefechten neueſter Façon in größter Aus-

C. Müller Nacht. wahl zu den billigſten Preiſen.
Leere Weinflaſchen kauft Brmrfl Pranmlce,

ſtets zum bhüen re Ecke der großen Ulrichs- u. Steinſtraße.C. Müller Nachfö.,
2 ſtarke Pferde ſind zu verkaufen Halle, Langegaſſe 9.Leipjigerſtr- 106.

Ein verh. Oec.Jnſpector, 1. Ver
walter, 2. Verw., ein Hofemeiſter, Herzlichen Dank
Gartengehülfe u. 2 Gartenarbeiter, dem verehrten Hallenſer Publikum für die überaus freundliche und
ein Kuhhirt finden Engagernent ſiebevolle Aufnahme, welche uns ſowohl in künſtleriſcher wie privater
durch E. E. Hofmann, Leip Beziehung in ſo reichem Maße zu Theil geworden. Herzlichen Dank
8aerershr 53 auch den Herren Vertretern der Preſſe, welche durch wohlwollende und

Ein feines Hausmädchen, milde Beurtheilung unſere Leiſtungen ſo weſentlich unterſtützt haben
gewandt in feiner Wäſche, möglichſt Wir ſcheiden Alle mit ſchwerem Herzen von hier und bitten um ein
auch im Maſchinennähen, wird per freundliches Andenken,
1. Juli resp. 1. Auguſt geſucht von Die Chemnitzer Opern- Geſellſchaft.
27 von BRBrederlow', Jn Vertretung W. asemann, Direetor.

ragarth bei Merſeburg. C. Götze, Kapelmeiſter. Moritz Grübel u. A. Scholz, Regiſſeure.
n T c D——EZGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Amerika. Pferdezahn-
mais, echt Bad. Saat- emais, ungar. PFutter- D
maiöis u. Perlmais zu Fa-
sanen- u. Hühnerfutter
empfiehlt Ernst Voigt.

Saamendötter u.
Schot tischen RBuch-

weizen zur Saat empfiehlt es
Ernst Voigt.Rieiröhren von Vl. W., verzinnte Bleiröhren k

von gleichen Dimenſionen, ebenſo
WValzblei in allen Stärken bei

Ernst Voigt.
Portland Cement in

friſcher Waare empfiehlt billigſt
Ernst Voißßgt.

Ich fabricire:
Eisen- u. Gussstahlseile,
verzinkt und unverzinkt, für
Bergwerke, Bohr-zwechke, Seilbahnen,Transmiässionen, Fäh-
ren ete. Kabelseile,Hanfseile, getheert und un-
getheert zu allen Zwecken.
BElevatorgurten von Bisen-

draht zur Briquett-Fabrikation,
Maschinenhanf, Wich-
sel, Putzheede ete.

Splissungen der Drahtseile am
Ort oder bier. [H. 5,1357.
F. O. Volck, Halle a/S.

Zuckerrübenkerne
letzter Ernte hat noch einige Etr.
abzulaſſen Verd. Mille.
Ratten- u. Mäunsegüäft.

Das vom Chemiker Hr. Richter
erhaltene Rattengift hat ſehr gut
gewirkt, die Ratten ſind vertilgt
ohne den andern in den Ställen
befindlichen Thieren (Pferde, Hunde,
Kaninchen u. Tauben) irgendwie
zu ſchaden.

Leipzig, d. 20. Mai 76.
F. Grabau,

Niederlage der Kohlenwerke
Mariaſchein.

Vorſtehendes Rattengift,
ſicher wirkend u. anderen Thieren
unſchädlich, empfieht à Port. 3 Mark.

Chem. techn. Büreau.
Richter.

Leipzig, Münzgaſſe 19.

2 232 2.

Ein verheiratheter Hofemeiſter,
deſſen Frau die Hauswirthſchaft und
Federviehzucht beſorgen muß, findet
gute Stellung.

Näheres F. Jacobine, Halle.

Cafe David.
Donnerstag den 25. und Freitag

den 26. Mai
Gr. Abend- Concert

(Nilitairmusik)
von der Capelle des Stadtmuſik-

directors W. Halle.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Rpf.
Dutzend- Billets haben Gültigkeit.

Bei Regenwetter findet das Don-
nerstag- Abend- Concert (Himmel-
fahrt) in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle ſtatt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten die
Trauernachricht, daß uns heute
Mittag unſer Söhnchen durch den
Tod entriſſen wurde. Tiefbetrübt

Naumann und Frau
geb. Matthes.

Ziebigk, den 23. Mai 1876.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Peſth, den 24. Mai. Jn der Sitzung des Sub-

eomités der ungariſchen Delegation für das auswär-
tige Budget gab Andraſſy auf eine Anfrage über die
politiſche Lage eine ähnliche Aufklärung wie am Sonn-
abend und fügte hinzu, an einen europäiſchen Congreß
konnte man deshalb nicht denken, weil, wenn Doetören
einmal beiſammen, ſich leicht noch andere Kranke ge
meldet hätten; ferner weil auf Congreſſe aus ganz
nebenſächlichen Gründen neue Groppirungen entſtehen
könnten, was nur Mißverſtändniſſe und vielleicht auch
Colliſionen veranlaßt hätte. Die Jnitiative zur Ber-
liner Conferenz ſei von Rußland ausgegangen; dort
wurde Angeſichts des getuellen Standes der Dinge
eine vollſtändige Einigung erzielt und damit hoffent-
lich der europäiſche Frieden nach menſchlicher Berech-
nung dauernder geſichert. Das Subcomité ertheilte An-
draſſy ein einhelliges Vertrauensvot um.

Paris, d. 23. Mai. Jn einer heute ſtattgehabten Verſamm-
lung der vornehmſten Kredit und Bankinſtitute von Paris wurde die
Bildung eines Syndicats beſchloſſen behufs Regelung der Fragen we-
gen Unterbringung der neuen Obligationen der egyptiſchen Staats-
ſchuld. Das alsbald gewählte Comité wurde ſpeziell damit beauftragt,
die Details der Operation zu verfolgen.

London, d. 23. Mai. Unterhaus. Der Kanzler der Schatz-
kammer, Northcote, erklärte auf eine Frage Cartwright's, der Khedive
habe an Rivers Wilſon die Anfrage gerichtet, ob er den ihm in Egyp-
ten angebotenen Poſten annehme. Wilſon habe erklärt, er werde die
Stelle für ein Jahr übernehmen, ſobald ſein Urlaub von der engliſchen
Regierung verlängert werde. Die engliſche Regierung habe Wilſon
wiſſen laſſen, daß er die Stelle annehmen könne, wenn er auf ſein
Amt in England verzichte. Eine Antwort Wilſon's hierauf ſei noch
nicht eingegangen in aller Kürze aber zu erwarten. Weiter machte
der Unterſtaatsſekretär im Departement des Auswärtigen, Bourke, die
Mittheilung, daß mit dem Sultan von Zanzibar ein Vertrag zur Un
terdrückung de s Sklavenhandels im Jnnern des Landes abgeſchloſſen
worden ſei.

Vermiſchtes.
[Meteorologiſches.]) Während der ganzen vorigen Woche

ſtand die Witterung Europas unter dem Einfluſſe zweier ſich gegen
überliegender barometriſcher Minima, eines im Norden öſtlich von Pe-
tersburg, das zweite im Südweſten bei Algier. Jm Weſten und Nord-
weſten hielt ſich ununterbrochen der Luftdruck ſehr hoch; beſonders in
England, Frankreich und Norddeutſchland war heiteres, meiſt ruhiges
Wetter zu beobachten, und waren hier die Temperaturen bis 19. d.
M. allgemein hoch im Vergleiche gegen jene, welche in Nord und
Mittel-Europa herrſchten. Paris meldet ſteis 9-120, London 8--11,
Thurſo 8--10, Valencia 12 16, Amſterdam 9--125, Chriſtiania 7
120 Celſius um 7 Uhr früh. Die Luft war nur ſchwach aus Nord
und Oſt bewegt, die See im Canal La Manche leicht bewegt, auf dem
Ocean ſtets ruhig. Jn Sa weden wie auf der Oſtſee und im weſt-
lichen Rußland waren ſchon ſtärkere, ausſchließlich nördliche Winde zu
verzeichnen und wurden häufig Schneefälle, welche ſich in den nörd-
lichen Gouvernements bis zu Schneeſtürmen ſteigerten, gemeldet. Die
Temperatur ſank in den letzten Tagen raſch nachdem am 15. Morgens
um 7 Uhr zu Petersburg dieſelbe auf 8.89, zu Moskau auf 11.0, zu
Stockholm auf 6 40, zu Haparanda auf 5.0 geſtiegen war, fiel dieſelbe
in den nächſten 48 Stunden allgemein unter Null, und wurde am 18.
d. M. aus Haparanda 3.59, aus Petersburg 3.30 Celſius ge-
meldet. Die Luft war ſtark, die Oſtſee, das finniſche und bot. niſche
Meer ſtürmiſch bewegt. Auf dem Schwarzen Meere, ſo vie in der
Türkei wurde bis 19. Mai die Temperatur- Depreſſion nicht beobachtet
und war meiſtentheils warme Witterung zu verzeichnen am 17. und
18. wurden aus Konſtantinopel Gewitter mit Hagel und heftigen Wind
ſtößen gemeldet; der weſtliche Theil des Schwarzen Meeres war ſtets
leicht, am 18., 19. und 20. ſtark bewegt.

Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ erzählt aus Rom: Nüch-
terne Kritik und ein ſatiriſcher Zug iſt dieſem Volke angeboren, und
die lächerlichen Seiten, die es dem Fremden abgewinnt geben ihm
Troſt für die eigenen Lumpen. Selbſt die Alte an der Kirchthür, die
uns unter der Halle der Rotonda von Zeichen und Miragkeln erzählt,
fügt, wenn wir ihr Vertrauen gewingen, hinzu: „Aber, mein Herr,
das iſt roba di preti (Pfaffengewäſche würden wir ſagen), und die
Römer glauben ſo was nicht. Wiſſen Sie, wer's glaubt? Das ſind
die Fremden, denn die ſind alle dumm.“ Und der heilige Vater ſelbſt

than, denn ich habe ganz vortrefflich geſchlafen und mit gutem Appetit
geſpeiſt.“ Die Engländerin aber ging nach dieſem kalten Bade in
der größten Verwirrung heim, packte und verließ Rom noch am näm-
lichen Tage.

„Strousberg und Conſorten“ ſchreiben jetzt die Gerichte
in ihren amtlichen Bekanntmachungen. So weit iſt dieſer Mann durch
ſeinen Bankerott und was drum und dran hängt, heruntergekommen,
während es noch vor Kurzem für ſehr hochmögende Leute eine ſehr
vergnügliche Sache ſchien, ſeine Collegen und Genoſſen zu heißen und
zu ſein. Das iſt der Lauf der Welt. Der gemalte Strousberg iſt
jetzt mehr werth als der lebendige; freilich iſt er mit ſeiner ganzen Fa
milie von einem der erſten Künſtler, von dem berühmten Knaus, ge-
malt worden. Dieſes Stück iſt eines der werthvollſten der Concurs-
maſſe und für einen vorſichtigen Gründer und Philoſophen ein koſtbares
Mene-Tekel an der Wand.

Director Hampel in Prag, der ehemalige Leiter der Eredit-
Anſtalt Filiale daſelaſt, welcher ſich bekanntlich in Unterſuchungshaft
wegen großen Unterſchleifes befand, iſt irrſinnig geworden. Prager
Blätter melden über den Unglücklichen Folgendes: Hampel's Zuſtand
wird als ein lebensgefährlicher bezeichnet. Seit einigen Tagen bemerk-
ten die Gefangenwärter an Hampel eine hochgradige Melancholie, die
ſich aber Anfangs nur in ruhigſter Weiſe äußerte. Er verſchmähte
Speiſe und Trank, brütete ſtundenlang vor ſich hin und ging ganze
Nächte in ſeiner Zelle auf und ab. Hievon wurde dem Unterſuchungs-
richter, Landesgerichtsrach Radel, die Anzeige erſtattet, und ließ ſich
derſelbe Hampel vorführen. Zu dieſer Zeit war aber mit dem Jnqui-
ſiten ſchon eine bedenkliche Veränderung vorgegangen. Die Melancholie
war in Größenwahnſinn übergegangen. Vor dem Unterſuchungsrichter
ſprang er toll herum und verweigerte jede Auskunft. Plötzlich war er
mit einem Satze bei der Thür, ſchlug dieſe zu und rannte in ſeine
Zelle. Daſelbſt zerſchlug er Alles was zu zerſchlagen war, und be
drohte ſeine Zellengenoſſen. Hampel war tobſüchtig geworden. Zwei
Wärter hatten Mühe, ihn zu bändigen. Prof. Maſchka und Dr. Lilien-
feld, die ins Landesgericht berufen wurden, riethen die ſofortige Ueber-
gabe Hampel's an die Jrrenanſtalt an. Dies geſchah auch. Hampel
hält ſich für einen kaiſerlichen Prinzen und verlangt, der Kaiſerin eine
Medicin zu verſchreiben, welche die Wirkung haben ſoll, daß alle
Beamten ihrer Stellen enthoben werden. Den mitangeklagten Beam
ten der Creditanſtalt wird das Vorgefallene nicht mitgetheilt werden.

Jn Großenhain i. S. ſind die Fabrikanten durch die Hals
ſtarrigkeit und Leidenſchaftlichkeit einzelner Arbeiter, die ihre Collegen
mit fortgeriſſen und ſie zum Abbruch aller Verhandlungen mit den Ar
beitgebern gezwungen haben, veranlaßt worden, ihren ſämmtlichen
Arbeitern zu kündigen. (Die Arbeiter werden ihren Schaden ſchon
einſehen.)

Unter den Merkwürdigkeiten in der Bibliothek des britiſchen
Muſeums zu London iſt nun auch ein Exemplar der Ablaßbulkle
Papſt Leo's R. zu ſehen, deren Verkauf durch Tetzel und Bernardinus
Samſon den Anlaß zur Reformation gab. Das Document, das im
Jahre 1517 unter den Auſpicien des Erzbiſchofs Albert von Magde-
burg veröffentlicht wurde, iſt auf ein einfaches Pergamentblatt gedruckt,
wurde letzten Oktober für das Muſeum angekauft und iſt nun neben
dem gedruckten Originalexemplar der 95 Theſen Luther's in der Bib-
liothek ausgeſtellt.

Wie das nicht anders geht, bei dem Perſonencult, den die
Jetztzeit mit bedeutenden und berühmten Leuten zu treiben pflegt, paſ
ſiren auch in Bayreuth mancherlei Curioſa. Es giebt daſelbſt einen
neuen Handelszweig und das ſind Wagner-Reliquien. Hier ein
amüſantes Beiſpiel. Wagner trinkt hier und da in einem beſtimmten
Bierlocal ein Glas des ſchönen Bayriſchen Bieres. Das wird ihm
dann aus einem Stammſeidel credenzt, das ihm in dieſem Locale ge
ſtiftet iſt, und das die Jnſchrift trägt: „Dem großen Meiſter Richard
Wagner“. Für Fremde iſt dieſes Seidel gewöhnlich ein Gegenſtand
beſonderer Aufmerkſamkeit und Kaufluſt. Und der gute Wirth läßt
ſich denn auch hin und wieder erweichen. Hin und wieder ſagen wir;
denn wie oft dieſes Seidel ſchon in Curioſitätenſammlungen, zumal
ins neblige Albion hinübergewandert iſt natürlich zu „Reliquien-
preiſen“ das vermag nur Einer zu ſagen, nämlich der Herr Wirth
ſelber. Und der wird ſich wohl hüten es auszuplaudern. Das eigent
liche Stammſeidel aber befindet ſich natürlich unverändert an Ort und
Stelle.

Den Actionären der Philadelphiager Weltausſtellungiſt
jetzt der erſte Rechnungs- Bericht erſtattet werden derſelbe veranſchlagt
das „Ungefähr“ der Geſammtkoſten auf acht und eine halbe Million
Dollars. Die Einnahme- Quellen waren bisher Bewilligungen des
Staates Pennſylvanien 1 Mill., Bewilligungen der Stadt Philadelphia
1 Mill. Geſchenke und Zinſen Mill., Actien Zeichnungen 2

kann die nordiſche Exaltation eben ſo wenig verdauen, wie die Kirchen Mill., Bewilligung der Vereinigten Staaten 1 Mill., insgeſammt 7
baſen denn ich weiß von einer engliſchen Dame, die in Thränen auf Mill. Dollars.
gelöſt nach der heiligen Stadt kam und die erſten Nächte ſchlaflos ver
e im Gedanken an die Qualen der Gefangenſchaft des heiligen

aters.
ſich nach ihren Befinden.
riſchem Schluchzen, „ſeit ich in Rom bin, hat mich der Gedanke an
Jhre Leiden kein Auge ſchließen laſſen!“ Aber Pius lachte und er

Es blieb ſomit, was die Deckung der bis zur Eröff-
nung der Ausſtellung ſelbſt erwachſenen Koſten anbelangt, ein Defizit
von 1 Mill. welche Summe den Erträgen des Unternehmens ſelbſt

Sie kam zur Audienz in den Vatican und Pius erkundigte (Eintrittsgelder, Platz. Miethen u. ſ. w.) zu entnehmen ſein wird. Das
„Ach, heiliger Vater,“ ſagte ſie mit hyſte- Eintrittsgeld iſt auf 50 CEents feſtgeſetzt; es würden mithin drei Mill

Menſchen die Ausſtellung zu beſuchen haben, ehe die Rückzahlung der
von den Actionären und der Vereinigten Staaten- Regierung dargeliehe-

wiederte in ſeiner hausbackenen Art: „Daran habt Jhr ſehr übel ge nen Summe erfolgen kann.

e

e
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eingerichteten Dampfer „Eſſen“ ausgeſchifft worden.

Geſchoſſe von 1600 Pfund.
flaſche.

verladen.

troffen hätte.

Laſt trugen.
anzu richten nach dem Ausſtellungsplatze.

Eine charakteriſtiſche Scene ſpielte ſich bei Gelegenheit eines
Lynchverfahrens in der Nähe von Dodge City in Colorado ab.
Die zwei Miſſethäter, wie in den meiſten derartigen Fällen im Weſten
Pferdediebe wurden in ein kleines Wäldchen gebracht. Dann feſſelte
man ihnen die Hände auf den Rücken und verband ihnen die Augen.
So wurden ſie in die Mitte eines Kreiſes geſtellt. Der Anführer der
Vigilanten zog nun aus der einen Taſche eine Bibel, aus der andern
eine Schnapsflaſche. „Hier, Jungen,“ ſagte er, „iſt Friede für die
Todten und Tröſtung für die Lebenden!“
tigen Schluck und ließ die Flaſche herumgehen, wobei auch die armen
Sünder nicht vergeſſen wurden.
Stimme ein Capitel aus der Bibel vor. Als das Capitel zu Ende
und die Flaſche geleert war, wurden die beiden armen Schlucker auf-
geknüpft und dann verſcharre.

[Sonderbare Verwechslung.]
von Cyicago folgende merkwürdige Notiz: „Der berühmte Pianiſt
Rubinſtein wird am 24. Mai durch Henkershand gehenkt. Es iſt
ein trauriger Gedanke, daß ein ſo brillanter Künſtler, der Nebenbuhler
Liszt's und Chopin's, nichts als ein gemeiner Verbrecher iſt; aber wir
wiſſen, ach!
Specialiſten, daß das Genie nur zu oft mit dem Verbrechen gepaart
iſt.“ Der guten „Times“ von Chicago iſt nur einfach das Malheur
paſſirt, daß ſie den ſo ſchnell verurtheilten Virtuoſen mit einem ge-
wöhnlichen Raubmörder, Namens Rubinſon, verwechſelt.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Mai.

Aufg eboten: Der Handarbeiter A. Kloska, Schülershof 4, und J. A. Semm
ler, Llliengaſſe 8. Der Reſtaurateur A. F. Annowsky, Merſeburg, und
M. A. H. Volk, große Steinſtraße 20. Der Kaufmann G. E. O.
S 53 Klausſtraße 18, und W. H. M. R. Achtelſtetter, gr. Stein

raße 56/58.
Geboren: Dem Handarbeiter G. Frohn eine Tochter, große Brauhausgaſſe 18.

Dem Sattlermeiſter A. Rabſch eine Tochter, große Steinſtraße 12.
Dem Bremſer C. Bloßfeld eine Tochter, Barfuüßerſtraße 16. Dem Fiſcher-
meiſter A. Schräpler eine Tochter, Saalberg 14b. Dem Zimmermann
W. Elſte eine Tochter, Wuchererſtraße 21. Dem Maurer L. Görlitz
eine Tochter, Wuchererſtraße 4. Dem Schloſſer E. Franke ein Sohn,
Lange Gaſſe 16. Dem Tiſchlermſtr. F. Reuter eine T., Lange Gaſſe 1.

Dem Handarb. W. Herrmann ein Sohn, Weidenplan 10. Ein un-
wie er kl. Ulrichsſtr. 4. Dem Schmied F. Noack eine Tochter,

Ulr r. 7.Geſtorben: Die Wittwe Friederike Poönitzſch geb. Hirſch, 76 Jahr 7 Monat
27 Tage, Lungen und Luftröhrenentzundung, Graſeweg 20. Des Fabrik
arbeiter G. Koch Tochter Bertha, 8 Jahr 10 Monat 2 Tage, Phthiſis,
Hirtengaſſe 9. Des Schuhmacher A. Kerl Sohn Earl Auguſt, 1 Monat
8 Tage, Brechdurchfall, Scharrngaſſe 3. Des Arbeiter F. Meilicke Ehe
frau Friederike geb. Steinbach, 29 Jahr 6 Monat 25 Tage, Gebaärmutter-
krebs, Entbind.-Jnſtitut. Des Handarb. C. Schmidt Tochter, todtgeb.,
Martinsgaſſe 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Enzmann m. Fam. a. Warſchau. Hr. Rent.
Mende a, Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Köhler a. Döbeln. Hr. Forſtmeiſter
Suling a. Breslau. Hr. Director Sauerbrei a. Poſen. Hr. Oberprediger
Reckhold a. Berlin. Hr. Landw. Dunker a. Hannover. Die Hrru. Kaufl.
Kieſelbach a. Pforzheim, Schwikert a. Magdeburg, Remmeler a. Breslau,
Je a Leipzig Körner a. Bremen Künemund a. Verlin, Geyer g.
Mainz,

Stadt Hamburg. Hr. Poſtdir. Mehlers m. Frau a. Wernigecode. Hr. Juſtizrath
Weißker m. Frau a. Gera. Frau Baronin v. Goörſchen m. Tochter a.
Leipzig. Hr. Kunſtanſtaltbeſitzer Fechner m. Fam. a. Guben. Hr. Fabrik-
director Bolte a. Genuag. He. Rittergutsbeſ. Haacke a. Plauen. Die
Hrrn. Kaufl. Oehlmann a. Eſſen Kehl, Behr, Paradis, Lichtenſtein u.
Wolffheim a. Berlin, Heck a. Paris, Meyer g. Aſchersleben, Hammer-
ſchmidt a. Haunnover, Philips a. Aachen, Will a. Bremen.

Soldner Ring. Hr. Oekon Inſpector Niederſtabler a. Frankenhauſen. Hr.
Rittmeiſter v. Wangenheim a. Muünchen. Hr. Fabrikbeſ. Oeckon.-Rath
Kultſtein a. Dresden. Hr. Brauereibeſ. Kaäſtner a. Langenſalza. Hr.
Reſtaurateur Bauer a. Berlin. Hr. Gerichts-Referendarius Schander g.
Minden. Die Hrru. Kaufl. Kramer a. Leipzig, Siegel a. Mühlhauſen,
Krancke a. Naumburg Adolph a. Leisnig i. S. Brinckmeier g. Quedlin-
burg, Schaäfer a. Bilſen, Stöck a. Cè.

Soildene Kugel. Hr. Baumſtr. Berndt g. Deſſau. Hr. Amtmann Scheibler a.
Gröbers. Hr. Cand., mein. Reitz a. Tubingen. Hr. Baufuührer Schreier a.
Cöln. Hr. Baurath Bode a. Hatterſtedt. Hr. Jngenieur Pekar a. Debri-

Hr. Dr. meu, Riemſchneider a. Rega. Hr. Oekon. Rudiger.
Hr. Fabrik. Kö.ner a. Wereſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Sauer a. Suhl. Hr.
Techniker Lange a. Nordhauſen. Hr. Fabrikdirector Krüger g. Ober-Röb-
lingen. Die Hren. Kaufl. Eikhof a. Meſchede, Wergifoſſe a. Duren, Mark-
wald a, Berlin, Herzfeld a. Bleicherode, Schenk a. Waildheim, Beiterin a.
Stuttgart, Faſſe a. Zerbſt, Bothenheim a. Barby.

Ruſſiſcher Hof. Hr Oberamtmann Alleve a. Schickelſtein. Hr. Gutsbeſ.
Brechtel a. Marbach. Hr. Rittergutsbeſ. Schmidt a. Reichenberg i. Schl.
Hr. Jngenieur Baudenbacher a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter Bartholo-
mäus m. Gem. a. Trier. Hr. Verſicherungs-Jnſpector Lange a. Dortmund.
Hr. Muſik- Director Liſſegu m. Gem. a. Genf. Hr. Lieut. Krollmann a.
Hannover. Hr. Commiſſar Uhlemann a. Eger. Hr. Bergrath Grimm m,

cgu (Ungarn).

Am 29. April iſt zu Philadelphia die Rieſenkanone, welche
Krupp zur Weltausſtellung geſandt, daſelbſt von dem eigens dazu

Das Geſchütz iſt
bekanntlich 33 Fuß lang, hat ein Kaliber von 35 Centimeter und ſchießt

Seine äußere Geſtalt iſt die einer Wein-
Von dem Schiffe aus wurde das Ungethüm auf einen für

daſſelbe gebauten Wagen der Pennſylvania Railroad mit 16 Rädern
Das Gewicht des Rohres beträgt 40 Tonnen, das der Laf-

fete 47 Tonnen, mit dem Wagen zuſammen hatte das Ganze eine Laſt
von 150 Tonnen eine Laſt, welche die zu überſchreitenden Brücken
wohl nicht getragen haben würden, wenn nicht Krupp Vorſorge ge-

Er hatte nämlich große eiſerne Balken von 50 Fuß
Länge und 2 Fuß Dicke mitgeſandt, welche auf die Ufer oder auf die
Endpfeiler der Brücken aufgelegt wurden und den größten Theil der

Auf dieſe Weiſe gelangte das Fahrzeug ohne Schaden Feuftdruck

Dann that er einen kräf

Man lieſt in der „Times“ leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Scheibeis, leer, v.

Dank den Arbeiten des Doctors Webſter und anderer r n. Buckau. Hrodel,

Fam. a Prag. Die Hren. Kaufl. Elkan a. Weimar, Pataniczeck u. Deicke
a. Berlin Gebruder Hirſch a. Waren, Kohl a. Nordhauſen, Müller m.
Gem. a. Buckau, Gottſchalk a. Elberfeld.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 23. Mai.

Unter dem Einfluſſe eines vom Ocean gekommenen baromettriſchen Minimums,
das gut der Nordſee liegt, weht in Norwegen und Schweden maßiger W

F
Canal friſcher SW bis NW, im weſtlichen Deutſchland mäßiger bis ſtarker
in Oſtdeutſchland und Oeſterreich, wo die Jſobaren eine große Ausbucht machen
und die Gradienten gering ſind, iſt das Wetter ruhig, in ganz Deutſchland
außer der Provinz Preußen, iſt die Temperatur geſtiegen und herrſcht warmes
Wetter bei bewoölktem Himmel nach einer warmen, ſtellenweiſe regneriſchen
V Jn Hamburg den Vormittag uber ſtarke Regenſchauer mit Windſtoßen

en).

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Mai. Morgens 9 Uhr. Wachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

332,60 Par. L. 332,45 Par. L. 332,84 Par. L. 332,63 Par. L.
Dunſtdruck 1,21 Par. L. 1,66 Par. L. 3,56 Par. L. 2,81 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 56,5 pCt. 22,6 pCt. 71,9 pC. 50,3 pCt.
Luftwarme 12,2 G. Rm. 15,4 G. Rm. 10,5 G. Rm. 12,7 G. Rmi.
Wind WSWV 1. 8SW I. W 1. Simmelsanſicht zieml. heiter 5.zieml. heiter 4. trube 9. wolkig 6.

olkenform Strat. Ni.-str. Cumulus. Nimbus. S
Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beſörderten und durch

die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Auf wärts. Am 20. Mai. Tonne, Steinkolen, v. Hamburg n. Deſſau.

Wolter, Rundhölzer, v. Liepe n. Buckau. Wuſtrau, Brennholz, v. Genthin n.Weſterhuüſen. Schoch, Kreide, v. Magdeburg n. Koswig. Kruger, Stabholz,
v. Spandau n. Halle. Andrege, Steuerm. Pagel, Eiſenbahnſchwellen, v. Mag-

Während deſſen las er mit lauter deburg n. Barby. Ulrich, leer, v. Magdeburg n. Außig. Große, desgl.
Lange, desgl. Heſſe, desgl. Kappraſch, desgl. Seedorf, Steuerm. See
dorf leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Seedorf, Steuerm. Bierhals, desgl.

Becker, desgl. Kuß, desgl. Am 21. Mai. Gerhardt, Bretter, v. Liepe
n. Halle. Wuler, desgl. Kuhl, Weizer, v. Bromberg n. Deſſau. Meyer,

agdeburg n. Calbe.
Naumann, desgl. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Gröna. Friedrich, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Wagener, desgl. Paſtrino, desgl. Schil-
ler, leer, v. Magdeburg n. Außig. Miedner, desgl. Fehrmann, desgl.
Altenhorf, desgl. Rule, desgl. Am 22. Mai. Schado, Kanthoölzer, v. Liepe
n. Buckau. Fiſcher, desgl. Andrege, Steuerm. Pflugmacher, Cement, von

Weizen, v. Hamburg n. Bernburg. Gebruder
onne, Steuerm. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Deſſau. Schluüter, leer, v.Magdeburg n. Barby. Lorenz, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schutze, leer,

v. W n. Calbe. Schadewig, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Eingetroffen. Am 20. Mai. Fr.Sch.-Geſ. Nr. 19, Guüter, v. Hamburg

n. Dresden. Gebr. Tonne, Eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Broödel, Wei-
zen, v. Hamburg n. Bernburg. Wedel, Weizen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Schluter, leer, v. Lenzen n. Magdeburg. Fährmann, leer, v. Tangermuünden. Da Reile, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. Wenzlau, Holz,
v. Ferchland n. Neuſtadt. Am 21. Mai. Heſſe, leer, v. Brandenburg n. Dres
den. Kunske, Syrup, v. Frankfurt n. Magdeburg. Becker, leer, v. Potsdam
n. Schönebeck. Scheibeis, leer, n. Berlin n. Nienburg. Eichholz, Kantholz,
v. Berlin n. Magdeburg. Eichholz, desgl. Jacobs, Steingut, v. Havelberg
n. Magdeburg. Michtler, leer, v. Berlin n. Megdeburg. Algrim, desgl.
Kruüger, v. Spandau n. Halle. Am 22. Mai. Friſeke, Güter, von
Rupin n. Magdeburg. Schulze, Getreide, v. Schwerin n. Magdeburg.
Hoffmann, Guüter, v. Brandenburg n. Auge Kinnel, Guter, v. Gartow nach
Schandau. Hauſchild, Mauerſteine, v. Niegripp n. Magdeburg. Schloßner,
desgl. Dreger, leer, v. n. Magdeburg. Muller, desgl. Ah-ne, leer, v. Parey n. Schandau. Schuütze, leer, v. Parey n. Alsleben. V.

.-M. D.-C., Steuerm. Behrens, Guüter, v Hamburg n. Magdeburg. Cle-
mens, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuerm. Kerſten,
d Friedr. Andrege, Steuerm. Gelzner, desgl. Dammwitzky, Langholz,
v. Liepe n. Neuſtadt. Rehſe, Guano, v. Hamburg n. Deſſau. Reile, desgl.

Ernſt, Guter, v. Hamburg u. Deſſau. Knopf, Eiſen, v. Hamburg n. Deſ-
ſau Gräber, Eiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Seedorf, Steuermann
Schulz, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Zepp I., Bretter, v. Liepe n. Neu
ſtadt. Zepp II., desgl.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. Wai 15706.

Berliner Fonds Vörſe.BergiſchMärkiſche 84 25. CölnMindener 101,75. Oberſchleſiſche A. C. D.
140, Rheiniſche 117,40. Oeſterr. Stagtsdahn 434 50. Lombardes 124,50.
Oeſterr. EreditAct. 223,50. Preuß. Conſolidirte 10450 Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börfe.
Weizen (gelder) Mai 215 Sept.Octbr. 218 50, feſter.
woggen. Mai 162. MaiJuni 161. Sexpt.Octbr. 163 höher.
Serſte loco 140185.
Hafer. Mal 167,
Spicitus loco 49,80. War -Juni 50 Aujuft- Septbr. 51,60, höher.
Rüböl loco 66, Mal 65 80. Sopt.-Octbr. 66 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 24. Mai 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 106,70. Berlin-PotsdamMagdeb. St.-Act.84,40.
BerlinStettiner St. Act. 124,75. BHergiſch Märkiſche Stamm Act. 84,50.Cön Mindener St.Aect. 101,70. Magdeb./Halberſtadt St. Act. 90, Ober
ſchleſiſche St.-Act. ACD 139,75. Rheiniſche 117,40. Franzoſen 434, Lom-
barden 124, Oeſterr. Credit Act. 223, Dacrmſtadter Bank Act. 103,
Thüringer Bank-Act. 73, Disconto-Command.-Anth. 110,75. Preuß. conſol.
4/2 Anleihe 104,50. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 169,90. Tendenz: ſchwächer.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachnngen.

Erſparung im Haushalte.
Manche Hausfrau, der die Vorzuge des Liebig'ſchen Fleiſchextraets zur Ge-

nüge bekannt und welcher daſſelbe faſt unentbehrlich geworden, wird eine
wiederholte Empfehlung dieſes vorzüglichen Fabrikates, das ſich überall bewahrt,
wo es richtig angewandt, fur ganz unnöthig halten. Dennoch iſt es Thatſache,daß ein großer Theil der mittleren Voikstlaſfen, fur welche das Extract in An-

betracht der hohen Fleiſchpreiſe doch recht eigentlich vorhanden immer noch den
Werth deſſelben ganz unterſchaätzt. Das Liebig'ſche Fleiſchextract giebt mit ge
ringen Zuthaten eine vortreffliche Fleiſchbrühe verſchafft uns den Vortheil des
nicht oder nur wenig ausgekochten Fleiſches und iſt, richtig angewaudt, von großer
Oeconomie im Haushalte. Wir meinen, daß vor Allem die erzielte Er-
ſparung im Haushalte mehr noch eine ausgedehnte Verwendung
zur Folge haben ſollte. Jn dem bei Wieder-Verkäufern erhaltlichen Pro
ſpeete iſt in Zahlen dargethan, wie bei regelmäßiger Anwendung des Extraets,
im Laufe des Jahres eine weſentliche Summe erſpart wird.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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